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AUF EINEN BLICK

AUSGEWAHLTE KENNZAHLEN

1. Halbjahr

FINANZKENNZAHLEN IN MIO. €

Umsatz bereinigt

Umsatz vergleichbar

Ergebnis vor Ertragsteuern

Ergebnis nach Ertragsteuern

EBITDA bereinigt

EBIT bereinigt

Langfristige Vermdgenswerte per30.06.2015/31.12.2014

Kurzfristige Vermégenswerte per 30.06.2015/31.12.2014

Eigenkapital per 30.06.2015/31.12.2014

Netto-Finanzschulden per30.06.2015/31.12.2014

Bilanzsumme per 30.06.2015/31.12.2014

Capital Employed per30.06.

Return on Capital Employed (ROCE) in %

Tilgungsdeckungin %

Gearingin %

Netto-Finanzschulden/EBITDA

Brutto-Investitionen

Netto-Investitionen

Mittelfluss aus gewdhnlicher Geschaftstatigkeit

LEISTUNGSKENNZAHLEN

Reisende in Mio.

SCHIENENPERSONENVERKEHR

Piinktlichkeit Personenverkehr (Schiene) in Deutschland in %

Reisende in Mio.

davon in Deutschland

Verkehrsleistung in Mio. Pkm

Betriebsleistung in Mio.Trkm

SCHIENENGUTERVERKEHR

Beférderte Giiterin Mio. t

Verkehrsleistung in Mio. tkm

SCHIENENINFRASTRUKTUR

Piinktlichkeit Schiene DB-Konzern in Deutschland in %

Betriebsleistung auf dem Netz in Mio. Trkm

davon konzernexterne Bahnen

Anteilkonzernexterner Bahnenin %

Stationshalte in Mio.

davon konzernexterne Bahnen

BUSVERKEHR

Reisende in Mio.

davon Fernbus

Verkehrsleistung ¥ in Mio. Pkm

davon Fernbus

Betriebsleistung in Mio. Buskm

SPEDITION UND LOGISTIK

Sendungen im europdischen Landverkehr in Tausend

Luftfrachtvolumen (Export) in Tausend t

Seefrachtvolumen (Export) in Tausend TEU

WEITERE KENNZAHLEN

Auftragsbestand Verkehrsvertrage Personenverkehr
per30.06.2015/31.12.2014 in Mrd.€

Rating Moody’s/Standard &Poor’s

Mitarbeiter per 30.06.2015/31.12.2014 in VZP

Frauenanteilin Deutschland per 30.06.2015/31.12.2014in %

1 Ohne DB Arriva.

Verdnderung
2014 absolut %
19.734 +266 +1,3
19.719 -209 -1,1
570 -212 -37,2
642 -251 -39,1
2.554 -180 -7,0
1.088 -198 -18,2
45.530 +1.042 +2,3
10.353 -533 -51
14.525 +806 +55
16.212 +1.399 +8,6
55.883 +509 +0,9
33.604 +1.431 +4,3
6,5 - -
20,2 - -
109 - -
3,2 - -
3.414 -48 -1,4
1.847 -214 -11,6
1.865 -527 -28,3
2.171 -30 -1,4
95,6 - -
1.113 -15 -1,3
1.001 -16 -1,6
42.860 -701 -1,6
378,7 -10,3 -2,7
166,7 -15,8 -9,5
52.019 -3.107 -6,0
95,5 - -
517,2 +0,7 +0,1
127,3 +14,2 +11,2
24,6 - -
73,8 +0,5 +0,7
14,2 +1,3 +9,2
1.058 -15 -1,4
0,5 +0,2 +40,0
4.198 -107 -2,5
162,8 +13,7 +8,4
798,0 +10,2 +1,3
48.985 +1.877 +3,8
540,0 +5,8 +1,1
988,1 =343 -3,5
84,2 -0,5 -0,6
Aal/AA - -
295.763 +1.209 +0,4
22,8 - _
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VORWORT DES VORSTANDSVORSITZENDEN

ﬁ%rfeeirﬁ Do tdd v,

buchstiblich in letzter Minute ist es gelungen, die lingste und folgen-
schwerste Tarifauseinandersetzung in der Geschichte des Deutsche Bahn
Konzerns noch im ersten Halbjahr 2015 zu beenden. Am Morgen des
1.Juliverkiindeten die Schlichter Matthias Platzeck und Bodo Ramelow
nach fiinfwochigen Vermittlungsgespriachen die wohl wichtigste Nach-
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richt dieses Jahres fiir alle Bahnkunden in Deutschland, fiir unsere
Geschiftspartner und Mitarbeiter. Im Tarifkonflikt mit der GDL wurde
ein tragfihiger Kompromiss gefunden.

Unser Ziel, fiir Mitglieder unterschiedlicher Gewerkschaften inner-
halb der gleichen Berufsgruppe deckungsgleiche Tarifvertragsinhalte
vorzuhalten, wurde erreicht. Ein wegweisender Fortschritt ist zudem

die Einigung dariiber, dass in kiinftigen Tarifverhandlungen bereits

frithzeitig eine verbindliche Schlichtung einberufen werden kann, sobald

einer der beiden Verhandlungspartner dies wiinscht. Streikwellen mit

Arbeitsniederlegungen von tiber 350 Stunden im Personenverkehr und
mehr als 400 Stunden im Schienengiiterverkehr darf und wird es hoffentlich nicht mehr geben.

Die Streiks haben unseren Kunden viel Geduld abverlangt, unsere Mitarbeiter jede Menge Kraft und
das Unternehmen wichtige Einnahmen gekostet. Der wirtschaftliche Schaden in den Jahren 2014 und
2015 beziffert sich auf insgesamt rund 500 Millionen Euro, die natiirlich im Ergebnis fehlen.

Dennoch konnten wir unter diesen schwierigen Bedingungen den Umsatz um 1,3 Prozent auf
20 Milliarden Euro leicht steigern. Das operative Ergebnis in Héhe von 890 Millionen Euro hat unsere
Erwartungen nicht erfiillt, auch wenn es ohne die Streiks und teils schweren Sturmbeeintriachtigungen
im Januar und Mirz um rund ein Drittel hoher ausgefallen wire.

Faktist, dass der Wettbewerbsdruck in allen Geschéftsfeldern weiter zunimmt und unser Kerngeschift,
die Eisenbahn in Deutschland, steigende Belastungen verkraften muss. Allein die EEG-Umlage hat sich
seit 2012 auf mittlerweile 160 Millionen Euro pro Jahr vervierfacht.

Unsere volle Aufmerksamkeit gilt daher jetzt unserer Wettbewerbsfahigkeit und konkreten Angebots-
verbesserungen fiir unsere Kunden. Einen Schwerpunkt bildet dabei die Digitalisierung. Durch unsere
4.0-Initiativen wird sich auch die Wirtschaftlichkeit unserer
Prozesse verbessern. Hit Giner newtn Unternchmensshvhbor

Parallel nehmen wir Einsparungen in der Konzernleitung
sowie Umstrukturierungen vor. Wir wollen schlanker, schneller, machtn wic die ?Jaﬁ dhe ?g[ 7
effizienter und noch kundenorientierter werden. Mit dem ,[”(_ 74;1 die ﬁi//t’%ﬁrﬂf’//&j&s s
Aufbruchin das digitale Zeitalter geht zugleich ein Umbau des
Deutsche Bahn Konzerns einher. d’/ﬁi‘éﬁ’n 261‘2’//(7

Ein wettbewerbsfiahiges Portfolio und wirtschaftliche Struk-
turen sind jetzt die wichtigsten Voraussetzungen, um die Deutsche Bahn in eine erfolgreiche Zukunft
zu flihren. Daran arbeiten wir als DB-Familie gemeinsam mit Hochdruck und Leidenschaft.

Herad bLehst

.r"}.}' L4

Dr.Ridiger Grube
Vorstandsvorsitzender der
Deutschen Bahn AG
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WESENTLICHE EREIGNISSE

@ OKONOMIE

LuFV Il in Kraft getreten

Die neue LEISTUNGS- UND FINANZIERUNGSVEREINBARUNG (LUFV) II
[seiTE42] zur Regelung der Finanzierung des Bestands-
netzes bis 2019 ist mit Wirkung zum 1.Januar 2015 in Kraft
getreten.

DB Arriva gewinnt Verkehrsvertrag in Limburg

DB Arriva hat von der niederlandischen PrROVINZ LIMBURG
[sEITE33] einen Auftrag mit einer Laufzeit von 15 Jahren und
im Wert von {iber 2 Mrd. € fiir den Betrieb des 6ffentlichen
Nahverkehrs erhalten.

Mobilitats- und Logistikpartner der Expo in Mailand
DB Arriva ist der offizielle Mobilitatspartner der diesjah-
rigen Expo in Mailand, die seit Mai 2015 stattfindet. Der
sechsmonatige Vertrag hat einen Wert von (iber 11 Mio.£.
Neben dem Betrieb eines Shuttle-Verkehrs und der Koor-
dination des Fahrscheinverkaufs werden von DB Arriva
auch Parkflachen bewirtschaftet. Es wird mit mehr als 20
Millionen Besuchern gerechnet. DB Schenker Logistics unter-
stiitzt die Expo 2015 als »Smart Logistics Supplier and Pro-
vider« mit intelligenten Logistiklésungen.

DB Schenker Logistics eroffnet Terminalin Finnland
Anfang Juni 2015 hat DB Schenker Logistics ein neues, 6ko-
logisch vorbildliches LOGISTIKTERMINAL IN FINNLAND [SEITE 38 ]
mit einer Flache von knapp 51.000 m? eroffnet.

Shared Service Center Buchhaltung erdéffnet

Anfang 2015 haben wir die Standorte Berlin und Bukarest
des neuen Shared Service Centers (SSC) Buchhaltung er-
offnet. Das SSC biindelt die Buchhaltung aller deutschen
und europaischen DB-Standorte und steigert durch stan-
dardisierte Prozesse die Effizienz und Qualitat. Fir die
DB-Standorte auRRerhalb Europas wird 2016 ein dritter
Standort in Manila eréffnet.

Neue Marketingkampagne »Diese Zeit gehort Dir.«

Im April 2015 startete unsere neue crossmediale Marketing-
kampagne unter dem Motto »Diese Zeit gehort Dir«. Die
Kampagne stellt die Vorteile des Bahnfahrens, insbeson-
dere den Gewinn an individuell nutzbarer Reisezeit, in den
Vordergrund. Dariiber hinaus haben wir das Online-Portal
www.bahn.de/deinezeit eingerichtet, in dem unsere Kunden
ihre Beitrage dariiber, wie sie ihre Zeit im Zug fir sich nut-
zen, veroffentlichen konnen.

-

Tarifabschliisse erzielt

Nach langen und zum Teil schwierigen Tarifverhandlungen
konnten wir mit der EISENBAHN- UND VERKEHRSGEWERKSCHAFT
(EVG) [SEITE24] und der GEWERKSCHAFT DEUTSCHER LOKOMOTIV-
FUHRER (GDL) [SEITE 24 ] die Tarifrunde 2014/2015 erfolgreich
beenden.

Arbeitgeberkampagne fortgefiihrt

Unsere Arbeitgeberkampagne »KEIN JOB WIE JEDER ANDERE«
[sEITE23] haben wir, mit dem Fokus auf den Zielgruppen
Schiiler, Facharbeiter und IT-Spezialisten, fortgesetzt.

Kulturwandel fortgesetzt

Im ersten Halbjahr 2015 haben wir den FOLGEPROZESS DER
MITARBEITERBEFRAGUNG 2014 [SEITE 23] begonnen. Konzern-
weit haben 5.046 Teams mit fast 65.000 Mitarbeitern an
den Folgeworkshops teilgenommen. Uber 13.000 MaR-
nahmen wurden vereinbart, die nun sukzessive umgesetzt

werden sollen.

Larmreduktion zeigt Fortschritte

Die uMRUSTUNG DER GUTERZUGE [ SEITE 25 ] auf die leisen Brems-
sohlen schreitet plangemal voran. Darliber hinaus haben
wir ein weiteres INFORMATIONS- UND DIALOGANGEBOT [SEITE 25 ]
im Berliner Heinrich-Hertz-Institut er6ffnet, den »Info-
Punkt Larmschutz«.

Zweiter »Griiner Bahnhof« befindet sich im Bau
Nachdem im Juni 2014 bereits der erste »GRUNE BAHNHOF«
[sEITE25] in Kerpen-Horrem in Nordrhein-Westfalen er-
6ffnet wurde, startete nun der Bau des zweiten »Griinen
Bahnhofs« in der Lutherstadt Wittenberg.

Immer mehr schadstoffarme Fahrzeuge im Einsatz
Wir reduzieren stetig die Schadstoffemissionen unserer
Fahrzeuge, um einen Beitrag zur Luftreinhaltung zu
leisten. DB Bahn Regio Bus hat beispielsweise den 555. Bus
MIT UMWELTFREUNDLICHEM EURO-VI-MOTOR [SEITE26] in Betrieb
genommen und DB Arriva wird ab September 2015 die
ERSTE ELEKTROBUSLINIE LONDONS [SEITE 26] betreiben.
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UBERBLICK

KONZERN-ZWISCHENLAGEBERICHT (UNGEPRUFT)

UBERBLICK

Entwicklung im ersten Halbjahr 2015 stark durch Streikeffekte beeinflusst

Strukturelle Themen insbesondere im deutschen Geschdift werden angegangen

Konzernprogramm fiir mehr Profitabilitcit soll Erreichung der DB2020-Ziele absichern

OKONOMIE

AUSGEWAHLTE 1. Halbjahr Veranderung

FINANZKENNZAHLEN

[IN M10.€] 2015 2014  absolut %
Umsatz bereinigt 20.000 19.734 +266 +1,3
Umsatz vergleichbar 19.510 19.719 -209 -1,1
EBITDA bereinigt 2.374 2.554 -180 -7,0
EBIT bereinigt 890 1.088 -198 -18,2
Ergebnis nach Ertragsteuern 391 642 -251 -39,1
ROCE in % 5,1 6,5 - -
Tilgungsdeckungin % 18,2 20,2 - -
Netto-Finanzschulden
per30.06.2015/31.12.2014 17.611 16.212 1.399 +8,6
Brutto-Investitionen 3.366 3.414 -48 -1,4
Netto-Investitionen 1.633 1.847 -214 -11,6

1. Halbjahr Verdnderung

AUSGEWAHLTE

LEISTUNGSKENNZAHLEN 2015 2014  absolut %
Piinktlichkeit Personenverkehr
(Schiene) in Deutschlandin % 94,6 95,6 - -
Reisende Personenverkehr in Mio. 2.141 2171 -30 -1,4
Reisende Personenverkehr
in Deutschland (Schiene) in Mio. 985 1.001 -16 -1,6
Verkehrsleistung Personenverkehr
(Schiene) in Mio. Pkm 42.159 42.860 -701 -1,6
Verkehrsleistung Personenverkehr
(Bus) in Mio. Pkm 4.091 4.198 -107 -2,5
Verkehrsleistung Giiterverkehr
in Mio. tkm 48.912 52.019  -3.107 -6.0
Betriebsleistung auf dem Netz
in Mio. Trkm 5179 517,2 +0,7 +0,1
Sendungen im europaischen
Landverkehr in Tausend 50.862 48.985  +1.877 +3,8
Luftfrachtvolumen (Export)
in Tausend t 545,8 540,0 +5,8 +1,1
Seefrachtvolumen (Export)
in Tausend TEU 953,8 988,1 -34,3 -3,5

) QOhne DB Arriva.

Die Entwicklung des Deutsche Bahn Konzerns (DB-Kon-
zerns) war im ersten Halbjahr 2015 insbesondere infolge
der sTREIKS DER GDL [SEITE 24] verhalten. Das WIRTSCHAFTLICHE
UMFELD [SEITE 6 FF.] war schwacher als erwartet. Es entwi-
ckelte sich zwar tendenziell positiv, allerdings ohne groRRe
Impulse flir unser Schienengeschaft. Unser MARKT- UND WETT-
BEWERBSUMFELD [SEITE 6 FF.] zeigte sich anhaltend bis zuneh-
mend herausfordernd. Wie auch schon im ersten Halbjahr
2014 kam es erneut zu erheblichen witterungsbedingten

Einschrankungen im Schienenverkehr. Insgesamt war die
Leistungsentwicklung daher riicklaufig. In unserem inter-
nationalen Transport- und Logistikgeschaft entwickelte
sich die Kontraktlogistik sehr dynamisch.

Dies hat sich auch in der WIRTSCHAFTLICHEN ENTWICKLUNG
[SEITE 14FF. UND 27 FF.] niedergeschlagen. Das leichte Um-
satzwachstum basierte auf Wahrungskurseffekten und
unseren internationalen Aktivitaten. Die Entwicklung des
operativen Ergebnisses war streikbedingt und infolge
zusatzlicher Kostenbelastungen spirbar riicklaufig. Die
WERTMANAGEMENTKENNZIFFERN [ SEITE 18 F.] haben sich negativ
entwickelt.

Die PUNKTLICHKEIT [SEITE14] im Schienenpersonenverkehr
lag im ersten Halbjahr 2015 unter dem Niveau des ersten
Halbjahres 2014. Zur Verbesserung der Leistungsqualitat
haben wir unter anderem unsere KUNDEN- UND QUALITATS-
INITIATIVE [SEITE 14F.] fortgefiihrt.

SOZIALES

Auf dem Weg zu unserem Ziel, zu werden,
haben wir im ersten Halbjahr 2015 Fortschritte erzielt. Um
unsere Arbeitgeberattraktivitat weiter zu starken, haben
wir unter anderem unsere ARBEITGEBERKAMPAGNE [ SEITE 23]
»Kein Job wie jeder andere.« fortgesetzt.

Mit unserer Initiative »ARBEITSWELTEN 4.0« [ SEITE 23] wollen
wir die zunehmende Digitalisierung in unserer Strategie
konsequent mitdenken und die Arbeitswelt von morgen
aktiv mitgestalten.

Mit unseren Tarifpartnern konnten wir die TARIFVERHAND-
LUNGEN [SEITE 24] abschlieRen.

OKOLOGIE

Als will der DB-Konzern mit seinen
Produkten Malstdbe beim effizienten Umgang mit den
verfligharen Ressourcen setzen. Durch die Steigerung der
Material- und Ressourceneffizienz und die Reduktion von
CO2 und Larm wollen wir unsere filhrende Umweltposition
weiter ausbauen.
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Derzeit arbeiten wir daran, ein neues Ziel flir den Beitrag
des DB-Konzerns zum KLIMASCHUTZ [SEITE25] zu entwickeln.
In den Bau neuer WERKE, TERMINALS ODER BAHNHOFE [ SEITE 25 ]
flieBen stetig auch 6kologische Aspekte mit ein.

Die Umristung unserer Giiterzlige auf FLUSTERBREMSEN
[seITE 25] verlauft weiterhin nach Plan.

Bei unserer Fahrzeugflotte machen wir gute Fortschritte
in der REDUZIERUNG DER SCHADSTOFFEMISSIONEN [ SEITE 26 ].

BEURTEILUNG DER WIRTSCHAFTLICHEN LAGE

Die Entwicklung des DB-Konzerns war auch unter Beriick-
sichtigung der Streikeffekte im bisherigen Jahresverlauf
nicht zufriedenstellend. Wir sehen uns unverandert umfang-
reichen strukturellen Herausforderungen in den Bereichen
Markt, Wettbewerb und Kostenstrukturen ausgesetzt. Die
konjunkturellen Impulse entwickeln sich zudem schwacher
als erwartet. Der Vorstand hat darauf reagiert und ein neues
KONZERNPROGRAMM PROFITABLES WACHSTUM [ SEITE 5] sowie einen
umfassenden KONZERNUMBAU [ SEITE 49 ] angestoRen.

Unsere Strategie pe2020 {2 verfolgen wir konsequent
weiter. Wir wollen PROFITABLER MARKTFUHRER ),

und sein. Unser (ibergeord-
netes Ziel ist es, die Erreichung der Ziele unserer Strategie
DB2020 2 abzusichern.

Trotz der verhaltenen Entwicklung im ersten Halbjahr
2015 beurteilt der Vorstand der DB AG unter Berlicksich-
tigung der eingeleiteten MaRBnahmen die wirtschaftliche
Lage des DB-Konzerns weiterhin als positiv.

VERANDERUNGEN IM DB-KONZERN

Verinderungen in den Organen

In den Vorstanden der Deutschen Bahn AG (DB AG) und der

DB Mobility Logistics AG (DBMLAG) gab es im ersten Halb-

jahr 2015 keine Veranderungen.

Im Aufsichtsrat der DB AG haben sich im ersten Halbjahr

2015 die folgenden Anderungen ergeben:

—i Die Amtszeit der von der Hauptversammlung gewahl-
ten Mitglieder Christoph Danzer-Vanotti, Dr.Jlrgen
GroRmann, Kirsten Lihmann, Professor Dr.Knut Loschke,
Dr.Jirgen Krumnow, Dr. Heinrich Weiss sowie Professor
Dr. Dr. Utz-Hellmuth Felcht sowie die Amtszeit der von der
Bundesregierung entsandten Mitglieder Staatssekretar
Michael Odenwald aus dem Bundesministerium fiir Ver-
kehr und digitale Infrastruktur (BMVI), Staatssekretar
Dr.Thomas Steffen aus dem Bundesministerium fir
Finanzen (BMF) sowie Parlamentarische Staatssekretérin
Brigitte Zypries aus dem Bundesministerium fir Wirt-
schaft und Energie (BMWi) endete mit Ablauf der Haupt-
versammlung am 18. Marz 2015, die lber die Entlastung
des Aufsichtsrats fiir das Geschaftsjahr 2014 beschloss.

— Die Hauptversammlung wahlte Professor Dr.Dr. Utz-
Hellmuth Felcht, Dr. Michael Frenzel, Dr.Jirgen GroR-
mann, Dr.Ingrid Hengster, Professor Dr.Susanne Knorre,
Dr.Jiirgen Krumnow sowie Kirsten Lithmann mit Wirkung
vom 18.Marz 2015 fur die Dauer bis zur Beendigung
der Hauptversammlung, die (iber die Entlastung fiir das
vierte Geschaftsjahr nach dem Beginn der Amtszeit
beschliet, in den Aufsichtsrat der DB AG.

— Herr Parlamentarischer Staatssekretar Steffen Kampeter
(BMF), Staatssekretdr Michael Odenwald (BMVI) sowie
Frau Parlamentarische Staatssekretdrin Brigitte Zypries
(BMWi) wurden mit Schreiben vom 5. Méarz 2015 in den
Aufsichtsrat der DB AG entsandt.

—i Als Arbeitnehmervertreter schied ebenfalls zum 18. Marz
2015 Vitus Miller aus dem Aufsichtsrat aus. Ihm folgte
Heike Moll nach, die von der Delegiertenversammlung
ebenso wie Jiirgen Beuttler, J6rg Hensel, Klaus-Dieter
Hommel, Alexander Kirchner, Ludwig Koller, Fred Nowka,
Mario Reifl3, Regina Rusch-Ziemba sowie Jens Schwarz
am 11. Marz 2015 in den Aufsichtsrat gewahlt wurden.

— Zum Aufsichtsratsvorsitzenden wurde Professor Dr.Dr.
Utz-Hellmuth Felcht, zu seinem Stellvertreter Alexander
Kirchner gewahlt.

Im Aufsichtsrat der DBMLAG haben sich im ersten Halbjahr

2015 die folgenden Anderungen ergeben:

—i Die Amtszeit der von der Hauptversammlung gewahlten
Mitglieder des Aufsichtsrats Professor Dr.Dr. Utz-
Hellmuth Felcht, Dr.]iirgen Krumnow, Staatssekretar
Michael Odenwald (BMVI), Staatssekretdr Dr. Thomas
Steffen (BMF), Dr.Heinrich Weiss und Parlamentarische
Staatssekretdrin Brigitte Zypries (BMWi) endete mit
Ablauf der Hauptversammlung am 18. Marz 2015, die
Uber die Entlastung des Aufsichtsrats fiir das Geschafts-
jahr 2014 beschloss.

— Die Hauptversammlung wahlte Professor Dr.Dr.Utz-
Hellmuth Felcht, Dr.Ingrid Hengster, Parlamentarischen
Staatssekretar Steffen Kampeter (BMF), Dr.]iirgen
Krumnow, Staatssekretar Michael Odenwald (BMVI)
sowie Parlamentarische Staatssekretarin Brigitte Zypries
(BMWi) mit Wirkung vom 18. Méarz 2015 fiir die Dauer bis
zur Beendigung der Hauptversammlung, die tiber die
Entlastung flr das vierte Geschéaftsjahr nach dem Beginn
der Amtszeit beschlieRt, in den Aufsichtsrat der DB ML AG.

—i Als Arbeitnehmervertreter schieden ebenfalls zum
18.Marz 2015 Wolfgang Erler und Wolfgang Zell sowie
Heike Moll aus dem Aufsichtsrat aus. Ihnen folgten
Klaus-Dieter Hommel, Jirgen Knérzer sowie Gerhard
Schlauer nach, die am 15. Januar 2015 ebenso wie Sabine
Grében, Alexander Kirchner und Margarita Kiefer in
den Aufsichtsrat gewahlt wurden. Zum Aufsichtsrats-
vorsitzenden wurde Professor Dr. Dr. Utz-Hellmuth Felcht,
zu seinem Stellvertreter Alexander Kirchner gewahlt.
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KONZERNSTRATEGIE

Strategie DB2020 & bleibt Kompass - gerade in herausfordernden Zeiten

Programm fiir mehr Profitabilitiit gestartet

Digitalisierung wird konzernweit vorangetrieben

KONZERNSTRATEGIE DB2020

Der STRATEGISCHE ANSATZ [ INTEGRIERTER BERICHT 2014, SEITE 76 FF. ]
des DB-Konzerns ist im Integrierten Bericht 2014 beschrieben.
Daran hat es im ersten Halbjahr 2015 keine wesentlichen
Anderungen gegeben.

Der DB-Konzern steht heute vor den gréf3ten Herausfor-
derungen seit der Bahnreform 1994. Diese betreffen nicht
nur die Veranderungen infolge der Digitalisierung, sondern
auch zahlreiche Verdanderungen im Umfeld des DB-Konzerns,
die die weitere Entwicklung des Verkehrstragers Schiene in
Deutschland und die Zukunfts- und Wettbewerbsfahigkeit
der in Deutschland tatigen Geschaftsfelder des DB-Konzerns
beeinflussen.

In den Dimensionen und

sind wir auf einem guten Weg. In den beiden
StoRrichtungen der Dimension 6KoNOMIE €, KUNDE UND
QUALITAT @ sowie PROFITABLES WACHSTUM @, ist die Entwick-
lung hingegen nicht zufriedenstellend. Dies ist vor allem
auf die Entwicklung in den Geschéaften der Eisenbahn in
Deutschland (EiD) zurlickzufiihren. Die EiD steht in vieler
Hinsicht unter wirtschaftlichem Druck. Sowohl der Schienen-
personenverkehr als auch der Schienengiterverkehr in
Deutschland hat an Wettbewerbsfahigkeit eingebif3t.
Neben einer nicht zufriedenstellenden Produktqualitat
sind dafiir vor allem zwei Entwicklungen verantwortlich:
—i die Verscharfung des Wettbewerbsdrucks bei gleich-
zeitig zunehmender Preissensibilitat der Kunden sowie
—i eine hohe Kostendynamik bei Personal- und Energie-
kosten, die mehr als 50% der Gesamtkosten ausmachen
und deren Steigerungen nicht durch héhere Auslastung
oder Produktivitat kompensiert werden kdonnen.

Neues Konzernprogramm Profitables Wachstum

Um diesen Entwicklungen zu begegnen und die Perfor-
mance in der Dimension 6koNoMIE ) zu steigern, haben wir
das Programm »DpB2020 [Z) — PROFITABLES WACHSTUM« aufge-
setzt. Dieses biindelt alle wesentlichen auf die Verbesse-
rung der Profitabilitat ausgerichteten MaBnahmen und
Programme.

Das Programm umfasst vier Saulen. Die einzelnen Pro-
jekte und Initiativen liegen in der Verantwortung der
betroffenen Geschaftsfeld- beziehungsweise Konzern-
leitung und stehen unter dem engen Monitoring des Vor-

stands des DB-Konzerns. Ein besonderer Fokus kommt dabei
den Gesellschaften der EiD sowie jenen vier Geschafts-
feldern zu, die den héchsten Handlungsdruck zur Absiche-
rung ihrer jeweiligen finanziellen Ziele aufweisen: DB Bahn
Fernverkehr, DB Bahn Regio, DB Schenker Logistics und
DB Schenker Rail. Dariiber hinaus wird das Augenmerk auf
lbergreifende Themen wie die Verschlankung der Konzern-
leitung, die Optimierung der internen Dienstleistungen und
die Generierung zusatzlicher Beschaffungsvorteile gelegt.

Neue Kundenoffensive bei DB Bahn Fernverkehr

Bei DB Bahn Fernverkehr haben wir im Frihjahr 2015 die
groRte Kundenoffensive in unserer Geschichte gestartet.
Bis zum Jahr 2030 planen wir bis zu 12 Mrd. € zu investieren,
vor allem in neue Ziige, um das Schienenverkehrsangebot
um 25% auszubauen und den Kunden gleichzeitig mehr
Komfort und Service an Bord zu bieten. Bis zum Jahr 2030
sollen Deutschlands Metropolen bis zu zweimal stiindlich
direkt und schnell mit ICEs verbunden werden. Dariiber
hinaus werden im neuen IC-Netz nahezu alle GroRstadte
mindestens im Zweistundentakt angebunden.

Zusatzlich werden wir unser Fernbusangebot ab dem
dritten Quartal 2015 ausweiten und bis Ende 2016 vervier-
fachen. Als integraler Bestandteil der Mobilitat in Deutsch-
land ist der Fernbus ebenfalls Bestandteil unseres Produkt-
portfolios. Dabei ist die ErschlieBung des neuen Markts
ebenso wichtig wie die ErschlieBung einer neuen Zielgruppe.
Wir wollen uns damit auch als starker Fernbusanbieter
positionieren.

Sechs neue Initiativen zur Digitalisierung

Als Antwort auf die Verdanderungen infolge der Digitalisie-
rung haben wir sechs Initiativen ins Leben gerufen, mit
denen die sich ergebenden Chancen adressiert werden
sollen: Mobilitat 4.0, Logistik 4.0, Infrastruktur 4.0, Produk-
tion 4.0, IT 4.0 und ARBEITSWELTEN 4.0 [ SEITE 23 ]. Die Initiativen
werden Verbesserungen in der gesamten Bandbreite
unserer Tatigkeiten erreichen: den Kundennutzen erhéhen
(»Customer Centricity«), Prozesse effizienter gestalten
(»Operative Excellence«) und die Rahmenbedingungen
verbessern (»Innovationskultur«). Das eingerichtete
Competence Center Digitalisierung bildet flankierend die
Plattform fir den schnellen Austausch und die Koordina-
tion der Initiativen.

5
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GESCHAFTS- UND RAHMENBEDINGUNGEN

Divergente konjunkturelle Entwicklung

Relevante Mdirkte entwickeln sich unterschiedlich

Belastungen aus dem regulatorischen Umfeld

WIRTSCHAFTLICHES UMFELD

Die nachstehend beschriebenen Entwicklungen beruhen auf
vorlaufigen Daten und Daten mit teilweise unterschiedlichem
Zeithorizont, da zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts
noch keine vollstandigen Erkenntnisse (iber die makrooko-
nomische Entwicklung im ersten Halbjahr 2015 vorlagen.

Beurteilung des wirtschaftlichen Umfelds

durch den Vorstand

Der bisherige Jahresverlauf stiitzt unsere gemischten
Erwartungen fiir das konjunkturelle Umfeld im Gesamtjahr
2015. Wahrend die Erholung in der Euro-Zone mittlerweile
auf einer breiteren Basis steht, triibt insbesondere die
schwachere Entwicklung in einigen Schwellenldandern die
Aussichten fur Weltwirtschaft und Welthandel.

Hauptrisiken fiir die globale Wirtschaftsentwicklung
sehen wir insbesondere in einem moglichen Kapitalabzug
aus Schwellenlandern und der Euro-Zone infolge einer Leit-
zinserhohung in den USA sowie der Entwicklung der Inves-
titionen in China.

Der deutsche Personenverkehrsmarkt sollte sich wegen
guter konjunktureller Rahmenbedingungen, wie einer sta-
bilen Beschaftigungslage und steigender Realeinkommen,
moderat positiv entwickeln. Der Giiterverkehr sollte im Zuge
der wirtschaftlichen Erholung in der Euro-Zone vom anzie-
henden innereuropdischen Warenhandel profitieren. Die
Entwicklung maRgeblicher Industriebranchen bleibt dage-
gen gemischt.

Verhalten positive Wachstumsdynamik
der Weltwirtschaft
Das globale Wirtschaftswachstum war zu Jahresbeginn 2015
etwas schwacher als erwartet. Ein wichtiger Grund hierfur
war das enttauschende Wachstum vieler Schwellenldander.
Vor allem in Russland, Brasilien und Argentinien verlang-
samte sich das Wachstum oder die Wirtschaftsleistung
schrumpfte sogar. Fiir die Weltwirtschaft bedeutsamer ist
jedoch, dass sich das Wachstum in China, wenn auch auf
hohem Niveau, weiter abgeschwacht hat. Die fehlende Nach-
frage aus China belastete auch den globalen Warenhandel
und insbesondere den Export aus den USA und Europa.
—i Im ersten Quartal sank das Bruttoinlandsprodukt (BIP)
in den USA leicht. Niedrige Arbeitslosigkeit und geringe
Inflation sowie deutlich gestiegene Frihindikatoren

weisen jedoch darauf hin, dass das Wachstum im Gesamt-
jahr stabil bleibt. Belastet wird es durch die Dollar-
starke. Ursdchlich hierfir ist die Antizipation der in
diesem Jahr erwarteten Zinswende in den USA durch die
Finanzmarkte sowie die Unsicherheiten Giber die weitere
Entwicklung im Euro-Raum.

In China scheint das hohe Niveau der Wachstumsraten
der letzten Jahre nicht mehr erreichbar. Zum einen ist
die absolute H6he des BIP inzwischen weit héher, zum
anderen spiegelt sich darin auch eine gedanderte Aus-
richtung der Wirtschaftspolitik wider. So sollen eine
starkere Konsumnachfrage und ein wachsender Dienst-
leistungssektor die Abhdngigkeit der Wirtschaft von
Investitionen und Exportindustrien vermindern. Das lang-
samere Wachstum der Investitionen infolge von Uber-
kapazitaten in vielen Sektoren und am Immobilienmarkt
im ersten Quartal schwachte die Binnennachfrage eben-
falls. Die Exporte wuchsen schwacher, wegen stark riick-
laufiger Importe in den ersten Monaten dieses Jahres
stieg der AulRenbeitrag dennoch kraftig.

In Europa bestehen weiterhin groRe Unterschiede zwi-
schen den einzelnen Volkswirtschaften. Mehrere Lander
aulerhalb des Euro-Raums (GroRbritannien, Polen und
Schweden) entwickelten sich zu Jahresbeginn weiter
positiv. Innerhalb des Euro-Raums setzte sich die Erho-
lung auf unterschiedlichem Niveau fort. Wahrend
Deutschland, Spanien und einige osteuropaische Mit-
gliedsstaaten ein solides Wachstum verzeichneten,
stieg die Wirtschaftsleistung in Italien zwar erstmals
seit mehr als drei Jahren wieder, allerdings nur gering-
fligig. Zunehmend tragen neben dem privaten Konsum
auch Exporte und Investitionen zum Wachstum bei. Der
Riickfall Griechenlands in die Rezession seit Ende 2014
hat nur geringe Auswirkungen auf das Wachstum im
Gbrigen Euro-Raum.

In Deutschland wurde das Wachstum in den ersten
Monaten 2015 weiterhin vor allem von der Binnennach-
frage getragen. Eine geringe Inflation, steigende Lohne
und ein historisch hoher Beschaftigungsstand bewirk-
ten, dass die realen verfiigbaren Einkommen und damit
die Konsumausgaben anstiegen. Die Kraftstoffpreise
sind im ersten Halbjahr 2015 um rund 6% gestiegen,
liegen aber per Juni noch um rund 8% unter dem ent-
sprechenden Vorjahreswert.



Energiemérkte im Zeichen von Uberkapazititen

Die zentrale Hedge-Politik des DB-Konzerns zielt darauf,
Folgen von Energiepreisschwankungen zu minimieren. Die
Entwicklung der Marktpreise schldagt daher nicht vollum-
fanglich auf unsere Aktivitaten durch.

OLMARKT
1. Halb- Verdnderung

BRENT jahr

[INUSD/BBL] 2015 2014  absolut %
Durchschnittspreis 59,4 99,5 -40,1 -40,3
Hochstpreis 69,6 115,7 - -
Tiefstpreis 45,2 55,8 - -
Stichtagspreis per30.06.2015/31.12.2014 63,6 57,3 6,3 11,0

Quelle: Thomson Reuters

— Uberangebot im Olmarkt bleibt weiter bestehen: OPEC
fordert Gber Bedarf. Saudi-Arabien, Irak und Russland
produzieren auf Allzeithoch, US-Olerzeugung erreicht
hochsten Stand seit 1972.

—1 Einbruch der Olpreise bewirkt Investitionskiirzungen bei
konventioneller Férderung und drangt teure Schieferol-
produktion in den USA aus dem Markt, Effizienzsteige-
rungen beim Fracking verhindern jedoch im Gegenzug
einen nennenswerten Riickgang der Férdervolumina.

—i Lagerbestande in den USA und Nordeuropa auf Allzeit-
hoch.

— Olpreisentwicklung fiihrt zur Erholung der Nachfrage
seitens Konsumenten, Industrienachfrage halt hingegen
nicht mit.

—i Jahrestiefststand im Januar bei 45,19 USD/bbl Brent
(niedrigster Stand seit Marz 2009) auch bedingt durch
Starke des US-Dollars.

—i Nach deutlich verstarktem Zufluss an spekulativen Mit-
teln erreichte Brent Ende Mai sein Halbjahreshoch bei
69,63 USD/bbl.

—i Geopolitische Risiken weiterhin vorhanden.

KONZERN-ZWISCHENLAGEBERICHT GESCHAFTS- UND RAHMENBEDINGUNGEN

— Deutsche Versorger leiden unter Energiewende und
strukturieren ihr Geschaft um.

— Fortdauernder, ungesteuerter Zubau von erneuerbaren
Energien sorgt fiir Ausweitung der Uberkapazitit.

— Moderne thermische Kraftwerke rentieren sich nicht
mehr, wahrend veraltete abgeschriebene Anlagen wei-
terbetrieben werden.

— Terminkurve steht unter Druck, Grundlastkontrakt fir
das Folgejahr erreichte im Mai Allzeittief (31,15€/MWh).

— Spotmarkt immer starker wettergetrieben: Notwendig-
keit fur Intraday-Anpassungen steigt, Netzbetreiber
stehen vor besonderen Herausforderungen fiir die Netz-
stabilitat.

—i COa2: Diskussion tiber Marktstabilitatsreserve sorgte fiir
Volatilitat, vorzeitige Einfiihrung Anfang 2019 unter-
stutzt Emissionsmarkt.

— Klimaschutzabgabe in Deutschland wurde gekippt,
stattdessen werden Braunkohlekraftwerke abgeschaltet
und als Reserve vorgehalten. Auch beim Netzausbau
wurden Fortschritte bei Streitpunkten erzielt.

— Weltweites Uberangebot an Kohle fiihrt zu Allzeittief
am nordeuropaischen Markt.

— EU-Kommission plant Aufhebung der Grenzen zwischen
nationalen Energiemarkten (Energie-Union) sowie Har-
monisierung der Okostromférderung und untersucht
Kapazitatsmechanismen auf Subventionscharakter.

Euro-Entwicklung weiterhin unter Druck
Die internationalen Devisenmarkte setzten im ersten Halb-
jahr 2015 die bisherige Richtung fort: Der Euro verlor gegen-
Gber den meisten Wahrungen weiter an Wert.
MaRgeblicher Treiber hinter dieser Entwicklung sind die
Erwartungen der Marktakteure hinsichtlich geldpolitischer
Entscheidungen und der weiterhin mit Risiken behafteten
realwirtschaftlichen Erholung der Euro-Zone. Die Volatilitat
nahm infolge der Schuldenproblematik in Griechenland zu.

ul

WESENTLICHE UMSATZEFFEKTE AUS WAHRUNGSKURSANDERUNGEN [IN MIO. €]

STROMMARKT

1. Halb- Veranderung

jahr

ENTWICKLUNG ENERGIEPREISE 2015 2014  absolut %
GRUNDLASTSTROM (FOLGEJAHR)
IN €/MWH
Durchschnittspreis 32,0 35,1 -3,1 -8,8
Héchstpreis 34,1 37,0 - -
Tiefstpreis 31,2 32,8 - -
Stichtagspreis per30.06.2015/31.12.2014 32,1 32,9 -0,8 -2,4
EMISSIONSZERTIFIKATE IN €/T CO2
Durchschnittspreis 7,2 6,0 1,2 20,0
Hochstpreis 79 7,6 - -
Tiefstpreis 6,3 3,7 - -

Stichtagspreis per30.06.2015/31.12.2014 7.5 73 0,2 2,7

CNY +63

GBP +199

SEK -38

L1 11

usb +131

Die UMSATZENTWICKLUNG [SEITE15F.] des DB-Konzerns wurde
auch durch Wahrungskurseffekte beeinflusst. Im ersten
Halbjahr 2015 betrugen diese Effekte 481 Mio.£.
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—i Der chinesische Yuan (CNY) befand sich im ersten Halb-
jahr 2015 im Spannungsfeld zwischen einem historisch
hohen Auenhandelsiiberschuss, der Liberalisierung
des Finanzmarkts und einer riicklaufigen Investoren-
nachfrage infolge geddampfter wirtschaftlicher Aus-
sichten. Zur Vermeidung realwirtschaftlicher Effekte
aus Kapitalbewegungen kontrolliert die chinesische
Zentralbank die Schwankungsbreite des Yuan gegen-
Uber dem US-Dollar.

—i Das britische Pfund (GBP) setzt seine Aufwertung das
zweite Jahr in Folge fort und hat im bisherigen Jahres-
verlauf knapp 10% gegeniiber dem Euro aufgewertet.
Das starke Wirtschaftswachstum im Vereinigten Konig-
reich und ein erwartungsgemaR zukiinftig wachsendes
Leitzinsdifferenzial gegeniiber der Euro-Zone sollten
den weiteren Kursverlauf stltzen.

— Die schwedische Krone (SEK) verzeichnete im Gegen-
satz zu vielen anderen Wahrungen im bisherigen Jahres-
verlauf keine nennenswerte Aufwertung. Im Vergleich
zum ersten Halbjahr 2014 hat die Krone sogar abge-
wertet. Ein sinkender AuBenhandelsiiberschuss und
eine expansiv ausgerichtete Riksbank driicken die Nach-
frage nach der Wahrung.

— Der US-Dollar (USD) wertete aufgrund der anhaltend
hohen Attraktivitat fiir Investoren auf. Schwache Wirt-
schaftsdaten im ersten Quartal 2015 stoppten diesen
Hohenflug zwar vorerst, inshesondere die weiterhin
zur Jahreswende zu erwartende Leitzinserhéhung der
Federal Reserve (Fed) erhalt aber das Aufwertungs-
potenzial.

Neben der Entwicklung des britischen Pfunds und des US-

Dollars wirkten sich zudem vor allem die Entwicklung des

Schweizer Franken, des japanischen Yen sowie der norwe-

gischen Krone auf den Ausweis unserer ausstehenden

Fremdwahrungsanleihen per 30.Juni 2015 aus.

— Der Schweizer Franken wertete sprunghaft um tiber 20%
auf, nachdem sich die Schweizer Notenbank Anfang des
Jahres vom festen Franken-Euro-Kurs verabschiedet hat.
Seitdem hat sich diese Entwicklung teilweise wieder
etwas revidiert.

— Der Yen stellt aufgrund der stark expansiven Geldpolitik
der japanischen Notenbank im internationalen Vergleich
eine Besonderheit dar. Vergleichbare geldpolitische
Rahmenbedingungen wie in der Euro-Zone begrenzen
das Aufwertungspotenzial des Yen im Gesamtjahr.

—i Die norwegische Krone wertete in den ersten fiinf
Monaten parallel zu anderen Wahrungen auf, verlor
zuletzt jedoch im Zuge einer Leitzinssenkung durch die
Zentralbank wieder an Wert. Hintergrund dieser MaR-
nahme ist die schwache Wirtschaftsentwicklung in Nor-

wegen, die maRgeblich durch den niedrigen Olpreis
verursacht wird. Hier zeigt sich im Halbjahresvergleich
ebenfalls eine Abwertung.

Entwicklung der Rentenmarkte

Die Renditen von Anleihen setzten bis Mitte April 2015 ihren
Abwartstrend kontinuierlich fort, die Verzinsung zehnjah-
riger Bundesanleihen erreichte einen historisch niedrigen
Stand von 0,05%. Dies war bedingt durch eine Mischung aus
der Risikoaversion der Anleger, auch vor dem Hintergrund
der Schuldenproblematik in Griechenland, sowie dem grof3-
volumigen Anleihekaufprogramm der Europdischen Zent-
ralbank (EZB). Verstarkt wurde diese Entwicklung durch
spekulative Positionierungen liber die Derivativmarkte. Ein
Auslaufen beziehungsweise Glattstellen dieser Geschafte
fihrte dazu, dass die Rendite binnen zwei Monaten fast 100
Basispunkte zulegte und somit auf zeitweise leicht liber
1,0% stieg. Ende Juni 2015 wirkte sich vor allem die Schul-
denproblematik in Griechenland auf den Rentenmarkt aus.
Anzeichen einer Einigung hatten regelmaRig sinkende,
Anzeichen eines Scheiterns der Verhandlungen steigende
Renditen bei Bundesanleihen zur Folge. Dies fiihrte dazu,
dass sich die Rendite zehnjahriger Bundesanleihen in einem
Band zwischen 0,7% und 1,0% bewegte.

Die europaischen Finanzmarkte haben sich im ersten
Halbjahr 2015 sehr volatil gezeigt. Nach einem Aufwarts-
trend insbesondere des Aktienmarkts zum Jahresstart, der
durch die hohe Liquiditat aus dem Anleihekaufprogramm
der EZB unterstiitzt wurde, war die Stimmung sowohl auf
dem Aktien- als auch auf dem Anleihemarkt zum Ende des
ersten Halbjahres 2015 weniger positiv. Ein schwacher als
erwartetes globales Wirtschaftswachstum, die wiederkeh-
rende Unsicherheit Giber die Schuldensituation in Griechen-
land und die temporare Aufwertung des Euro-Dollar-Wech-
selkurses haben hierzu beigetragen.

ENTWICKLUNGEN AUF DEN
RELEVANTEN MARKTEN

Personenverkehr

DEUTSCHER PERSONENVERKEHR

Der Gesamtmarkt verzeichnete im ersten Quartal 2015 Zu-

gewinne.

—i Positiv wirkten unter anderem deutlich gesunkene Kraft-
stoffpreise sowie gestiegene Erwerbstatigenzahlen und
verfligbare Realeinkommen.

— Intensivierter intermodaler Wettbewerb und Verande-
rung der Preis-Leistungs-Wahrnehmung durch die Ex-
pansion von Fernbusanbietern sowie Low-Cost-Airline
Ryanair.



Motorisierter Individualverkehr

—i Per Marz 2015 lber Vorjahr (rund +1%), maRgeblich
getragen durch kraftig gesunkenes Kraftstoffpreis-
niveau.

— Zusatzlich positive Effekte durch Streiks im Schienen-
und Luftverkehr.

Schienenpersonenverkehr

—i Schiene im ersten Quartal mit leichtem Riickgang der
Verkehrsleistung (-0,2%). Witterungsbedingte Ein-
schrankungen dampften die Entwicklung. GDL-Streiks
trugen im weiteren Jahresverlauf zum deutlichen Riick-
gang des Fahrgastaufkommens bei.

—i Per Marz 2015 Zuwachse im Schienenpersonenfernver-
kehr bei Verkehrsleistung (+1,5%) und Fahrgastauf-
kommen (+0,3%). Angebotsreduktion HKX seit Marz
2014 und Angebotseinstellung InterConnex seit Dezem-
ber 2014 sowie Nachfrageverlagerungen zu motorisier-
tem Individualverkehr und Fernbusanbietern. Streiks im
Luftverkehr zu Jahresanfang wirkten positiv.

—i Leichte Riickgdnge im Schienenpersonennahverkehr
(SPNV) bei Verkehrsleistung (-1,2%) und Fahrgast-
zahlen (-0,1%).

—i Verkehrsleistung des DB-Konzerns per Juni 2015 deutlich
ricklaufig (-2,1%) mit kraftigeren EinbufRen bei DB Bahn
Regio (-2,8%) infolge von Ausschreibungsverlusten,
DB Bahn Fernverkehr mit Riickgang von 1,2 % nach robus-
tem Zuwachs zum Jahresanfang (+1,8 % per Marz).

—i DB-konzernexterne Bahnen im ersten Quartal mit tiber-
durchschnittlichem Wachstum im Nahverkehr (+5,7%)
und Riickgang im Fernverkehr als Folge des HKX-Riick-
zugs.

Offentlicher StraRenpersonenverkehr

— Per Marz 2015 mit Leistungsplus durch Zuwachs im U-
und StraRenbahnverkehr (+1,5%) sowie durch expan-
dierenden Buslinienfernverkehr insbesondere auf grenz-
Uberschreitenden Strecken bei leichter Steigerung der
Verkehrsleistung im Busliniennahverkehr (+0,4%) und
gleichzeitig schrumpfendem Aufkommen (-0,3%)
durch riicklaufige Schiiler- und Auszubildendenzahlen.

Luftverkehr

—i Per Marz 2015 mit leichtem Riickgang (- 0,4 %) infolge
von zahlreichen intensiven Streikphasen.

—i Aufgrund von Hedging-Vertragen profitierten Airlines
nur teilweise von deutlich gesunkenen Kerosinpreisen.

—i Intensiver intramodaler Wettbewerb durch Einstieg von
Ryanair.

KONZERN-ZWISCHENLAGEBERICHT GESCHAFTS- UND RAHMENBEDINGUNGEN

EUROPAISCHER PERSONENVERKEHR

Der europaische Schienenpersonenverkehr (SPV) verzeich-
net eine leichte Steigerung der Verkehrsleistung im ersten
Quartal 2015 um rund 0,5%. Merkliche Zugewinne unter
anderem in GroRbritannien, Spanien, Polen und der Slowakei
stehen deutlichen Verlusten unter anderem in Frankreich,
Lettland und Slowenien gegeniiber.

Fortschritte bei der Liberalisierung europaischer Per-
sonenverkehrsmarkte gab es unter anderem in Spanien
(Diskussion von Gesetzesvorschlagen zur Wettbewerbs-
forderung im Hochgeschwindigkeitsverkehr), Frankreich
(Zustimmung der Nationalversammlung zur Liberalisierung
des Buslinienfernverkehrs ab Herbst 2015) sowie Portugal
(erstmalige Ausschreibung von Metro- und Busverkehren
in Lissabon).

In den fiir unsere Aktivitaten wichtigsten Landern war
die Marktentwicklung nach bisher vorliegenden Erkennt-
nissen flr das erste Quartal 2015 wie folgt:

Grof3britannien

— Das seit mehreren Jahren anhaltende kraftige Nachfra-
gewachstum im SPV setzte sich weiter fort: Verkehrsleis-
tung stieg um 4,2 %, Fahrgastzahlen um 3,7 %; deutliche
Zugewinne sowohl im Nah- (Verkehrsleistung +3,1%,
Fahrgaste +3,5%) als auch Fernverkehr (Verkehrsleistung
+6,4%, Fahrgaste +5,9%); im Busliniennahverkehr Riick-
gang der Fahrgastzahlen um 1,2 %.

—i Arriva UK Trains gab als praqualifiziertes Unternehmen
ein Angebot fiir Betrieb des Northern-Verkehrsvertrags
ab und qualifizierte sich als eines von vier Unternehmen
fir die Ausschreibung des London-Overground-Ver-
kehrsvertrags.

Niederlande

— Deutlicher Anstieg der Fahrgastzahlen (+16,0%) im SPV
bei riicklaufiger Verkehrsleistung.

— DB Arriva erhielt Zuschlag fiir Betrieb von zuG- unp BUS-
VERKEHREN IN DER REGION LIMBURG [ SEITE 33].

—i Syntus gewann Ausschreibung fiir Betrieb der Strecken in
der Provinz Overijssel und der Region Twente mit Laufzeit
von 15 Jahren und Betriebsaufnahme ab Dezember 2017.

Dénemark

—i Zuwachs der Verkehrsleistung im SPV (+1,5%) bei leicht
zurlickgehenden Fahrgastzahlen (-0,8%).

—i Arriva Danemark erhielt Zuschlag fiir Betrieb einer hoch
frequentierten Buslinie in Kopenhagen.



10

DEUTSCHE BAHN KONZERN ZWISCHENBERICHT 2015

— DSB erhielt im Rahmen einer Direktvergabe zehnjah-
rigen Verkehrsvertrag fiir Weiterbetrieb von Strecken
mit héheren Anforderungen an Plinktlichkeit sowie Ver-
pflichtung zur Beschaffung neuer Ziige.

Schweden

— Zuwachs der Verkehrsleistung im SPV um 3,3 %, Fahr-
gastzahlen um 3,6 %; positive Wirkung durch Preissen-
kungen fiir Hochgeschwindigkeitsverbindungen.

—i Transdev erhielt Zuschlag fiir Betrieb von Stadtbussen
in Umed mit Laufzeit von zehn Jahren ab Juni 2016.

— MTR Corporation startete im Marz 2015 erste eigenwirt-
schaftliche Verkehre zwischen Stockholm und Géteborg
mit vier Ziigen pro Tag.

— Im Juni 2015 gewann Tagkompaniet AB (Tochtergesell-
schaft der NSB) Ausschreibung fiir sechs Strecken im
Norden Schwedens ab August 2016 fiir knapp zehn Jahre.

Italien

—i Zuwachs bei Verkehrsleistung im SPV (+2,3%) und bei
Fahrgastzahlen (+1,3%).

—i Intensiver Wettbewerb zwischen italienischer Staats-
bahn (FS) und Nouvo Trasporto Viaggiatori (NTV).

— megabus.com startete erste Verbindungen in Italien
und plant insgesamt 13 Stadte anzubinden.

Giiterverkehr

DEUTSCHER GUTERVERKEHR

Die Gesamtnachfrage auf dem Glterverkehrsmarkt entwi-

ckelte sich in einem anhaltend herausfordernden Umfeld

weiter positiv.

— Wahrend der Giterverkehr vom anziehenden Waren-
handel profitierte, fielen die Impulse aus maRgeblichen
Industriebranchen eher durchwachsen aus.

— Unter den Verkehrstragern profitierten der Lkw und das
Binnenschiff von den gesunkenen Kraftstoffpreisen.

— Der Preis- und Wettbewerbsdruck hat sich sowohl inter-
als auch intramodal weiter erhdht.

—i Schienenverkehr streikbedingt und wegen nachteiliger
(Energie-)Kostenentwicklung riicklaufig.

Schiene

—i Riickgang der Verkehrsleistung bis April 2015 (-2,5%)
infolge von Verlagerungen, nachteiliger Kostenentwick-
lung, teils verhaltener Konjunkturimpulse sowie witte-
rungsbedingt.

— DB-Verkehrsleistung sank im ersten Halbjahr 2015 vor
allem streikbedingt deutlich (-7,3%).

—i DB-konzernexterne Bahnen profitierten stark von intra-
modalen Verkehrsverlagerungen und steigerten ihre
Verkehrsleistung bis April 2015 um (iber 7%. Starke

Zuwichse gab es im Kombinierten Verkehr (KV) sowie
in den Bereichen Mineralolerzeugnisse und Automotive,
Transporte von Baustoffen und Kohle gingen zuriick.

—i Der intramodale Marktanteil DB-konzernexterner Bahnen
stieg bis April brancheniibergreifend auf rund 35%; im
KV tberschritt der Anteil die 50 %-Marke.

Strafle

—i Verkehrsleistungsanstieg bis Marz 2015 nach eigenen
Berechnungen um rund 2 %.

— Schwacheren Impulsen aus bedeutender Baubranche
standen vor allem positive AuRenhandelseffekte gegen-
Gber (Euro-Schwache/positive Konsumstimmung).

—i StralRe profitiert von niedrigeren Diesel-/Mautkosten
sowie Verkehrsverlagerungen infolge der GDL-Streiks.

— Gesamtwachstum StralRe wurde gemaR Mautstatistik
des Bundesamtes fiir Gliterverkehr von im Ausland
zugelassenen Fahrzeugen getragen, allen voran weiter
Lkw aus Kroatien, Rumanien, Bulgarien und Polen.

Binnenschiff

—i Starker Anstieg der Verkehrsleistung im ersten Quartal
2015 (+7,7%).

—i Positiv wirkten vor allem zweistellige Wachstumsraten
bei Kokerei-/Mineraldlerzeugnissen, Kohle, landwirt-
schaftlichen Erzeugnissen und im Stahlbereich. Auch
Zahl der transportierten Container legte deutlich zu.

— Riickgdange gab es bei Papier/Holz, Mineralerzeug-
nissen und Sekundarrohstoffen.

—i Binnenschifffahrt profitierte vor allem von glinstigerer
Kostenentwicklung (Gasoél) und steigenden Mengen
Uber die ARA-Hafen. Auch streikbedingte Verlagerun-
gen dirften das Wachstum gestiitzt haben.

EUROPAISCHER SCHIENENGUTERVERKEHR
Der Nachfrageriickgang in der zweiten Jahreshalfte 2014 im
europaischen Schienengliterverkehr (EU 28, Schweiz und
Norwegen) hat sich aufgrund nachlassender Impulse aus
den fiir die Bahnen relevanten Branchen im Auftaktquartal
2015 verlangsamt fortgesetzt. Nach aktuellen Erkennt-
nissen ging die Verkehrsleistung um rund 1% zurtick.

Im Einzelnen stellte sich die Entwicklung wie folgt dar:

Grofbritannien

—i Im ersten Quartal 2015 leichter Anstieg der Verkehrs-
leistung um rund 1%. Positiv wirkte sich vor allem das
deutliche Wachstum der Intermodal- und Baustoffver-
kehre aus. Weiter riicklaufig sind Kohleverkehre.

—i DB Schenker Rail UK ist vom Riickgang der Kohlever-
kehre besonders betroffen, Verkehrsleistung im ersten
Halbjahr 2015 gesunken.



Polen

—i Per Mai 2015 hat sich die negative Entwicklung aus 2014
fortgesetzt, Verkehrsleistung um rund 1% unter Vorjah-
resniveau. Hauptgriinde sind der Riickgang der Kohle-
nachfrage infolge zunehmender Auswirkungen der
Energiewende und der Ukraine-Krise.

—i Bei DB Schenker Rail Polska stieg die Verkehrsleistung
im ersten Halbjahr 2015 trotz der schwachen Entwick-
lung des polnischen Kohlemarkts moderat an.

Frankreich

—i Im ersten Quartal 2015 hat sich die positive Entwicklung
aus 2014 verstarkt, die Verkehrsleistung stieg vor allem
aufgrund des Wachstums der Intermodalverkehre um
4,0%.

—i Auch unsere Tochter Euro Cargo Rail (ECR) konnte die
Verkehrsleistung im ersten Halbjahr 2015 steigern.

EUROPAISCHER LANDVERKEHR
Nach einem verhaltenen Jahresstart 2015 hat der europai-
sche Landverkehrsmarkt gegen Ende des ersten Quartals
langsam Schwung aufgenommen. Im April und Mai ist der
Markt weiter leicht gewachsen, wenn auch mit abge-
schwachtem Trend. Der Raum fiir Preiserhéhungen ist bei
einem anhaltend hohen Wettbewerbsdruck nach wie vor
stark eingeschrankt. Belastend wirkt sich darliber hinaus
die angespannte politische Situation in Griechenland und
in Osteuropa aus.

Die Marktsituation spiegelt sich auch bei DB Schenker
Logistics wider. Bei annahernd stabilen Umsdtzen konnte
das Sendungsvolumen gesteigert werden.

LUFTFRACHT

Der globale Luftfrachtmarkt ist bis Mai 2015 zwischen 2%
und 2,5% gewachsen. Das Wachstum ist getrieben von der
positiven Entwicklung in Nordamerika. Diese ist hauptsach-
lich auf den Streik der Hafenarbeiter an der US-Westkiiste
zuriickfiihren, der zu einer Verlagerung von der See- zur
Luftfracht geflihrt hat. Die Mehrzahl der volumenstarksten
Handelsrouten hat sich jedoch negativ entwickelt, insbe-
sondere die Strecke zwischen Europa und Asien.

Eine gleichmaRigere Entwicklung von Kapazitat und
Nachfrage stabilisiert den globalen Luftfrachtmarkt und
folgt dem Trend des letzten Jahres. Trotz leicht verbesserter
Kapazitatsauslastung bleiben die Luftfrachtraten weiterhin
unter Druck. Grund ist der geringere Olpreis, dessen Ent-
wicklung sich auch im Kerosinzuschlag widerspiegelt.

DB Schenker Logistics verzeichnete im ersten Halbjahr
2015 ein Volumenwachstum von 1,1%.

KONZERN-ZWISCHENLAGEBERICHT GESCHAFTS- UND RAHMENBEDINGUNGEN

SEEFRACHT

Mit einem Wachstum von rund 4 % verzeichnete die globale
Seefracht im ersten Halbjahr 2015 eine positive Entwick-
lung. Insbesondere die Volumina nach Nordamerika aus
Europa (+7%) und Asien (+4 %) trugen zum Wachstum bei.
Eine der volumenstarksten Handelsrouten Asien-Europa
zeigte einen leichten Riickgang von rund 1%. Grund hierfir
ist unter anderem die anhaltende Euro-Schwache.

Der Nachfrageentwicklung steht ein Uberangebot an
Schiffskapazitaten gegeniiber. Die unausgewogene Ange-
bots- und Nachfragesituation (ibt weiterhin Druck auf die
Frachtraten aus. Um die finanzielle Situation zu meistern,
haben die Carrier in den vergangenen Monaten mehrfach
versucht, die Raten in Form von pauschalen Erh6hungen
(General Rate Increases) anzuheben. Diese konnten nur teil-
weise implementiert werden, wobei das Preisniveau auch
nur kurzfristig anhielt. Nach einem guten Auftaktquartal
drohen vielen Linienreedereien wieder Verluste.

Der Markt profitiert weiterhin von den glinstigen Treib-
stoffpreisen. Diese lagen unter Vorjahresniveau, steigen
jedoch tendenziell wieder leicht an.

Bei DB Schenker Logistics ging das Volumen im ersten
Halbjahr 2015 zuriick (-3,5%).

KONTRAKTLOGISTIK
Im Kontraktlogistikmarkt schwachte sich der Wachstums-
trend der letzten Jahre im ersten Halbjahr 2015 leicht ab.
Die insgesamt hohe Wachstumsdynamik, insbesondere in
den asiatischen Markten, bleibt jedoch bestehen. Die Nach-
frage nach dedizierten Lésungen in den Kernindustrien von
Kontraktlogistik / Supply Chain Management (Automotive,
Consumer, Electronics, Healthcare und Industrial) hat sich
im ersten Halbjahr 2015 leicht verbessert.

DB Schenker Logistics erzielte im ersten Halbjahr 2015
ein starkes Umsatzwachstum von 16,6 %.

Schieneninfrastruktur in Deutschland

Die Zahl der Infrastrukturkunden ist leicht angestiegen.
Kein anderes Land der EU weist, gemessen an der Zahl der
Wettbewerber, eine so hohe Wettbewerbsintensitat im
Schienenverkehr auf wie Deutschland.

Die Trassennachfrage entwickelte sich im ersten Halbjahr
2015 unter anderem aufgrund der GDL-Streiks leicht riick-
laufig. Die Zahl der Stationshalte nahm in Summe leicht zu.
Griinde hierfiir waren Taktverdichtungen im SPNV und die
Inbetriebnahme von mehr als 20 neuen Verkehrsstationen
zum Fahrplanwechsel 2014/2015. Negativ wirkten die GDL-
Streiks. Durch Ausschreibungsgewinne im Regionalverkehr
ist der Anteil von DB-konzernexternen Bahnen weiter
gestiegen.
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POLITISCHES UMFELD

Regulatorische und verkehrspolitische
Themen in Deutschland
NUTZUNGSBEDINGUNGEN FUR FAHRZEUGINSTANDHALTUNG
Die Bundesnetzagentur (BNetzA) hat die DB Fahrzeugin-
standhaltung GmbH im August 2014 per Bescheid zur Auf-
stellung eisenbahnrechtskonformer Nutzungsbedingungen
verpflichtet. DB Fahrzeuginstandhaltung legte dagegen
Widerspruch ein und beantragte einstweiligen Rechtsschutz
zur Herstellung der aufschiebenden Wirkung des Wider-
spruchs gegen den Bescheid. Im Januar 2015 verstandigten
sich die Parteien darauf, das Eilverfahren zu beenden. Die
BNetzA verzichtet bis zur erstinstanzlichen Entscheidung
im Hauptsacheverfahren auf den Vollzug des Bescheids. Im
Gegenzug nimmt DB Fahrzeuginstandhaltung den Antrag
auf einstweiligen Rechtsschutz zuriick.

Der DB-Konzern ist der Auffassung, dass die schwere
Instandhaltung nicht den Regulierungsvorschriften unter-
liegt.

WEITERENTWICKLUNG DES STATIONSPREISSYSTEMS

Die DB Station&Service AG und die BNetzA einigten sich
2012 darauf, ein Preiselement des Stationspreissystems,
den Verkehrsleistungsfaktor (VLF) zur Berechnung der Sta-
tionsentgelte von Nah- und Fernverkehr, umzustellen. Ab
Januar 2015 sollte ein neu ermittelter VLF gelten, der ent-
weder kostenbasiert hergeleitet oder auf Basis von Markt-
tragfahigkeiten bestimmt wird. In Anbetracht méglicher
gesetzlicher Veranderungen infolge der Umsetzung der
Richtlinie 2012/34/EU in deutsches Recht wird die Einfiih-
rung des neuen VLF in Abstimmung mit der Bundesnetz-
agentur voraussichtlich nochmals um ein Jahr verschoben.

UBERPRUFUNG DES TRASSENPREISSYSTEMS

Seit mehreren Jahren l4uft eine gesamthafte Uberpriifung
des Trassenpreissystems durch die BNetzA. Es ist davon
auszugehen, dass die BNetzA im zweiten Halbjahr 2015
eine Entscheidung treffen wird. In dem Verfahren kénnte
die Behorde die von der DB Netz vorgelegten Kosten der
Pflichtleistungen nicht vollstandig als solche anerken-
nen und Kiirzungen an der Kosten- und Kapitalbasis vor-
nehmen. Parallel befinden sich BNetzA und DB Netz in
einem laufenden Austausch tber die Grundsatze der Preis-
bildung und Maoglichkeiten der Weiterentwicklung des
Entgeltsystems.

ZIVILVERFAHREN ZU INFRASTRUKTURNUTZUNGSENTGELTEN
Nach einem Urteil des Bundesgerichtshofs (BGH) kénnen
Eisenbahninfrastrukturnutzungsentgelte (Trassenentgelte,
Stationsentgelte) zivilgerichtlich am MaRstab des §315 BGB

auf ihre Billigkeit Giberpriift werden, auch wenn die BNetzA
den Entgelten nicht widersprochen hat und diese regulie-
rungsrechtlich wirksam sind. In diesem Zusammenhang
sind derzeit vor den Zivilgerichten Rechtsstreitigkeiten
zwischen DB Netz AG und DB Station&Service AG auf der
einen Seite und Eisenbahnverkehrsunternehmen bezie-
hungsweise Aufgabentrdagern auf der anderen Seite
anhangig. Gegenstand der Verfahren ist die Uberpriifung
der Billigkeit der Nutzungsentgelte. Zum Teil werden zudem
kartellrechtliche Anspriiche geltend gemacht. Der (iberwie-
gende Teil dieser Rechtsstreitigkeiten betrifft Entgelte, die
als Regionalfaktoren oder nach dem Stationspreissystem
2005 erhoben wurden.

Regulatorische und verkehrspolitische

Themenin Europa

INNOVATIONSPROGRAMM FUR DEN SCHIENENSEKTOR

Der DB-Konzern hatte sich als assoziiertes Mitglied bei
Shift?Rail, das Anfang Juli 2014 als Joint Undertaking inner-
halb des EU-Forderprogramms Horizont 2020 gegriindet
wurde, beworben und in der ersten Phase eine sehr gute
Bewertung erhalten. Im Rahmen der derzeit laufenden
zweiten Bewerbungsphase sind fir August und September
Verhandlungen (ber die Mitgliedschaft vorgesehen.

HALBZEITBILANZ DES EU-WEISSBUCHS VERKEHR

Die EU-Kommission hat am 28. Madrz 2011 das »WeiRbuch
Verkehr« mit ihrer Vision fir ein wettbewerbsorientiertes
und nachhaltiges Verkehrssystem sowie eine Strategie zu
deren Umsetzung verdffentlicht. Wesentliches Ziel ist eine
COz-freie Verkehrswirtschaft. Entsprechend sollen bis 2030
30% des StraBengtiterverkehrs tiber 300 km auf die Schiene
oder den Schiffsverkehr verlagert werden; bis 2050 soll der
Anteil auf 50% steigen. Auch der GroRteil der Personen-
beférderung tiber mittlere Entfernungen soll auf die Eisen-
bahn entfallen. Derzeit bereitet die EU-Kommission eine
Halbzeitbilanz des WeilRbuchs Verkehr vor. Insbesondere
geht es um eine Evaluierung, inwieweit diese Ziele bisher
erreicht wurden. Zugleich sollen die Prioritdten der euro-
paischen Verkehrspolitik bis 2050 festgelegt werden. Zu
den wichtigsten Weichenstellungen gehért die Ausgestal-
tung der intermodalen Wettbewerbsbedingungen fiir die
Schiene.

Weiterentwicklung des verkehrs-

und ordnungspolitischen Rechtsrahmens

HOHERE EEG-UMLAGE

Mit der Verabschiedung der Novelle des Erneuerbare-Ener-
gien-Gesetzes (EEG) im Sommer 2014 ist der von den Schie-
nenbahnen zu entrichtende EEG-Satz fiir den Fahrstrom
deutlich angehoben worden. Durch die Anderung der



»Besonderen Ausgleichsregelung« fiir die Schienenbahnen
ist seit dem Jahr 2015 eine Umlage in H6he von 20 % der
vollen EEG-Umlage zu entrichten. Allein fiir den DB-Konzern
resultieren daraus jahrlich zusatzliche Kosten von mehr als
50 Mio.€. Die Belastung aus dem EEG steigt somit im Jahr
2015 auf rund 160 Mio. € an. Diese Belastung fallt zusatzlich
zu den Kosten fiir den Ausbau sowie die verstarkte Nut-
zung von erneuerbaren Energien an.

UMSETZUNG DER RICHTLINIE 2012/34/EU (RECAST)

IN NATIONALES RECHT

Die EU-Vorgaben der Richtlinie 2012/34/EU zur Schaffung
eines einheitlichen europaischen Eisenbahnraums (Recast)
sollen eins zu eins umgesetzt werden, um die Chancengleich-
heit im europdischen Binnenmarkt zu sichern. Zu diesem
Zweck hat das BMVI den Entwurf fiir ein Gesetz zur Starkung
des Wettbewerbs im Eisenbahnbereich erarbeitet und im
Januar 2015 die Verbdandeanhoérung zum Gesetzentwurf
eingeleitet. Der DB-Konzern nutzte die Mdéglichkeit zur
Stellungnahme und reichte eine umfangreiche Kommentie-
rung ein. Aus Sicht des DB-Konzerns geht der Entwurf in
Teilbereichen deutlich iiber eine Eins-zu-eins-Umsetzung
der Recast-Vorgaben hinaus. So sind unter anderem eine
Verscharfung der Entgeltregulierungsvorschriften sowie
eine deutliche Ausdehnung der Kompetenzen der BNetzA
vorgesehen. Es muss inshesondere sichergestellt sein, dass
durch neue Regulierungsvorgaben die Finanzierung der
Eisenbahninfrastruktur und die intermodale Wettbewerbs-
fahigkeit der Schiene nicht gefahrdet werden.

NEUNTES GESETZ ZUR ANDERUNG

EISENBAHNRECHTLICHER VORSCHRIFTEN

Anfang Juni 2015 ist das neunte Gesetz zur Anderung eisen-
bahnrechtlicher Vorschriften (ERAG) in Kraft getreten.
Durch die neue Regelung werden Wartungseinrichtungen
bis Ende 2018 von der Entgeltregulierung ausgenommen.
Die BNetzA muss zudem bis 2017 einen Markttest durch-
fiihren und priifen, ob im Bereich der Wartungseinrichtungen
ein funktionierender Wettbewerb vorliegt. Die neue Rege-
lung ist insofern positiv zu sehen, als sie bis 2018 zu einer
Entlastung bei den regulierten Unternehmen fiihrt. Jedoch
bleibt sie hinter den Erwartungen des Sektors und des
DB-Konzerns zuriick. Kommt ein Markttest zu dem Ergebnis,
dass bei Wartungseinrichtungen ein funktionierender Wett-
bewerb vorliegt, sollten diese generell und unbefristet von
den Regulierungsvorschriften befreit werden.

WEITERENTWICKLUNG VIERTES EISENBAHNPAKET

Nach dem ordentlichen Gesetzgebungsverfahren muss
neben dem EU-Parlament auch der Rat der EU den Geset-
zesvorschlagen der EU-Kommission zum vierten Eisenbahn-

KONZERN-ZWISCHENLAGEBERICHT GESCHAFTS- UND RAHMENBEDINGUNGEN

paket zustimmen. Bislang konnte dort nur eine Einigung in
Bezug auf den technischen Teil erreicht werden; zum Thema
Offnung des nationalen Schienenpersonenverkehrsmarkts
und zur weiteren Trennung der Eisenbahninfrastruktur
konnte weiterhin keine politische Einigung erzielt werden.
Die Verhandlungen hierzu werden im zweiten Halbjahr 2015
fortgesetzt.

In Bezug auf den technischen Teil wurden die soge-
nannten Trilog-Verhandlungen zwischen EU-Parlament, Rat
der EU und EU-Kommission im Juni 2015 unter lettischer
Ratsprasidentschaft erfolgreich abgeschlossen. Kiinftig
soll die Europaische Eisenbahnagentur (ERA) fiir die Eisen-
bahnzulassung und die Ausstellung der Sicherheitsbeschei-
nigung fir Eisenbahnunternehmen verantwortlich sein und
fiir eine einheitliche Zulassungspraxis sorgen. Zulassungs-
verfahren sollen durch klare und europaweit gleiche Ent-
scheidungsfristen vereinfacht und beschleunigt werden.
Dariiber hinaus soll eine unabhangige Beschwerdekammer
eingerichtet werden. Die beschlossenen Regeln sollten aus
Sicht des DB-Konzerns moglichst schnell in Kraft gesetzt
werden. Die Verbesserung der technischen Rahmenbedin-
gungen ist dringend notwendig, da sie zum Abbau von
Marktzugangsbarrieren und zur Verbesserung der intermo-
dalen Wettbewerbsfahigkeit der Schiene beitragen kann.

INKRAFTTRETEN DER BAHNREFORM UND

LIBERALISIERUNG DES FERNBUSMARKTS IN FRANKREICH

Die neue Bahnstruktur in Frankreich, die eine Reintegration
der heutigen SNCF und des Infrastrukturbetreibers Réseau
ferré de France (RFF) vorsieht, ist im Januar 2015 in Kraft
getreten. Die neue Struktur ist so ausgestaltet, dass an der
Spitze eine Holding unter dem Namen SNCF existiert. Vor-
schriften zu Beschaftigungsbedingungen im gesamten
Schienensektor sowie zur Umsetzung der EU-Vorgaben der
Recast-Richtlinie sollen in weiteren Rechtsakten geregelt
werden. Unter anderem sollen die sozialen Rahmenbedin-
gungen fiir den gesamten Sektor bis zum 1. Juli 2016 Gber
ein Dekret und einen Branchentarifvertrag vereinheitlicht
werden. Eine Festschreibung in Richtung des SNCF-Niveaus
wiirde fir den Schienenglterverkehr eine Gefahrdung der
Wettbewerbsfahigkeit bedeuten.

Die angestoRene Liberalisierung des franzdsischen Fern-
busmarkts befindet sich auf der Zielgeraden. Der entspre-
chende Gesetzgebungsvorschlag wurde von Senat und
Nationalversammlung verabschiedet. Die Neuregelungen
werden voraussichtlich in diesem Jahr in Kraft treten. Die
Liberalisierung des Fernbusverkehrs wird ab einem Schwel-
lenwert von 100 km Entfernung zwischen zwei innerfranzo-
sischen Stadten greifen.
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OKONOMIE

Kunden- und Qualitéitsinitiative fortgesetzt

Operatives Ergebnis streikbedingt gesunken

Wertmanagementkennzahlen riickléiufig

KUNDE UND QUALITAT

— Entwicklung der Plinktlichkeit durch GDL-Streiks beein-
trachtigt.

— Positive Effekte werden durch ansteigende Bautatigkeit
kompensiert.

— Ausbau der digitalen Services fortgesetzt.

Piinktlichkeit unter Vorjahresniveau

1.Halb- 1.Halb-

PUNKTLICHKEIT jahr jahr
[IN %] 2015 2014 2014
Schiene DB-Konzern in Deutschland 2 94,4 94,3 95,5
Schienenpersonenverkehrin Deutschland 94,6 94,5 95,6

Im Rahmen unserer StoRRrichtung Kunde und Qualitat ist
die Produktqualitat eines der drei Top-Ziele. Der zentrale
Indikator hierfiir ist die Entwicklung der PUNKTLICHKEIT [ INTE-
GRIERTER BERICHT 2014, SEITE 93 ] im Schienenverkehr.

Im Vergleich zum ersten Halbjahr 2014 ist der Durch-
schnittswert der Plinktlichkeit fiir alle Personenverkehrs-
zuige in Deutschland zuriickgegangen. Dies ist vor allem
auf die STREIKS DER GDL [SEITE 241, eine zunehmende Bau-
tatigkeit, Witterungseinfliisse sowie operative Schwierig-
keiten bei der S-Bahn Rhein-Main zuriickzufiihren.

Die im Vorjahr initiierten Projekte zur Verbesserung der
Leistungsqualitat verfolgen wir auch im Jahr 2015 kontinu-
ierlich weiter. So analysieren wir beispielsweise stetig die
Verspatungsursachen und leiten daraus MaRnahmen zur
Verbesserung der Piinktlichkeit und der Anschlusserrei-
chung ab.

Digitalisierung im Bereich Kunde und Qualitat

— Unsere App DB Navigator wurde vollstandig tGberarbei-
tet. Neben einem neuen Design und einer verbesserten
Nutzerfliihrung verfiigt die aktuelle Version (ber zahl-
reiche neue Funktionen. Zudem ist die App auch fiir die
Apple Watch verfiigbar und ermdéglicht eine Haltestellen-
abfrage durch Spracheingabe.

—i Rund 2,3 Millionen Handy-Tickets wurden in den ersten
finf Monaten 2015 gebucht - rund 70% mehr als im ent-
sprechenden Vorjahreszeitraum.

—i Im IC-Bus wurde ein fiir den Kunden kostenfreies und
browserbasiertes flinfsprachiges Entertainment-Portal
eingefiihrt.

—i Seit April 2015 duft im Schwarzwald das Pilotprojekt
Mitfahrnetzwerk FLiNC [SEITE 49]. Ziel ist eine optimale
und umweltschonende Verkniipfung verschiedener Ver-
kehrsmittel fiir die Tir-zu-Tar-Anbindung von Bus- und
Bahnkunden. Auf der Online-Plattform kénnen Auto-
fahrer ihre Fahrten flr Mitreisende anbieten.

— Um die Zufriedenheit seiner Abo-Kunden zu steigern,
bietet der SUWEX im Nahverkehr die Méglichkeit, per
App auf der Strecke Trier —Koblenz dauerhaft einen Sitz-
beziehungsweise Stammplatz zu reservieren.

—i Arriva UK Bus schloss als erster Busbetreiber in GroR-
britannien eine Partnerschaft mit Google Transit ab.
Dadurch erhalten Nutzer von Google Maps einen bes-
seren Zugang zu Echtzeitdaten.

—i Die Kundenplattform Next Generation eServices von
DB Schenker Logistics bietet unseren Kunden einfache,
transparente Prozesse auf Basis digitaler Lésungen. In
einer flexiblen, konfigurierbaren Buchungsmaske sind
neben klassischen Dienstleistungen bei Bedarf auch
spezielle Services abrufbar. Die Plattform ist in meh-
reren Sprachen und fiir alle Transportmodi verfiigbar.

—i Servicemitarbeiter an Bahnhéfen wurden mit Tablets
ausgeriistet, um die Kunden besser und anschaulicher
beraten zu kdnnen.

— Mit DB LiveMaps ermdglicht DB Netze Fahrweg Eisen-
bahnverkehrsunternehmen, eine echtzeitnahe, visuelle,
interaktive Darstellung von Zuglaufen auf dem deut-
schen Schienennetz.

—i DB Netze Fahrweg hat seine Informationstools erwei-
tert und mit den neuen interaktiven Karten fiir Termi-
nals des Kombinierten Ladungsverkehrs (KV) sowie fiir
Ladestellen den Zugang zum Netz vereinfacht. AuRer-
dem wurde der Informationsgehalt der Ladestellenkarte
erheblich gesteigert.

Kunden- und Qualititsinitiative fortgefiihrt

Der Fokus unserer Kunden- und Qualitatsinitiative liegt
weiterhin auf der Verbesserung der Piinktlichkeit im Schie-
nenpersonen- und -giterverkehr als einem zentralen
Bestandteil unseres Leistungsversprechens an unsere Kun-
den. Herausforderungen sind insbesondere das steigende



Bau- und Instandhaltungsvolumen der Schieneninfrastruk-
tur sowie das steigende Verkehrsaufkommen in unseren
groRen Verkehrsknoten und zudem der Umgang mit Son-
derereignissen wie beispielsweise dem Sturmtief Niklas
oder den GDL-Streiks.

Neben der Begleitung verschiedener Projekte zur
Verbesserung der Piinktlichkeit bei DB Bahn Fernverkehr,
DB Bahn Regio, DB Schenker Rail und DB Netze Fahrweg
lag das Augenmerk unserer Kunden- und Qualitatsinitiative
vor allem auf geschaftsfeldiibergreifenden Ansatzen zur
Piinktlichkeitsverbesserung. Insbesondere zielten unsere
Aktivitaten auf eine Reduzierung technischer Stérungen an
Infrastruktur und Fahrzeugen sowie auf eine Verbesserung
der Situation in unseren grofRen Verkehrsknoten. So wurde
fiir den Knoten Hamburg ein Biindel an betrieblich-plane-
rischen MalRnahmen entwickelt, mittels derer - ausgehend
von einer Verbesserung der Piinktlichkeit im Knoten selbst -
die Piunktlichkeit im Gesamtnetz deutlich verbessert wer-
den kann. Die entsprechenden Konzepte werden 2015/2016
umgesetzt. Fiir das zweite Halbjahr 2015 ist beabsichtigt,
die Aktivitaten auf weitere Knoten auszudehnen.

Zusammenarbeit mit dem Kundenbeirat

Der Kundenbeirat des DB-Konzerns ist auch im Jahr 2015
wieder in unterschiedliche Projekte des DB-Konzerns ein-
gebunden. Themenschwerpunkte der gemeinsamen Arbeit
im Kundenbeirat waren im ersten Halbjahr 2015 insbeson-
dere die Identifikation der Kundenanforderungen an die
Reisendeninformation, die Typisierung von Kundenbediirf-
nissen zur Entwicklung alternativer Antwortformen im
Beschwerdemanagement sowie die Diskussionen (iber die
Auswirkungen der Digitalisierung auf die Mobilitatsmarkte
und daraus resultierende neue Wege fiir den DB-Konzern.

PROFITABLES WACHSTUM )
(ERTRAGS-, FINANZ- UND VERMOGENSLAGE)

—i Operatives Ergebnis durch Marktumfeld, GDL-Streiks und
Aufwandsbelastungen beeintrachtigt.

— Netto-Finanzschulden erhéhten sich.

— Wertmanagementkennzahlen verschlechterten sich.

Ertragslage

ANDERUNGEN IM VORJAHRESVERGLEICH

Die Aufwands- und Ertragsentwicklung im ersten Halbjahr
2015 wurde nicht wesentlich durch VERANDERUNGEN IM KON-
SOLIDIERUNGSKREIS [SEITE 60 F.] beeinflusst.

KONZERN-ZWISCHENLAGEBERICHT OKONOMIE

UMSATZ LEICHT GESTIEGEN

o
1. Halbjahr Verdnderung

UMSATZ BEREINIGT

[IN MI0.€] 2015 2014  absolut %
DB-Konzern 19.960 19.741 +219 +1,1
+ Sondereffekte +40 -7 +47 -
DB-Konzern bereinigt 20.000 19.734 +266 +1,3
+ Konsolidierungskreisdnderungen -9 -15 +6 -40,0
+ Wahrungskursanderungen -481 - -481 -
DB-Konzern - vergleichbar 19.510 19.719 -209 -1,1

— Die Umsatzentwicklung war im ersten Halbjahr 2015
leicht positiv und wurde insbesondere durch die Ent-
wicklung in den Geschaftsfeldern DB Schenker Logistics,
DB Arriva und DB Netze Fahrweg getrieben.

—i Der Sondereffekt im ersten Halbjahr 2015 resultierte aus
Erlésschmalerungen fiir Vorjahre. Der Sondereffekt im
Vorjahreszeitraum resultierte aus der VerauBerung der
WBN Waggonbau Niesky.

— Die Effekte aus Konsolidierungskreisanderungen im ers-
ten Halbjahr 2015 betreffen nur DB Schenker Logistics.

— Positive Effekte aus WAHRUNGSKURSANDERUNGEN [ SEITE 8]
entfielen auf die Geschaftsfelder DB Schenker Logistics
(+301 Mio.€), DB Arriva (+151 Mio.€), DB Schenker Rail
(+28 Mio.€) sowie DB Bahn Fernverkehr (+1 Mio.€).

— Bereinigt um Sondereffekte sowie Wahrungskurs- und
Konsolidierungskreisanderungen ging der Umsatz leicht
zurlick.

— Dampfend wirkten vor allem die Effekte aus den sTrREIKS
DERGDL [SEITE24] (rund 280 Mio.€) sowie Leistungsein-
buRen unter anderem infolge eines wachsenden Wett-
bewerbsdrucks bei DB Bahn Fernverkehr, DB Bahn Regio
und DB Schenker Rail.

—i Die UMSATZENTWICKLUNG DER GESCHAFTSFELDER [ SEITE 27 FF.]
war im ersten Halbjahr 2015 insgesamt differenziert.

Umsatzstruktur annéhernd unverdndert

Auf der Ebene der Geschaftsfelder gab es im ersten Halb-
jahr 2015 in der Umsatzstruktur keine wesentlichen Ande-
rungen. Der Anteil der Geschaftsfelder im Personenverkehr
reduzierte sich leicht auf rund 42% (im ersten Halbjahr
2014: rund 43%). Demgegeniiber erhdhte sich der Anteil
der Geschaftsfelder im Bereich Transport und Logistik
leicht auf rund 50% (im ersten Halbjahr 2014: rund 49%).
Die Geschaftsfelder der Infrastruktur erzielten unverandert
rund 7% des Umsatzes des DB-Konzerns.
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()
1. Halbjahr Verdanderung

AUSSENUMSATZ NACH REGIONEN

[IN MI0.€] 2015 2014  absolut %
Deutschland 11.207 11.468 -261 -2,3
Europa (ohne Deutschland) 6.380 6.123 +257 +4,2
Asien/Pazifik 1.290 1.188 +102 +8,6
Nordamerika 862 704 +158 +22,4
Ubrige Welt 261 251 +10 +4,0
DB-Konzern bereinigt 20.000 19.734 +266 +1,3

Die Umsatzentwicklung in den einzelnen Regionen war im

ersten Halbjahr 2015 uneinheitlich.

—i In der Region Deutschland war ein Umsatzriickgang zu
verzeichnen. Hier wirkten sich EinbuRen bei DB Bahn
Regio, DB Bahn Fernverkehr und DB Schenker Rail aus.

— In der Region Europa (ohne Deutschland) machten
sich vor allem positive Wahrungskurseffekte in den
Geschéftsfeldern DB Arriva und DB Schenker Rail posi-
tiv bemerkbar.

— Wahrungskursbereinigt verzeichnete die Region Asien/
Pazifik vor allem aufgrund der Entwicklung in Australien
und China einen Umsatzriickgang. Wahrungskurseffekte
konnten dies liberkompensieren, sodass insgesamt der
Umsatz leicht anstieg.

— Die Entwicklung in der Region Nordamerika wurde maR-
geblich durch positive Wahrungskurseffekte beein-
flusst. Auch bereinigt um diese Effekte war ein Umsatz-
wachstum zu verzeichnen.

Die regionale Umsatzstruktur veranderte sich geringfligig.

Der auRRerhalb Deutschlands erzielte Umsatz stieg im Be-

richtszeitraum auf rund 44 % an (im ersten Halbjahr 2014:

()

rund 42%). Der Anteil des in Europa (ohne Deutschland)
erzielten Umsatzes blieb mit rund 32% nahezu stabil (im
ersten Halbjahr 2014: rund 31%).

ERGEBNISENTWICKLUNG

Uberleitung auf die bereinigte Ergebnisrechnung

Die Uberleitung auf die bereinigte Ergebnisdarstellung erfolgt
in zwei Schritten. Das Vorgehen bei den UMGLIEDERUNGEN UND
BEREINIGUNGEN [ INTEGRIERTER BERICHT 2014, SEITE 95] ist im Inte-
grierten Bericht 2014 beschrieben. Die im Folgenden darge-
stellte Entwicklung beschreibt die entsprechend bereinigten
Veranderungen der wesentlichen Positionen der Gewinn-
und Verlustrechnung im ersten Halbjahr 2015 im Vergleich
zum ersten Halbjahr 2014. Die Auswirkungen der Verande-
rungen im Konsolidierungskreis und aus Wahrungskurs-
effekten sind in der nachfolgenden Tabelle dargestellt und
im Folgenden nicht mehr erldutert.

Operative Ergebnisentwicklung riickléufig

Die UMSATZENTWICKLUNG [ SEITE15] war im ersten Halbjahr 2015

operativ ricklaufig.

—i Die sonstigen betrieblichen Ertrage sind vor allem in-
folge hoherer Schadenersatzleistungen bei DB Bahn
Regio deutlich gestiegen. Bei DB Netze Fahrweg wirk-
ten zudem Ertrage aus Grundstiicksverkaufen.

—i Der Materialaufwand entwickelte sich operativ leicht
riicklaufig. Hierbei wirkten sich vor allem ein geringerer
Energieverbrauch infolge von Leistungsriickgangen,
gesunkene Dieselpreise und Preiseffekte bei bezogenen
Leistungen aus.

1. Halbjahr Verdnderung
Umgliederung davon davon
Bereini- Konsoli- Wah-

AUSZUG BEREINIGTE GEWINN- Auf-/  Beteili- PPA- gung 2015 2014 dierungs- rungs-

UND VERLUSTRECHNUNG Abzin-  gungs- Amorti- ~Sonder-  berei- berei- kreis- kurs-

[IN MI10. €] 2015 sung ergebnis sation  effekte nigt nigt absolut effekte effekte %
Umsatz 19.960 = = = +40  20.000 19.734 +266 -6 +481 +1,3
Bestandsveranderungen und andere
aktivierte Eigenleistungen 1311 = = = = 1.311 1.234 +77 +0 +1 +6,2
Sonstige betriebliche Ertrdge 1.216 = = = -3 1.213 1.055 +158 +0 +7 +15,0
Materialaufwand -9.934 - = = +8 | -9.926 -9.896 -30 -5 -241 +0,3
Personalaufwand -7.707 = = = = -7.707 -7.265 -442 +6 -137 +6,1
Sonstige betriebliche Aufwendungen -2.557 = = = +40 -2.517 -2.308 -209 +5 -86 +9,1
EBITDA | EBITDA bereinigt 2.289 = = = +85 2.374 2.554 -180 0 +25 -70
Abschreibungen -1.533 - - +49 - -1.484 -1.466 -18 +1 -10 +1,2
Operatives Ergebnis (EBIT) | EBIT bereinigt 756 - - +49 +85 890 1.088 -198 +1 +15 -18,2
Zinsergebnis | Operativer Zinssaldo -410 +23 - - - -387 -414 +27 +0 +3 -6,5
Operatives Ergebnis nach Zinsen 346 +23 - +49 +85 503 674 -171 +1 +18 -25,4
Ergebnis aus at Equity bilanzierten Unternehmen |
Beteiligungsergebnis 15 = 0 = 15 7 +8 +0 +0 +114
Ubriges Finanzergebnis -3 -23 0 = -26 -36 +10 +0 +3 -27,8
PPA-Amortisation Kundenvertrige = = = -49 = -49 -47 -2 - -3 +4,3
AuRerordentliches Ergebnis = = = = -85 -85 -28 -57 - -2 -
Ergebnis vor Ertragsteuern 358 = = = = 358 570 -212 +1 +16 -37,2




—i Der Personalaufwand lag tarifbedingt spiirbar oberhalb
des Werts des ersten Halbjahres 2014.

—i Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen stiegen
deutlich. Unter anderem erhéhten sich bei DB Arriva die
Aufwendungen fir Franchiselizenzen infolge struktu-
reller Veranderungen bei Unterstiitzungsleistungen.
Zudem stiegen bei DB Schenker Logistics die Aufwen-
dungen fir Serviceleistungen und Mieten.

Im Saldo stiegen die Kosten im Vergleich zum Umsatz {iber-

proportional, was sich in einem Riickgang des bereinigten

EBITDA widerspiegelt.

Die Abschreibungen stiegen im Wesentlichen infolge
von Fahrzeugzuldufen bei DB Bahn Regio geringfiigig an.

Dementsprechend haben sich im ersten Halbjahr 2015
auch das bereinigte EBIT und das operative Ergebnis nach
Zinsen deutlich schwacher entwickelt.

Der operative Zinssaldo verbesserte sich im Wesent-
lichen aufgrund des riicklaufigen Zinsniveaus. Gegenlaufig
wirkte der hohere Bestand an Anleihen im Vergleich zum
30.Juni 2014.

Die Entwicklung der BEREINIGTEN ERGEBNISGROSSEN DER
GESCHAFTSFELDER [ SEITE 27 FF.] war verglichen mit dem ersten
Halbjahr 2014 differenziert. Die schwache Entwicklung ins-
besondere der Geschaftsfelder DB Bahn Fernverkehr,
DB Bahn Regio und DB Schenker Rail konnte durch die
positive Entwicklung der Geschaftsfelder DB Netze Fahr-
weg, DB Schenker Logistics und DB Netze Personenbahn-
hoéfe nur teilweise kompensiert werden.

Die Entwicklung im tbrigen Finanzergebnis ergab sich
im Wesentlichen aus héheren Effekten aus der Aufzinsung
von Riickstellungen sowie Verbindlichkeiten infolge des
niedrigen Zinsniveaus.

Die riicklaufige Entwicklung des auRerordentlichen
Ergebnisses Uberstieg diesen Effekt deutlich, sodass dem-
entsprechend das Ergebnis vor Ertragsteuern starker zurlick-

ging.

Auperordentliches Ergebnis gesunken

()
1. Halbjahr
davon davon
AUSSERORDENTLICHES ERGEBNIS EBIT- EBIT-
[IN MIO. €] 2015 wirksam 2014  wirksam
DB Bahn Fernverkehr - - - -
DB Bahn Regio = = - -
DB Arriva -10 -10 -6 -6
DB Schenker Rail 2 2 1 1
DB Schenker Logistics -33 -33 -7 -7
DB Dienstleistungen = = -16 -16
DB Netze Fahrweg -43 -43 - -
DB Netze Personenbahnhofe -2 -2 - -
DB Netze Energie = = - -
Sonstige/Konsolidierung 1 1 - -
DB-Konzern -85 -85 -28 -28

KONZERN-ZWISCHENLAGEBERICHT OKONOMIE

Das auRerordentliche Ergebnis setzt sich im ersten Halb-
jahr 2015 im Wesentlichen aus folgenden Sondereffekten
zusammen:

— Effekten aus dem Abgang von Beteiligungen bei
DB Arriva und DB Schenker Rail,

— Effekten infolge von Kartellstrafen im Geschaftsfeld
DB Schenker Logistics,

—i Aufwendungen fiir Riickstellungsbildungen fir Zivil-
verfahren im Zusammenhang mit Infrastrukturentgel-
ten in den Geschaftsfeldern DB Netze Fahrweg und
DB Netze Personenbahnhdéfe,

— Effekten aus dem Abgang beziehungsweise der Re-
strukturierung von Gesellschaften (Bereich Sonstige).

Im ersten Halbjahr 2014 resultierten die Sondereffekte

im Wesentlichen aus dem Abgang beziehungsweise der

Restrukturierung von Gesellschaften.

Ergebnis nach Ertragsteuern deutlich niedriger

o
AUSZUG GEWINN- UND 1. Halbjahr Veranderung
VERLUSTRECHNUNG
[IN M10. €] 2015 2014  absolut %
Ergebnis vor Ertragsteuern 358 570 -212 -37,2
Ertragsteuern 33 72 -39 -54,2
tatsdchliche Ertragsteuern -74 -49 -25 +51,0
latenter Steueraufwand 107 121 -14 -11,6
Ergebnis nach Ertragsteuern 391 642 -251 -39,1
Aktiondre der DBAG 382 627 -245 -39,1
andere Gesellschafter 9 15 -6 -40,0

Die ricklaufige Entwicklung des Ergebnisses vor Ertrag-
steuern wurde durch den Riickgang der positiven Ertrag-
steuerposition verstarkt. Das Ergebnis nach Ertragsteuern
ging daher noch deutlicher zuriick. Die Entwicklung der
Ertragsteuern wurde im Wesentlichen durch den Wegfall
eines im ersten Halbjahr 2014 wirkenden Einmaleffekts
im Zusammenhang mit gednderten Veranlagungen fiir
Vorperioden bei der DB AG getrieben.

Dementsprechend ging auch das Ergebnis (nach Ertrag-
steuern) fir die Aktiondre der DB AG im ersten Halbjahr 2015
zurlick. Das anderen Gesellschaftern zustehende Ergebnis
war ebenfalls riicklaufig.

Das Ergebnis je Aktie entwickelte sich entsprechend und
ging auf 0,89 € zuriick (im ersten Halbjahr 2014: 1,46 €).
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Finanzlage

Die finanzwirtschaftliche Steuerung des DB-Konzerns zielt
auRer auf die nachhaltige Steigerung des Unternehmens-
werts auch auf die Einhaltung einer fiir die Wahrung einer
sehr guten Bonitatseinstufung angemessenen Kapital-
struktur. Die dafiir verwendeten Kennzahlen Tilgungs-
deckung, Gearing und Netto-Finanzschulden/EBITDA wer-
den im Abschnitt Wertmanagement erlautert.

Am FINANZMANAGEMENTSYSTEM [ INTEGRIERTER BERICHT 2014,
seiTE99] des DB-Konzerns hat es im ersten Halbjahr 2015
keine Anderungen gegeben.

Fir den langfristigen Bereich steht dem DB-Konzern
unverdandert ein Debt-Issuance-Programm in Héhe von
20 Mrd.€ zur Verfiigung. Dieses haben wir im ersten Halb-
jahr 2015 nicht weiter in Anspruch genommen. Zudem
mussten auch keine Anleihen getilgt werden, sodass uns
per 30.Juni 2015 weiterhin ein freies Emissionsvolumen von
2,8 Mrd.€ zur Verfligung stand.

Im kurzfristigen Bereich stand uns per 30.Juni 2015
unverandert ein Multi-Currency-Multi-Issuer-Commercial-
Paper-Programm (iber 2 Mrd. € zur Verfligung. Dieses war
per 30.Juni 2015 nicht in Anspruch genommen (per 31. Dezem-
ber 2014: keine Inanspruchnahme).

Zudem verfligten wir per 30.Juni 2015 {iber garantierte
ungenutzte Kreditfazilitaten in Hohe von 2,0 Mrd.€ (per
31.Dezember 2014: 2,0 Mrd.€) mit einer Restlaufzeit von
1,0 bis 2,0 Jahren sowie (iber eine weitere garantierte unge-
nutzte Kreditfazilitat in Hohe von 0,1 Mrd.€ (per 31. Dezem-
ber 2014: 0,1 Mrd. €).

Dariiber hinaus konnten wir auf Kreditlinien fiir das ope-
rative Geschaft in Hohe von 2,0 Mrd. € zurlickgreifen (per
31.Dezember 2014: 1,7 Mrd.€). Diese Linien, die den Tochter-
gesellschaften weltweit zur Verfligung gestellt werden,
umfassen sowohl die Finanzierung von Working Capital als
auch die Bereitstellung von Avalen.

Im ersten Halbjahr 2015 wurden keine gréReren Finan-
zierungsleasingtransaktionen abgeschlossen. Das beste-
hende Volumen verringerte sich durch ausgelaufene
Geschafte.

RATING-EINSTUFUNGEN UNVERANDERT

Aktuelle Einstufungen
Erst-  Letzte

RATING-EINSTUFUNGEN ertei- Bestati- kurz- lang-

DB AG lung gung fristig fristig  Ausblick
16.05. 01.08.

Standard &Poor’s 2000 2014 A-1+ AA stabil
16.05. 01.10.

Moody’s 2000 2014 P-1 Aal stabil

Die Kreditwiirdigkeit des DB-Konzerns wird von den Rating-
Agenturen Standard &Poor’s (S&P) und Moody’s laufend
Uberprift. Die Rating-Einstufungen der DB AG sind seit der
ersten Erteilung unverandert.

Weitere Informationen zum THEMA RATING #& [WWW.
DB.DE/RATING] und die vollstandigen Analysen der Rating-
Agenturen zur DB AG sind auf unserer Investor-Relations-
Internetseite verfligbar.

Wertmanagement

L}

WERTMANAGEMENTZIELE DB- DBML- Infra-

[IN %] Konzern Konzern struktur
ROCE 210,0 14,0 8,0
Tilgungsdeckung 230 50 30
Gearing 100 100 100
Netto-Finanzschulden/EBITDA
(Multiplikator) 2,5 1,5 2,5

ROCE GESUNKEN

o

1. Halbjahr Verdnderung

ROCE =

[IN MIO. €] 2015 2014  absolut %
EBIT bereinigt 890 1.088 -198 -18,2
+ Capital Employed per30.06. 35.035 33.604  +1.431 +4,3
ROCEY in % 5,1 6,5 - -

1) Zur Ermittlung der Kennzahl auf Ganzjahresbasis wurden die Werte
des bereinigten EBIT auf das Gesamtjahr auf Basis einer linearen
Projektion hochgerechnet.

Der ROCE ist per 30.Juni 2015 um 1,4 Prozentpunkte gesun-
ken. Dies resultierte aus einer Verschlechterung des berei-
nigten EBIT bei gleichzeitigem Anstieg des Capital Employed.
Die Erh6hung des Capital Employed ist investiv bedingt.

VERSCHULDUNGSKENNZAHLEN
Gearing leicht gestiegen

o
Verdnderung
GEARING 30.06. 31.12.
[INMIO. €] 2015 2014  absolut %
Netto-Finanzschulden 17.611 16.212  +1.399 +8,6
+ Eigenkapital 15.331 14.525 +806 +55
Gearingin % 115 112 - -

Das Gearing ist per 30.Juni 2015 gestiegen und liegt wei-
terhin moderat tiber dem Zielwert von 100%. Der Zuwachs
des EIGENKAPITALS [ SEITE 21] fiel dabei etwas schwacher aus
als der Anstieg der NETTO-FINANZSCHULDEN [ SEITE19 F.].



Tilgungsdeckung gesunken

()
1. Halbjahr Verdnderung

TILGUNGSDECKUNG

[INMIO. €] 2015 2014  absolut %
EBITDA bereinigt 2.374 2.554 -180 -70
+ Operativer Zinssaldo -387 -414 +27 -6,5
Operativer Cashflow 1.987 2.140 -153 -71
Netto-Finanzschulden per 30.06. 17.611 16.571  +1.040 +6,3
+ Barwert Operate Leases per30.06. 4.272 4.595 -323 -7.0
+ Adjustierte Netto-Finanzschulden

per30.06. 21.883 21.166 +717 +3,4

Tilgungsdeckung?in % 18,2 20,2 - -

1) Zur Ermittlung der Kennzahl auf Ganzjahresbasis wurden die Werte
des bereinigten EBITDA und des operativen Zinssaldos auf das
Gesamtjahr auf Basis einer linearen Projektion hochgerechnet.

Die Tilgungsdeckung ist per 30.Juni 2015 um 2,0 Prozent-
punkte gesunken. Dies geht auf eine Verschlechterung des
operativen Cashflows bei gleichzeitigem Anstieg der adjus-
tierten Netto-Finanzschulden zuriick. Der Riickgang des
Barwerts der Operate Leases konnte dabei den Anstieg der
Netto-Finanzschulden nicht ausgleichen. Der verschlech-
terte operative Cashflow ist auf die Entwicklung des ope-
rativen Ergebnisses zurlickzufiihren.

Netto-Finanzschulden/EBITDA angestiegen

1. Halbjahr Verdnderung
NETTO-FINANZSCHULDEN/EBITDA
[IN MIO. €] 2015 2014  absolut %
Netto-Finanzschulden per 30.06. 17.611 16.571  +1.040 +6,3
+ EBITDA bereinigt 2.374 2.554 -180 -7.0
Netto-Finanzschulden/EBITDA V)
(Multiplikator) 3,7 3,2 - -

1 Zur Ermittlung der Kennzahl auf Ganzjahresbasis wurden die Werte
des bereinigten EBITDA auf das Gesamtjahr auf Basis einer linearen
Projektion hochgerechnet.

Auch die Kennzahl Netto-Finanzschulden/EBITDA ver-
schlechterte sich im ersten Halbjahr 2015 infolge des Riick-
gangs des BEREINIGTEN EBITDA [SEITE 16 F.] bei gleichzeitig
gestiegenen Netto-Finanzschulden.

Kapitalflussrechnung

KURZFASSUNG 1. Halbjahr Veranderung

KAPITALFLUSSRECHNUNG

[IN MI0. €] 2015 2014  absolut %
Mittelfluss aus gewdhnlicher
Geschaftstatigkeit 1.338 1.865 -527 -28,3
Mittelfluss aus Investitionstatigkeit -1.910 -1.711 -199 +11,6
Mittelfluss aus Finanzierungstatigkeit -696 533  -1.229 -
Veranderung des Finanzmittelbestands -1.217 696 -1.913 -
Flissige Mittel
per30.06.2015/31.12.2014 2.814 4.031 -1.217 -30,2

KONZERN-ZWISCHENLAGEBERICHT OKONOMIE

— MaRgeblich fiir den Riickgang des Mittelflusses aus
gewohnlicher Geschaftstatigkeit im ersten Halbjahr
2015 waren die Entwicklung des Ergebnisses vor Steuern
(=212 Mio.€) sowie negative Working-Capital-Effekte.

—i Zusatzlich wirkte der deutlich héhere Zahlungsmittelab-
fluss aus gezahlten Ertragsteuern (=70 Mio.€) negativ.

—i Der Mittelabfluss aus Investitionstatigkeit stieg im ersten
Halbjahr 2015 an. Dies resultierte im Wesentlichen aus
gestiegenen Auszahlungen fiir Netto-Investitionen. Hier
wirkte sich der Mittelabfluss fiir Investitionen aus dem
Vorjahr aus. Zudem stiegen die Auszahlungen fiir die
Riickzahlung von Investitionszuschiissen.

— Gegenldufig stiegen die Einzahlungen aus der VeraulRe-
rung von Grundstiicken.

—i Der Mittelfluss aus Finanzierungstatigkeit ging infolge
geringerer Nettomittelzufliisse aus der Begebung und
Tilgung von Anleihen (-987 Mio.€) sowie eines héhe-
ren Mittelabflusses aus der Dividendenzahlung fiir das
Geschaftsjahr 2014 (=500 Mio.€) deutlich zuriick.

—i Gegenlaufig wirkten deutlich gestiegene Nettomittel-
zufliisse aus der Aufnahme und Tilgung von Finanzkre-
diten (+323 Mio.€).

— Per 30.Juni 2015 verfugte der DB-Konzern planmaRig
Uber einen im Vergleich zum Vorjahresende deutlich
geringeren Bestand an fllissigen Mitteln.

Vermogenslage

NETTO-FINANZSCHULDEN GESTIEGEN

o®

Veranderung

NETTO-FINANZSCHULDEN 30.06 31.12.

[IN M10. €] 2015 2014  absolut %
Zinslose Darlehen 1.306 1.494 -188 -12,6
Verbindlichkeiten aus
Finanzierungsleasing 484 593 -109 -18,4
Sonstige Finanzschulden 19.114 18.247 +867 +4.,8

davon Anleihen 17.670 17.162 +508 +3,0

Finanzschulden 20.904 20.334 +570 +2,8
- Flissige Mittelund

Finanzforderungen -2.908 -4.122 +1.214 -29,5

- Effekte aus Wahrungssicherungen -385 - -385 -

Netto-Finanzschulden?) 17.611 16.212 +1.399 +8,6

1) Aufgrund von Unwesentlichkeit wurde die Vorjahreszahl nicht
um die Effekte aus Wéihrungssicherungen angepasst.

Zum Ausgleich von Wahrungskursschwankungen bei abge-

sicherten Fremdwahrungsanleihen beziehen wir seit dem

Geschaftsjahr 2015 die entsprechenden Sicherungsgeschafte

in die Betrachtung der Netto-Finanzschulden mit ein.

— Innerhalb der Finanzschulden gingen die Zinslosen Dar-
lehen zuriick.

— Die Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing waren
per 30.Juni 2015 vor allem infolge von kontinuierlichen
Tilgungen ricklaufig.
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— Die sonstigen Finanzschulden werden im Wesentlichen
durch die Entwicklung des Anleihebestands gepragt. Im
ersten Halbjahr 2015 wurden Anleihen weder neu emit-
tiert noch getilgt. Der Anstieg des Anleihebestands ist
vollstandig wahrungskursbedingt und vor allem auf die
ENTWICKLUNG DES SCHWEIZER FRANKENS [ SEITE 8] zuriickzu-
fihren. Da unsere Fremdwahrungsanleihen mit wenigen
Ausnahmen durch entsprechende Derivate gegen Wah-
rungskursschwankungen abgesichert sind, werden die
Wahrungseffekte durch die entsprechende Gegenposi-
tion des Sicherungsgeschafts kompensiert. Der Bestand
unserer ungesicherten Fremdwahrungsanleihen wurde
vor allem durch die ENTWICKLUNG DES BRITISCHEN PFUNDS
[SEITE 8] beeinflusst.

Insgesamt sind die Finanzschulden per 30.Juni 2015 ange-

stiegen. Zudem ist die vorgehaltene Liquiditat deutlich

zuriickgegangen. Die negativen Effekte wurden teilweise
kompensiert durch gestiegene positive Effekte aus Wah-
rungskurssicherungsgeschaften.

Die Falligkeitsstruktur der Finanzschulden hat sich per
30.Juni 2015 geringfiigig verandert. Der Anteil der kurzfris-
tigen Finanzschulden erhéhte sich auf rund 9% (per 31. De-
zember 2014: rund 6%).

Die Zusammensetzung der Finanzschulden war per
30.Juni 2015 nahezu unverandert. Der Anteil der Anleihen
lag bei rund 85% (per 31.Dezember 2014: rund 84%). Der
Anteil der Zinslosen Darlehen (per 30.Juni 2015: rund 6%;
per 31.Dezember 2014: rund 7%) sowie der Anteil der Ver-
bindlichkeiten aus Finanzierungsleasing (per 30. Juni 2015:
rund 2%; per 31. Dezember 2014: rund 3%) gingen hingegen
zurilick.

INVESTITIONEN WEITER AUF HOHEM NIVEAU

Im Rahmen der Investitionstatigkeit waren im ersten Halb-
jahr 2015 erneut die wesentlichen Schwerpunkte MaR-
nahmen zur Verbesserung von Leistungsfahigkeit und Effi-
zienz im Bereich der Schieneninfrastruktur sowie die wei-
tere Verjlingung unserer Flotten im Schienen- und Bus-
verkehr.

Die Struktur der Brutto-Investitionen wurde weiterhin
dominiert von den Geschaftsfeldern im Bereich der Infra-
struktur und hier unverandert von DB Netze Fahrweg. Auf
die Infrastrukturgeschaftsfelder entfielen in Summe rund
73% (im ersten Halbjahr 2014: rund 65%) der Brutto-Inves-
titionen und dabei auf DB Netze Fahrweg allein rund 67%
(im ersten Halbjahr 2014: rund 58%). Die Geschaftsfel-
der im Bereich Personenverkehr hatten einen Anteil von
rund 17% (im ersten Halbjahr 2014: rund 26 %) und die Ge-
schaftsfelder im Bereich Transport und Logistik unveran-
dert von rund 5%.

Investitionen nach Regionen

L

®
1. Halbjahr Verdanderung
INVESTITIONEN
[IN MIO. €] 2015 2014  absolut %
Brutto-Investitionen 3.366 3.414 -48 -1,4
- Investitionszuschiisse -1.733 -1.567 -166 +10,6
Netto-Investitionen 1.633 1.847 -214 -11,6

Unsere langfristige Ausrichtung haben wir mit hohen Brutto-
Investitionen auf dem Niveau des ersten Halbjahres 2014
unterlegt. Die Netto-Investitionen lagen vor allem wegen
sehr hoher Investitionen in Fahrzeuge bei DB Bahn Regio
im ersten Halbjahr 2014 deutlich unter dem Niveau des ent-
sprechenden Vorjahreszeitraums.

BRUTTO-INVESTITIONEN 1. Halbjahr Veranderung

NACH REGIONEN

[IN MIO. €] 2015 2014  absolut %
Deutschland 3.165 3.239 -74 =23
Europa (ohne Deutschland) 186 146 +40 +27,4
Asien/Pazifik 6 16 -10 -62,5
Nordamerika 7 6 +1 +16,7
Ubrige Welt 1 2 -1 -50,0
Konsolidierung 1 5 -4 -80,0
DB-Konzern 3.366 3.414 -48 -1,4

L}

NETTO-INVESTITIONEN 1. Halbjahr Verdnderung

NACH REGIONEN

[IN M10. €] 2015 2014  absolut %
Deutschland 1.434 1.673 -239 -14,3
Europa (ohne Deutschland) 184 145 +39 +26,9
Asien/Pazifik 6 16 -10 -62,5
Nordamerika 7 6 +1 +16,7
Ubrige Welt 1 2 -1 -50,0
Konsolidierung 1 5 -4 -80,0
DB-Konzern 1.633 1.847 -214 -11,6

In der regionalen Verteilung der Brutto-Investitionen lag
der Schwerpunkt mit rund 94% (im ersten Halbjahr 2014:
rund 95%) unverandert in Deutschland. Hier ist der Riick-
gang im Vergleich zum ersten Halbjahr 2014 insbesondere
auf DB Bahn Regio (-368 Mio.€) und DB Netze Personen-
bahnhofe (-7 Mio. €) zuriickzufiihren. Dem gegeniiber
steht ein Zuwachs der Investitionen bei DB Netze Fahrweg
(+250 Mio.€), DB Dienstleistungen (+28 Mio.€), DB Bahn
Fernverkehr (+25 Mio.€) und DB Netze Energie (+2 Mio.€).

Die Erh6hung gegeniiber dem ersten Halbjahr 2014 in
der Region Europa (ohne Deutschland) geht insbesondere
auf DB Arriva und DB Schenker Rail zuriick. Hier wirkten
sich auch Wahrungskurseffekte aus.



Entwicklung der Investitionszuschiisse
Die im ersten Halbjahr 2015 erhaltenen Investitionszuschiisse
sind um 166 Mio. € beziehungsweise 10,6% auf 1.733 Mio.€
gestiegen.

Empfanger waren wie im ersten Halbjahr 2014 fast aus-
schlieRlich unsere Infrastrukturgesellschaften.

Details zu den verschiedenen zUSCHUSSFORMEN £ [WWW.
DB.DE/INVESTITIONEN] sind auf unserer Internetseite ver-
fligbar.

BILANZSUMME LEICHT GESTIEGEN

Verdnderung

BILANZ 30.06. 31.12.

[IN MI0. €] 2015 2014  absolut %
Bilanzsumme 56.392 55.883 +509 +0,9
AKTIVSEITE
Langfristige Vermdgenswerte 46.572 45530  +1.042 +2,3
Kurzfristige Vermdgenswerte 9.820 10.353 -533 -51
PASSIVSEITE
Eigenkapital 15.331 14.525 +806 +55
Langfristiges Fremdkapital 27.491 28.527  -1.036 -3,6
Kurzfristiges Fremdkapital 13.570 12.831 +739 +5,8

BILANZSTRUKTUR [IN %]

AKTIVSEITE

Langfristige = 82,6

Vermdgenswerte 81,5

Kurzfristige 17,4

Vermdgenswerte - 185

PASSIVSEITE

. . 27,2

Eigenkapital — ’

26,0

Langfristiges - 48,7

Fremdkapital 51,0

Kurzfristiges - 24,1

Fremdkapital - 230

. 30.06.2015 . 31.12.2014

Der Konzern-Abschluss wird gemaR den International Finan-
cial Reporting Standards (IFRS) erstellt. Es gab keine
wesentlichen Anderungen in den IFRS-Vorschriften und zu
den Konsolidierungs- und Rechnungslegungsgrundsatzen
des DB-Konzerns, aus denen sich Veranderungen fiir den
Konzern-Abschluss ergeben wiirden.
—i Die Bilanzsumme ist per 30.Juni 2015 leicht gestiegen.
— Die langfristigen Vermdgenswerte lagen per 30.Juni 2015
oberhalb des Vorjahresendwerts. MaRgeblich dafiir war
unter anderem der Anstieg der derivativen Finanzinstru-
mente (+405 Mio.€) zur Absicherung von Wahrungs-
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kurseffekten bei unseren Fremdwdahrungsanleihen. Des
Weiteren wirkten der Anstieg des Sachanlagevermogens
(+297 Mio.€), vor allem infolge von Infrastrukturinves-
titionen bei DB Netze Fahrweg, sowie wahrungsbedingt
hohere immaterielle Vermégenswerte (+135 Mio.€).

— Der Riickgang der kurzfristigen Vermdgenswerte wurde
mafRgeblich durch den Riickgang der fliissigen Mittel
(-1.217 Mio.€) beeinflusst. Der Anstieg der Forderungen
aus Lieferungen und Leistungen (+407 Mio.€), der sons-
tigen Forderungen und Vermdgenswerte (+227 Mio.€)
sowie der Vorrate (+67 Mio.€) wirkte dampfend.

—i Strukturell ergab sich daraus eine leichte Verschiebung
in Richtung der langfristigen Vermdgenswerte.

Auf der Passivseite stieg das Eigenkapital per 30. Juni 2015
an. Dies resultierte aus in den Ricklagen erfassten Ande-
rungen im Zusammenhang mit der Neubewertung von
Pensionen (+690 Mio.€). Hier hatte ein fiir die Bewertung
héheres Zinsniveau einen signifikanten Einfluss. Zudem
wirkten das positive erwirtschaftete Ergebnis des ersten
Halbjahres 2015 (+391 Mio.€), in den Ricklagen erfasste
Anderungen im Zusammenhang mit Volatilititen von
Sicherungsgeschaften insbesondere zur Absicherung von
Energiepreisen (+212 Mio.€) sowie ebenfalls in den Riick-
lagen erfasste Anderungen im Zusammenhang mit Vola-
tilitdten von Wahrungen (+194 Mio. €). Die Dividenden-
zahlung an den Bund (=700 Mio.€) wirkte gegenlaufig
eigenkapitalmindernd. Bei (iberproportionalem Anstieg
des Eigenkapitals im Vergleich zur Bilanzsumme stieg per
30.Juni 2015 auch die Eigenkapitalquote.

— Das langfristige Fremdkapital ging deutlich zuriick.
Diese Entwicklung wurde vor allem durch den Riickgang
der Pensionsverpflichtungen sowie der langfristigen
FINANZSCHULDEN [ SEITE 19F.] getrieben.

— Hingegen stieg das kurzfristige Fremdkapital gegen-
Gber dem Vorjahresendwert an. Hier wirkte vor allem
der Anstieg der kurzfristigen FINANZSCHULDEN [SEITE19F.],
der sonstigen Verbindlichkeiten sowie der sonstigen
Rickstellungen. Der Riickgang der Verbindlichkeiten
aus Lieferungen und Leistungen, vor allem infolge von
Nachholeffekten nach dem Anstieg am Vorjahresende,
wirkte dampfend.

In der Struktur der Passivseite ist der Anteil des langfris-

tigen Fremdkapitals an der Bilanzsumme per 30.Juni 2015

auf rund 49% zuriickgegangen (per 31. Dezember 2014:

rund 51%). Der Anteil des kurzfristigen Fremdkapitals ist

per 30.]Juni 2015 hingegen leicht gestiegen, und zwar auf

rund 24% (per 31. Dezember 2014: rund 23%).
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SOZIALES

Rund 5.900 Mitarbeiter in Deutschland neu eingestellt

Uber 13.000 Manahmen in den Folgeworkshops der Mitarbeiterbefragung vereinbart

Tarifverhandlungen erfolgreich abgeschlossen

ENTWICKLUNG DER MITARBEITERZAHL

Vollzeitpersonen (VZP)

Natiirliche Personen

Veranderung Verdnderung
) 30.06. 3112. 30.06. | 30.06. 3112, 30.06.
MITARBEITER NACH GESCHAFTSFELDERN 2015 2014 absolut % 2014 2015 2014 absolut % 2014
DB Bahn Fernverkehr 16.368 16.461 -93 -0,6  16.844 | 17.407 17.503 -96 -0,5 17.881
DB Bahn Regio 36.629  36.605 +24 +0,1  36.842 | 38260  38.220 +40 +0,1  38.449
DB Arriva 45.336 45712 -376 -0,8  45.814 | 47.390 47.792 -402 -0,8 47.910
DB Schenker Rail 30.907  30.842 +65 +0,2 31219 | 31273 31.212 +61 +0,2 31.594
DB Schenker Logistics 65.560  64.810 +750 +1,2 64441 | 67.952 67.374 +578 +0,9 67.155
DB Dienstleistungen 25.257 25.476 -219 -0,9 26103 | 26224  26.483 -259 -1,0 27.105
DB Netze Fahrweg 43.806  43.382 +424 +1,0 43320 | 44571 44.116 +455 +1,0  44.036
DB Netze Personenbahnhéfe 4.894 4.867 +27 +0,6 4.915 5.151 5.122 +29 +0,6 5.176
DB Netze Energie 1.752 1.770 -18 -1,0 1.770 1.791 1.805 -14 -0,8 1.806
Sonstige 26.463 25.838 +625 +2,4 25629 | 27.991 27.339 +652 +2,4 27123
DB-Konzern 296.972 295763  +1.209 +0,4 296.897 [308.010 306.966 +1.044 +0,3 308.235
+ Konsolidierungskreisanderungen -137 -4 -133 - - -137 -4 -133 - -
DB-Konzern - vergleichbar 296.835 295.759 +1.076 +0,4 296.897 307.873 306.962 +911 +0,3 308.235
Um eine bessere Vergleichbarkeit im Zeitablauf zu gewahr-
leisten, rechnen wir die Zahl der Mitarbeiter im DB-Konzern Verénderung
MITARBEITER NACH REGIONEN 30.06. 30.06.

in Vollzeitpersonen (VZP) um. Teilzeitbeschaftigte Mit- [IN NATURLICHEN PERSONEN] 2015 2014 absolut %
arbeiter werden dabei entsprechend ihrem Anteil an der Deutschland 196.469 197.229 -760 -0,4
reguldren Jahresarbeitszeit beriicksichtigt. i“T°p/"‘Ff°'T:iDe”tSCh'a"d) 5:";-22? 1837'524; ll‘gz '(1)’3
. PR . . . . sien/Paziti o . + +1,
Auf vergleichbarer Basis ist die Zahl der Mitarbeiter im Nordamerika 8920 379 i1 14
DB-Konzern per 30. Juni 2015 leicht angestiegen. Dies resul- Ubrige Welt 2520 2557 37 14
tiert im Wesentlichen aus dem Aufbau in der Kontrakt- pB-Konzern 308.010 308.235 -225 -0,1

logistik bei DB Schenker Logistics sowie im operativen
Betrieb und in der Instandhaltung bei DB Netze Fahrweg.
Die Effekte aus Konsolidierungskreisanderungen waren
nicht wesentlich.

Verdnderung

MITARBEITER NACH REGIONEN 30.06. 30.06.

[INvVZP] 2015 2014  absolut %
Deutschland 188.671 189.202 -531 -0,3
Europa (ohne Deutschland) 83.786 84.107 -321 -0,4
Asien/Pazifik 13.877 13.762 +115 +0,8
Nordamerika 8.118 7.269 +849 +11,7
Ubrige Welt 2.520 2.557 -37 -1,4
DB-Konzern 296.972 296.897 +75 -

Die Zahl der Mitarbeiter war in Deutschland sowie in der
Region Europa (ohne Deutschland) leicht riicklaufig. In der
Region Asien/Pazifik stieg sie hingegen leicht an. In der
Region Nordamerika erhohte sich die Zahl der Mitarbeiter
unter anderem aufgrund von Neueinstellungen fiir den Be-
trieb eines Distributionszentrums in Dallas/USA deutlich.

Der Anteil der Mitarbeiter auRerhalb Deutschlands
betrug per 30. Juni 2015 unverandert rund 36%.



DIGITALISIERUNG DER ARBEITSWELTEN

Durch die Digitalisierung gewinnt die Veranderungsge-
schwindigkeit deutlich an Fahrt. Wir wollen die Digitali-
sierung nutzen und mussen dazu die technologischen
und gesellschaftlichen Entwicklungen in unserer Strategie
konsequent mitdenken. Mit unserer Initiative Arbeits-
welten 4.0, die eine unserer konzernweit sechs DIGITALISIE-
RUNGSINITIATIVEN [ SEITE 14] ist, wollen wir Treiber sein und
die Arbeitswelt von morgen aktiv mitgestalten.

Ein Mitte 2015 gegriindetes Expertennetzwerk besteht
aus rund 80 DB-konzerninternen und -externen Experten.
Bearbeitet werden die fiinf Themen Arbeitsformen und
Rahmenbedingungen, Fiihrung und Organisationsmodelle,
Berufsbilder und Tatigkeiten, Lernen und Kompetenzen
sowie Kommunikation, Kollaboration und Innovation. An
dem Prozess werden Mitarbeiter, Fiihrungskrafte und Inte-
ressenvertreter beteiligt. Bis Ende 2015 wird das Netzwerk
ausgearbeitete Zukunftsszenarien, Entwicklungspfade und
einsatzbereite Prototypen erarbeiten, die im Anschluss hin-
sichtlich der Umsetzbarkeit flir den DB-Konzern bewertet
werden.

WEITERE UMSETZUNG DER
HR2020-PROGRAMME

Strategische Personalplanung

Mit der Strategischen Personalplanung (SPP) verschaffen
wir uns fiir wesentliche Mitarbeitergruppen Transparenz
Uber den zukiinftigen Personalbestand und -bedarf. Vor
dem Hintergrund der zunehmenden Digitalisierung wollen
wir die SPP zu einem Instrument weiterentwickeln, das
auch zukinftige Veranderungen in der Arbeitswelt simuliert
sowie die sich verandernden Tatigkeiten beriicksichtigt. Die
Ergebnisse sollen direkten Einfluss auf zukiinftige Geschafts-
modelle und -entscheidungen nehmen.

Einen wichtigen Beitrag fiir den weiteren internationalen
Rollout der SPP im DB-Konzern leistet die sukzessive Ein-
fihrung von PeopleSoft sowie dem damit in Verbindung
stehenden internationalen Data Warehouse.

Zum weiteren Ausbau des Abgleichs von Personalbedarf
und Personalbestand arbeiten wir aktuell an der Einfiihrung
einer systemseitigen Bestandsprognose.

Personalgewinnung

Die Arbeitgeberkampagne »Kein Job wie jeder andere«
wurde im ersten Halbjahr 2015 mit dem Fokus auf die Ziel-
gruppen Schiiler, Facharbeiter und IT-Spezialisten fort-
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gesetzt. Dabei setzen wir noch starker auf die digitalen
Medien, wie Social-Media-Kanale, um potenzielle Bewerber
zielgerichtet anzusprechen und vom DB-Konzern als Arbeit-
geber zu liberzeugen. Auf der neuen Online-Plattform
»DB unplugged« kdnnen sich interessierte Schiiler mit
unseren Auszubildenden austauschen und vernetzen und
bekommen so einen ungefilterten, authentischen Einblick
in die Arbeitswelt des DB-Konzerns.

Im Mai 2015 wurden wir mit dem Employer Branding
Award des europaischen Forschungsinstituts trendence in
der Kategorie »Bestes Schiilermarketing« ausgezeichnet.
Auch andere Konzerne fokussieren sich auf Employer-Bran-
ding- und Recruiting-Aktivitaten. Zudem wirkte sich der
Tarifkonflikt 2014/2015 negativ auf das Arbeitgeberimage
aus. Dies spiegelt sich in den aktuellen Arbeitgeberrankings
wider, so verschlechterten wir uns im ersten Halbjahr in der
Zielgruppe der Wirtschaftswissenschaftler und der Ingenieur-
studenten. Um unser Top-Arbeitgeber-Ziel zu erreichen,
werden potenzielle Nachwuchskrafte und Zielgruppen
auch kiinftig intensiv und gezielt angesprochen, um sie
vom DB-Konzern als Arbeitgeber zu (iberzeugen.

Personalentwicklung

Qualifizierte und engagierte Mitarbeiter wollen wir mit
einer strategisch ausgerichteten und attraktiven Personal-
entwicklung binden und setzen dabei vor allem auf die
unternehmensinterne Entwicklung von Fach- und Fiihrungs-
kraften. 2015 begann das dritte DB Masterprogramm — mit
erhohter Teilnehmerzahl und einer gr6Reren Auswahl an
Studiengangen. Auch in der Personalentwicklung stellen
wir uns auf die zunehmende Digitalisierung der Arbeitswelt
ein. Die DB Akademie bietet beispielsweise seit Mitte 2015
das Programm »Fiihren im digitalen Wandel« an. DB Training
hat 2015 die »DB Signale App« entwickelt, die sich zum
Lernen und Nachschlagen der Eisenbahnsignale an Lok-
fuhrer, Auszubildende und Interessierte richtet.

Unternehmenskultur

Im ersten Halbjahr 2015 haben wir den Folgeprozess der
Mitarbeiterbefragung 2014 begonnen. Konzernweit haben
5.046 Teams mit fast 65.000 Mitarbeitern an den Folge-
workshops teilgenommen und Gber 13.000 MalRnahmen
vereinbart. Der GroRteil der MaRnahmen wurde dabei fiir
das Handlungsfeld »Kommunikation, Information, Einbin-
dung« abgeleitet, das fiir unsere Mitarbeiter die héchste
Prioritat hat.
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Im Rahmen der internationalen Entwicklung der Unter-
nehmenskultur haben wir den zweiten Durchlauf unseres
Mitarbeiterkinder-Austauschprogramms im Mai 2015 ab-
geschlossen.

Das Ziel des DB-Konzerns ist es, bis 2020 jede flinfte
Flihrungsposition mit einer Frau besetzt zu haben; inner-
halb der Gesamtbelegschaft soll bis dahin ein Viertel der
Mitarbeiter weiblich sein. Um diese Ziele zu erreichen,
hat das Diversity-Management zahlreiche Aktivitdaten und
MaRnahmen angestoRRen. Im ersten Halbjahr wurden bei-
spielsweise Workshops zum »Wiedereinstieg nach Eltern-
zeit« durchgefiihrt, in denen Handlungsempfehlungen
rund um das Thema Elternzeit und einen Wiedereinstieg
ins Berufsleben erarbeitet wurden. Per 30.Juni 2015 betrug
der Frauenanteil in Deutschland unverandert gegeniiber
dem 31.Dezember 2014 22,8%. Der Anteil von Frauen in
Fiihrungspositionen ist leicht gestiegen auf 17,8% (per
31.Dezember 2014: 17,5%).

Im Juni 2015 beteiligte sich der DB-Konzern auch am
3. Deutschen Diversity-Tag, der ganz im Zeichen von inter-
kultureller Zusammenarbeit stand.

Beschaftigungsbedingungen

Ende Mai 2015 haben wir uns mit der Eisenbahn- und Ver-
kehrsgewerkschaft (EVG) auf einen umfassenden Tarif-
abschluss geeinigt. Der Tarifvertrag sieht unter anderem
eine Lohnerhdhung von 5,1% in zwei Stufen vor sowie eine
Einmalzahlung in H6he von insgesamt 1.100 €. Zudem
wurden Verbesserungen bei der betrieblichen Altersvor-
sorge vereinbart. Ab 2016 wird es einen Bonus von 10% auf
den vom Arbeitgeber finanzierten Beitrag geben.

Auch fiir die Berufsgruppe Lokfiihrer wurde ein Tarifver-
trag abgeschlossen, der die bestehenden Regelungen
widerspruchsfrei in das Tarifwerk der EVG integriert. Zudem
wurde eine Verstandigung uber die Einflihrung eines neuen
flexibleren Vergiitungssystems zum 1.Januar 2016 erzielt,
das auch Leistungskomponenten enthalt.

Dariiber hinaus haben DB-Konzern und EVG einen
Tarifvertrag »Arbeit 4.0« unterzeichnet. Ziel ist es, die
rapiden Veranderungen der Arbeitswelt durch die zuneh-
mende Digitalisierung gemeinsam und aktiv zu gestalten.

In der Tarifauseinandersetzung mit der Gewerkschaft Deut-
scher Lokomotivfiihrer (GDL) wurde im ersten Halbjahr
2015 der Schienenpersonen- und der -giiterverkehr drei Mal
mit einem Umfang von insgesamt 211 Stunden beziehungs-
weise 256 Stunden bestreikt. Am 30.Juni 2015 wurden die
Tarifverhandlungen mit der GDL erfolgreich beendet. Nach
intensiven Verhandlungen und insgesamt neun Streik-
runden seit Beginn der Tarifverhandlungen Mitte 2014
wurde dem Schlichterspruch seitens des ehemaligen Minis-
terprasidenten Matthias Platzeck und Thiiringens Minister-
prasidenten Bodo Ramelow zugestimmt. DB-Konzern und
GDL haben sich auf ein Gesamtpaket bestehend aus einer
Lohnerhéhung von insgesamt 5,1% - wie mit der EVG -,
einer Absenkung der Referenzarbeitszeit ab 2018 um eine
Wochenstunde sowie einem umfassenden Programm zur
Belastungsreduktion und zum Abbau von Uberstunden ver-
standigt. Darliber hinaus erhdlt die GDL bis 2020 eine Lang-
fristperspektive als Tarifpartner mit einem verbindlichen
Schlichtungsverfahren. Gleichzeitig wird das Arbeitszeit-
system reformiert. Alle Ergebnisse und Vereinbarungen zu
Arbeitszeit, Pausenregelungen oder Verglitung stehen in
keinem Widerspruch zu den bestehenden Regelungen.
Damit hat der DB-Konzern sein Ziel erreicht, fur ein und
dieselbe Berufsgruppe nicht nach Gewerkschaftszugehorig-
keit unterscheiden zu miissen.

Optimierung und Internationalisierung HR-Arbeit
Mit dem »International Top Executive Development Pro-
gram« hat sich der DB-Konzern 2015 erstmalig gezielt auf
die systematische Weiterentwicklung von Fiihrungskraften
mit internationalem Fokus konzentriert. Zudem starteten
26 spanische Auszubildende in die Berufsausbildung im
DB-Konzern in Deutschland. Wir haben unsere internen
Beratungsaktivitaten fiir internationale Mitarbeiterein-
satze verstarkt und bieten systematische Unterstltzung
bei der Integration auslandischer Mitarbeiter und Prak-
tikanten in Deutschland. Ebenso unterstiitzen wir mit
Personalkonzepten den Aufbau und die Weiterentwicklung
grenziiberschreitender Geschafte des DB-Konzerns.

Das EDV-System PeopleSoft International (PSI) wurde
im ersten Halbjahr 2015 in vier weiteren Ldndern ausgerollt.
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Neues Klimaschutzziel befindet sich in Entwicklung

Umriistung auf Fliisterbremsen verlduft nach Plan

Naturschutzmafinahmen und -dialoge fortgesetzt

KLIMASCHUTZ

Entwicklung eines neuen Klimaschutzziels

Die Reduzierung der COz-Emissionen ist eines der wich-
tigsten Anliegen des DB-Konzerns. Moderne, energie-
effizientere Fahrzeuge, energiesparende Fahrweisen und
der Einsatz erneuerbarer Energien reduzieren den CO2-
Ausstol. 2014 haben wir unser selbst gestecktes Klima-
schutzziel - die weltweite Minderung der spezifischen
COz-Emissionen unserer Transporteure um 20% im Ver-
gleich zum Jahr 2006 - mit 22,7% bereits ibertroffen.
Derzeit arbeiten wir daran, ein neues Ziel fiir den Beitrag
des DB-Konzerns zum Klimaschutz zu entwickeln. Schwer-
punkt bleibt weiterhin die Erh6hung der Energieeffizienz
und der Einsatz erneuerbarer Energien.

Reduktion der CO2-Emissionen

in der Luft- und Seefracht

Mit unseren Top-Transporteuren im Luft- und Seefracht-
geschaft zeichnen wir sogenannte »Carbon Reduction
Agreements«. Mit dieser Vereinbarung verpflichtet sich der
Transporteur zu individuellen COz-Reduktionszielen von bis
zu 23% pro Transporteinheit im Zeitraum 2014 bis 2020.

Bau eines CO2-neutral betriebenen ICE-Werks

In Kéln-Nippes wird ein Instandhaltungswerk als soge-
nanntes »Griines Werk« gebaut und mit modernster Umwelt-
technik ausgestattet. So ist eine eigene Stromerzeugung mit
einer rund 16.000 m? groRen Photovoltaikanlage geplant.
Zur Beheizung und Kihlung aller Werksteile wird eine
abgasfreie und gerduschlose Geothermieanlage eingesetzt.
Auf die Nutzung von fossilen Brennstoffen wird ganzlich
verzichtet.

Zweiter »Griiner Bahnhof« in Lutherstadt Wittenberg
Mitte des Jahres 2015 hat der Bau des »Griinen Bahnhofs«
in Lutherstadt-Wittenberg begonnen. Durch den Einsatz
von Geothermie, Photovoltaik, Dachbegriinung, Regen-
wassermanagement und LED-Beleuchtung ermdéglicht der

Bahnhof einen CO2-neutralen Bahnhofsbetrieb. Der erste
»Griine Bahnhof« wurde im Juni 2014 in Kerpen-Horrem in
Nordrhein-Westfalen eréffnet.

Azubis pro Umwelt erfolgreich abgeschlossen

Alle Fernverkehr-Azubis des zweiten Lehrjahres waren auf-
gerufen, den Fernverkehr mit frischen und kreativen Ideen
noch umweltfreundlicher zu machen. 130 Auszubildende
aller Fachrichtungen haben in 23 Projekten ihre Ideen
entwickelt und ausgearbeitet. Die Auszubildenden haben
sich in intensiver Projektarbeit mit der Strategie pB2020
auseinandergesetzt und werden so zu Umweltbotschaftern
des DB-Fernverkehrs.

LARMREDUKTION

Umriistung auf Fliisterbremsen im Plan

Eine spiirbare Larmreduktion ist eines der Top-Ziele des
DB-Konzerns. Bis 2020 wollen wir den Schienenverkehrs-
larm - im Vergleich zu 2000 - halbieren. Im Zentrum stehen
dabei der Schallschutz an der Infrastruktur (aktive und
passive SchallschutzmaBnahmen) und die Umriistung der
Giliterwagen auf eine leise Bremstechnologie, die das Roll-
gerausch erheblich reduziert. Die Umriistung der Giter-
wagen ist im Plan. Ende 2014 lag die Zahl der neuen und
umgeristeten Wagen bei rund 14.500. 2015 sollen 5.000
weitere Wagen umgeriistet werden, sodass Ende 2015 rund
20.000 leise Wagen bei DB Schenker Rail im Einsatz sein
werden. Im ersten Halbjahr 2015 wurden rund 2.500 Wagen
mit Flisterbremsen ausgestattet.

Kommunikation verstarkt

Mit der Er6ffnung des »InfoPunktes Larmschutz« im Ber-
liner Heinrich-Hertz-Institut fligen wir unserem Informa-
tions-angebot beim Thema Larmschutz ein weiteres Format
hinzu. Im »TiME Lab« kdnnen Besucher die Wirkung von
LarmschutzmaRnahmen wie unterschiedlich hohen Wanden
oder Giiterziigen mit Flisterbremse erleben. Mit diesem
neuen Angebot wollen wir vor allem den bereits laufenden
Dialog mit politischen Mandatstragern, Verbanden sowie
Birgerinitiativen intensivieren.

25
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RESSOURCENEFFIZIENZ

Weniger Papierverbrauch durch Digitalisierung

Der DB-Konzern stellt sich seiner Verantwortung mit Blick
auf seine gesamte Wertschdpfungskette: vom Einkauf iber
den Betrieb bis hin zur Wiederverwertung und Entsorgung.
Ein schonender Umgang mit Material und Ressourcen
sowie eine hohe Recyclingquote stehen dabei im Fokus.
Digitale Medien bieten neue INFORMATIONSMOGLICHKEITEN
[sEITE 14 ], die Printmedien zum Teil ersetzen kénnen und
somit zu weniger Materialverbrauch fiihren.

LUFTREINHALTUNG

Einsatz schadstoffarmer Fahrzeuge

Mit dem Einsatz moderner Fahrzeuge reduzieren wir die
Schadstoffemissionen immer weiter und tragen so zur
Luftreinhaltung bei. DB Bahn Regio Bus hat den 555.
Bus mit umweltfreundlichem Euro-VI-Motor in Betrieb
genommen. Bei dem lveco Crossway Low Entry wird diese
Abgasstufe durch technologische Weiterentwicklungen
erfallt, der Kraftstoffverbrauch sinkt und der Gerausch-
pegel wird reduziert.

Ab September betreibt DB Arriva die erste Elektrobus-
linie Londons. Auftraggeber ist Transport for London (TfL),
die stadtische Verkehrsplanungsbehorde. Derzeit bedient
DB Arriva die Linie neben konventionellen Fahrzeugen
bereits mit zwei Elektrobussen. Sieben weitere Elektrobusse
sind bestellt. Die Busse erzeugen gegeniiber herk6mm-
lichen Dieselbussen keine Abgase sowie weniger Larm und
Vibration.

Stickoxide reduzieren

DB Energie hat an der Schienentankstelle in Saarbriicken
die elfte AdBlue®Anlage in Betrieb genommen. AdBlue® ist
eine auf Harnstoff basierende Fliissigkeit zur Abgasnach-
behandlung bei Dieselmotoren. |hr Einsatz reduziert den
Ausstol’ von Stickoxiden um rund 90%. Bis Ende 2015 soll
die Anzahl der AdBlue®Tankanlagen von DB Netze Energie
in Deutschland auf 15 erhéht werden.

NATURSCHUTZ

AusgleichsmaRBnahmen auf der

Strecke Karlsruhe - Rastatt

Wenn wir Bahnanlagen neu bauen oder bestehende um-
gestalten, beriicksichtigen wir den Schutz der Natur bereits
wahrend der Planung. Ziel ist es, Eingriffe in Natur und
Landschaft weitgehend zu vermeiden. Sollten dennoch
Beeintrachtigungen auftreten, streben wir einen Ausgleich
oder Ersatz an. Ein Beispiel sind die Ende April 2015 abge-
schlossenen Ausgleichsmallnahmen auf dem Strecken-
abschnitt Karlsruhe-Rastatt. Auf einer Gesamtflache von
rund 30ha wurden verschiedene Laubbdaume, Straucher,
Hecken, Streuobstwiesen und Griinlandflachen angelegt.
Fir den Bau des Tunnels bei Rastatt wurden streng ge-
schiitzte Zauneidechsen in ein neues Habitat umgesiedelt.

Im Dialog zum Naturschutz

Anfang Marz fand die 7. Fachtagung Naturschutz des
DB-Konzerns als Dialogplattform fiir interne und externe
Naturschutzbeauftragte statt. Rund 300 Experten disku-
tierten unter anderem {iber Projekte zu Hilfen fiir die Uber-
querung von Verkehrswegen fiir Tiere sowie zum Vogel-
schutz an Oberleitungen.

Anfang 2015 startete in Bayern ein Pilot, um nicht mehr
bendtigte Bahnflachen der Natur zuriickzugeben. Darauf
hatten sich 2014 der DB-Konzern und die Umweltverbande
verstandigt. In »Flachendialogen« entwickeln die Betei-
ligten eine Vorgehensweise zur Identifikation geeigneter
Flachen.

WEITERE THEMEN

Neues Fahrtziel-Natur-Gebiet

Das Naturschutzgebiet Ammergauer Alpen ist seit 2015 neues
Fahrtziel-Natur-Gebiet. In Kooperation mit den Umwelt-
verbanden Bund fiir Umwelt und Naturschutz Deutschland
(BUND), Naturschutzbund Deutschland (NABU) e.V. und
Verkehrsclub Deutschland (VCD) setzt sich der DB-Konzern
fiir die Férderung eines umweltgerechten Tourismus ein.

Bergwaldprojekt fortgefiihrt

Auch in diesem Jahr setzt der DB-Konzern die Zusammen-
arbeit mit dem Verein Bergwaldprojekt e. V., der sich fiir
den Schutz und den Erhalt deutscher Waldregionen ein-
setzt, fort. Seit 2009 unterstiitzt der DB-Konzern das
Bergwaldprojekt und hat seitdem die Pflanzung von liber
200.000 Baumen geférdert.
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ENTWICKLUNG DER GESCHAFTSFELDER

Streiks belasten iibergreifend Aktivitiiten im Schienenverkehr in Deutschland
DB Bahn Fernverkehr mit weiteren Riickgéiingen durch Wettbewerb mit Fernbus
Internationale Geschdiftsfelder mit leicht positiver Umsatzentwicklung

GESCHAFTSFELDER IM UBERBLICK

)
Gesamtumsatz AuRenumsatz
1. Halbjahr Verdnderung 1. Halbjahr Verdnderung
UMSATZ BEREINIGT
[IN MI0.€] - 2014 absolut % - 2014 absolut %
DB Bahn Fernverkehr | 1875 1.979 -104 -53 [ 1.800 1.904 -104 -55
DB Bahn Regio | 4254 4.438 -184 =41 4205 4.386 -181 -4,
DBArriva L2305 2210 +165 +75 2372 2.208 +164 +74
DB Schenker Rail o 2391 2.452 - 61 -2,5 [ 222 2.292 - 66 -2,9
DB Schenker Logistics L7756 7.407 +349 +47 [ 7728 7.385 +343 +4,6
DB Dienstleistungen o151 1.507 +14 +09 [ 124 120 +4 +3,3
DB Netze Fahrweg . 2490 2.425 +65 +27 [ 64 534 +80 +15,0
DB Netze Personenbahnhbfe | 604 589 +15 2,5 [ 248 238 +10 +4,2
DB Netze Energie _ 1.416 -24 -1,7 _ 533 +19 +3,6
Sonstige . 809 778 +31 +40 [ 181 134 -3 -2,2
Konsolidierung -5.467 - - - - -
DB-Konzern - 19.734 +266 +1,3 - 19.734 +266 +1,3
u)
EBIT bereinigt EBITDA bereinigt
) 1. Halbjahr Verdnderung 1. Halbjahr Verdnderung
OPERATIVE ERGEBNISGROSSEN
[IN MI0.€] - 2014 absolut % - 2014 absolut %
DB Bahn Fernverkehr . 58 123 -65 -52,8 [ 197 285 -88 -30,9
DB Bahn Regio | 348 485 -137 -282 | 666 776 -110 -14,2
DBATrriva 101 104 -3 229 [ 224 219 +5 +2,3
DB Schenker Rail 2 9 -83 - A 157 -83 -52,9
DB Schenker Logistics 165 148 +17 +11,5 [ 258 240 +18 +7,5
DB Dienstleistungen o 28 -7 -250 [ 18 119 -1 -08
DB Netze Fahrweg 313 267 +46 +172 [ 781 731 +50 +6,8
DB Netze Personenbahnhbfe L 12 136 +16 +11,8 [ 219 202 +17 +8,4
DB Netze Energie 36 34 +2 +59 [ 70 66 +4 +6,1
Sonstige/Konsolidierung -246 +16 -6,5 -241 +8 -3,3
DB-Konzern - 1.088 -198 -18,2 - 2.554 -180 -7,0
Margein % - 55 - - - 12,9 - -
)
Brutto-Investitionen Netto-Investitionen
1. Halbjahr Verdnderung 1. Halbjahr Verdnderung
INVESTITIONEN
[INMIO.€] - 2014 absolut % - 2014 absolut %
DB Bahn Fernverkehr L4 116 +25 w216 14 116 +25 +21,6
DB Bahn Regio . 339 707 -368 -521 [ 338 706 -368 -52,1
DB Arriva L % 75 +21 +280 [ 9 74 +22 +29,7
DB Schenker Rail 9 78 +13 +167 [ 89 78 +11 +14,1
DB Schenker Logistics _ 88 -6 -6,8 _ 88 -6 -6,8
DB Dienstleistungen L 134 106 +28 +264 [ 134 106 +28 +26,4
DB Netze Fahrweg o 2237 1.987 +250 +12,6 | 648 578 +70 +12,1
DB Netze Personenbahnhéfe _ 194 -7 -3,6 _ 62 +10 +16,1
DB Netze Energie _ 44 +2 +4.5 _ 20 - -
Sonstige/Konsolidierung 19 -6 -31,6 19 -6 -3L6
DB-Konzern - 3.414 -48 -1,4 - 1.847 -214 -11,6
davon Investitionszuschiisse - 1.567 +166 +10,6 - - - -
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PERSONENVERKEHR

Auftragsentwicklung riicklaufig

Erlose, die direkt in Zusammenhang mit Verkehrsvertragen
oder Konzessionen stehen, sind entweder unabhangig
(gesicherte Erlose, im Wesentlichen Bestellerentgelte)
oder abhangig (ungesicherte Erlése, im Wesentlichen Fahr-
gelderlése) von der Zahl der Reisenden.

Umfang
in Mio. Nkm
ABGESCHLOSSENE
VERKEHRSVERTRAGE (BUS) insge-
IM ERSTEN HALBJAHR 2015 Laufzeit p.a. samt?
VRN Pfélzer Bergland und Kaiserslautern
(Lose2,3,4) 8/2015-6/2025 35 34,7
Dithmarschen (Teilnetze Nord und Siid) 1/2016-12/2025 3,0 30,1
VRN Leimen und St. Leon-Rot,
Sandhausen 12/2015-12/2025 2,1 21,4
LK Roth-LB Nordost (Lose1und2) 12/2015-12/2024 0,9 7.7
MVV Linien 240, 242, 243 12/2015-12/2023 0,7 5,2
NVV LB 303 Rotenburg-Bebra 12/2015-12/2025 0,6 58
KVV Hardt-Ost 12/2015-12/2023 0,5 3,7
AVV LB Wittelsbacher Land 01 1/2016-12/2023 0,5 3,6
Sonstige
(8 wettbewerbliche Verfahren) 1bis10Jahre 1,2 9,0
Insgesamt 1) 13,0 121,2

()
AUFTRAGSVOLUMEN Verdnderung
IM PERSONENVERKEHR 30.06. 31.12.
[IN MRD. €] 2015 2014  absolut %
DB Bahn Regio 69,4 69,4 - -
gesichert 46,3 46,3 - -
ungesichert 23,1 23,1 - -
DB Arriva 14,3 14,8 -0,5 =34
gesichert 6,7 6,9 -0,2 -2,9
ungesichert 7.6 79 -0,3 -3,8
Insgesamt 83,7 84,2 -0,5 -0,6
gesichert 53,0 53,2 -0,2 -0,4
ungesichert 30,7 31,0 -0,3 -1,0

Im ersten Halbjahr 2015 hat sich das Auftragsvolumen ins-
gesamt etwas vermindert. Den Zugdangen aus gewonnenen
Verkehrsvertragen von rund 4,6 Mrd. € und Pramissen-
anderungen von rund 0,6 Mrd.€, die im Wesentlichen auf
Wahrungskurseffekte zuriickzuflihren sind, stehen dabei
Abgange - vorwiegend infolge erbrachter Leistungen - von
rund 5,7 Mrd. € gegeniiber.

VERKEHRSVERTRAGE IN DEUTSCHLAND

Umfang
in Mio. Zugkm
ABGESCHLOSSENE
VERKEHRSVERTRAGE (SCHIENE) insge-

IM ERSTEN HALBJAHR 2015
S-Bahn Rhein-Neckar Los 1

Meinerzhagen-Liidenscheid

Laufzeit p.a. samtd
12/2016-12/2033 79 1343
12/2016-12/2033 0,3 51

1) Rundungsdifferenzen méglich.

Im Busverkehr wurden in Deutschland im ersten Halbjahr
2015 Leistungen mit einem Gesamtvolumen von rund 29 Mio.
Nutzwagenkilometern (Nkm) (im ersten Halbjahr 2014:
27 Mio. Nkm) in 52 Verfahren (im ersten Halbjahr 2014: 43
Verfahren) vergeben. Von den neu vergebenen Nutzwagen-
kilometern wurden 53% (im ersten Halbjahr 2014: 29%)
vorher von Unternehmen des DB-Konzerns erbracht.

Im ersten Halbjahr 2015 haben wir an 44 wettbewerb-
lichen Verfahren (im ersten Halbjahr 2014: 35 Verfahren) mit
einem Volumen von 27 Mio. Nkm (im ersten Halbjahr 2014:
25 Mio. Nkm) teilgenommen. Bei den Vergabeverfahren, an
denen wir teilgenommen haben, konnten wir eine Gewinn-
quote von 48% (im ersten Halbjahr 2014: 49%) erzielen.

VERKEHRSVERTRAGE IN EUROPA (OHNE DEUTSCHLAND)
DB Arriva hat sich europaweit an Ausschreibungen beteiligt.

()
Umfangin Mio.
Buskm
ABGESCHLOSSENE
VERKEHRSVERTRAGE (BUS) insge-

Mehrverkehr Saar RB702 12/2014-12/2018 0,6 24 IM ERSTEN HALBJAHR 2015 Laufzeit p.a. samtd
Insgesamt V) 8,8 141,8 London

GroRbritannien (10 Teilstrecken) 2 jeweils5Jahre 9,0 44,9

Y Rundungsdifferenzen mdglich. Dinemark Movia AL3 12/2015-12/2025 = 3,0 30,3

) Riickwirkend im EU-Amtsblatt verdffentlicht. GroRbritannien London (Route73)» | 9/2016-9/2018 | 2,9 | 58

. . Kent County

Im Schienenpersonenverkehr in Deutschland wurden von GroRbritannien Council? 5/2015-5/2019 2,0 7.9
den Bestellerorganisationen im ersten Halbjahr 2015 acht London

9 . J . > GroRbritannien (2 Teilstrecken) jeweils 3 Jahre 0,9 2,5
Vergabeverfahren abgeschlossen (im ersten Halbjahr 2014: London

elf). Insgesamt wurden wie im ersten Halbjahr 2014 rund GroBbritannien (2Teilstrecken) * jeweilstjahr 05 05

Insgesamt 1) 18,3 91,9

32 Mio. Zugkilometer (Zugkm) vergeben. Die im ersten
Halbjahr 2015 vergebenen Zugkilometer wurden vorher zu
rund 93% von Unternehmen des DB-Konzerns erbracht.

Wir konnten drei Verfahren (im ersten Halbjahr 2014:
vier) beziehungsweise 27% der vergebenen Zugkilometer
gewinnen (im ersten Halbjahr 2014: 74%).

1) Rundungsdifferenzen méglich.
2) (Jberwiegend Verlidngerung des bestehenden Vertrags.
3) Verldngerung des bestehenden Vertrags.



)
Umfangin Mio.
Zugkm
ABGESCHLOSSENE
VERKEHRSVERTRAGE (SCHIENE) insge-

IM ERSTEN HALBJAHR 2015 Laufzeit p.a. samt?

Schweden Pagatag? 12/2016-12/2018 12,2 24,4
Dénemark Jutland 2 12/2018-12/2020 8,4 16,8
Insgesamt V) 20,6 41,2

1) Rundungsdifferenzen méglich.
2) Verldngerung des bestehenden Vertrags.

Geschaftsfeld DB Bahn Fernverkehr

EREIGNISSE IM ERSTEN HALBJAHR 2015

Fahrzeugverfiigbarkeit verbessert

Die Verfiigbarkeit der ICE-Flotte hat sich im ersten Halb-

jahr 2015 im Vergleich zum ersten Halbjahr 2014 stabil

entwickelt:

— Milde Witterung zu Jahresbeginn flihrte zu geringen Fahr-
zeugbeeintrachtigungen, sodass die Zuverldssigkeit der
Flotte durch freie Instandhaltungskapazititen weiter
stabilisiert werden konnte.

—i Die Zulassung der neuen ICE-3-Triebziige der Baureihe
(BR) 407 in Frankreich ist erfolgt, seit Anfang Juni Giber-
nehmen die Ziige sukzessive die Verkehre nach Frank-
reich. Weiter vorangetrieben werden die Zulassungen
in Belgien und in Doppeltraktion fir Frankreich.

Die Umriistung der ICE-3-Flotte mit neuen Treibradsatzen

startete Ende Juni 2015 und wird voraussichtlich bis 2018

andauern. Dadurch steigende Ultraschallintervalle werden

sich positiv auf die Verfiigbarkeit auswirken. Hinsichtlich
der neuen Radsatze der ICE-T-Flotte wird eine Inbetrieb-
nahmegenehmigung im ersten Halbjahr 2016 erwartet.

Ferner existiert ein erhdhter Tauschbedarf bei den Rad-

satzen der ICE-1- und ICE-2-Ziige aufgrund der bekannten

Probleme durch verdrehte Radscheiben und Lagerschaden.
Der Zulauf der ersten ICx-Einheiten wird weiterhin fiir

das zweite Halbjahr 2016 fiir einen einjahrigen Probe-

betrieb erwartet.

Die Verfligbarkeit der Intercitys war im ersten Halbjahr
2015 ebenfalls gut. Der Zulauf der neuen Doppelstock-
Intercitys hat sich weiter verzégert und wird nicht vor Ende
2015 erfolgen.

Fahrzeugprojekte im Fernverkehr

Die Ertlichtigung der ICE-T-Flotte wurde fortgesetzt. 30 von
42 Triebzligen sind mittlerweile fertiggestellt. Kern der
Arbeiten sind die Stabilisierung und die Modernisierung der
Fahrzeugtechnik. Im Innenbereich werden Ausbesserungen
vorgenommen und einzelne Komponenten erneuert.

KONZERN-ZWISCHENLAGEBERICHT ENTWICKLUNG DER GESCHAFTSFELDER

Gleichzeitig wurden die Vorbereitungen fiir das Redesign
des ICE 3 fortgefiihrt. Ab 2016 werden umfangreiche Technik-
und KomfortmaBnahmen zunachst in einem Musterzug und
danach - ab Oktober 2016 - in der Serie umgesetzt.

Die bisher noch nicht mit dem European Train Control
System (ETCS) ausgeriisteten Triebzlige der ICE-T- sowie
der ICE-3-Flotte werden wahrend des Redesigns fiir den
Einsatz mit ETCS ausgeriistet.

Die Stabilisierung unserer IC- und EC-Flotte mit zusatz-
lichen TechnikmaRnahmen schreitet voran und soll bis
Ende 2016 abgeschlossen sein.

ENTWICKLUNG IM ERSTEN HALBJAHR 2015

— Preissensibler, wettbewerbsintensiver Markt.

—i Beeintrachtigungen durch Streiks der GDL.

—i Positive Entwicklung der Verkehrsleistung beim Fernbus.

o+
1. Halbjahr Veranderung

DB BAHN FERNVERKEHR 2015 2014  absolut %
Piinktlichkeit Schiene ®in % 78,8 81,0 - -
Anschlussgrad Fernverkehr/
Fernverkehrin % 87,7 88,1 - -
Reisende Schiene in Mio. 60,3 62,2 -1,9 -31
Reisende Fernbusin Mio. 0,4 0,2 +0,2 +100
Verkehrsleistung Schiene in Mio. Pkm 17.044 17.250 -206 -1,2
Verkehrsleistung Fernbus in Mio. Pkm 96,5 71,0 +25,5 +35,9
Betriebsleistung in Mio. Trkm 67,4 71,6 -4,2 -59
Auslastungin % 49,1 47,7 - -
Gesamtumsatzin Mio.€ 1.875 1.979 -104 -53
AuRenumsatz #in Mio.€ 1.800 1.904 -104 -55
EBITDA bereinigtin Mio. € 197 285 -88 -30,9
EBITDA-Marge (bereinigt) ®in % 10,5 14,4 - -
EBIT bereinigtin Mio.€ 58 123 -65 -52,8
Brutto-Investitionen in Mio.€ 141 116 +25 +21,6
Mitarbeiter per 30.06.in VZP 16.368 16.844 -476 -2,8

Bei der Plinktlichkeit ist der Halbjahresdurchschnittswert
splrbar zuriickgegangen. Betriebserschwernisse auf-
grund mehrerer Orkantiefs und die STREIKS DER GDL [ SEITE 24 ]
verhinderten eine bessere Plinktlichkeit. Der Anschluss-
erreichungsgrad Fernverkehr auf Fernverkehr ging in der
Folge leicht zurlick.
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Die Streiks der GDL, Leistungskiirzungen im Auto- und
Nachtzuggeschaft sowie die verscharfte Wettbewerbs-
situation durch die Entwicklung auf dem Fernbusmarkt
filhrten zu einem Rickgang der Reisendenzahl und der
Verkehrsleistung. In diesem Zusammenhang verzeichnete
die Betriebsleistung im ersten Halbjahr 2015 ebenfalls
einen Riickgang. Die Auslastung der Ziige stieg leicht
an, was auf streikbedingte Effekte zuriickzufiihren ist.
Gegenlaufig erhdhten sich die Zahl der Reisenden und die
Verkehrsleistung beim Fernbus infolge der Ausweitung
des Geschafts.

In diesem Umfeld entwickelte sich der Umsatz schwa-
cher als im ersten Halbjahr 2014. Sowohl der Gesamt- als
auch der AuBenumsatz ging zuriick. AngebotsmalBnahmen
wirkten dabei gegenlaufig stiitzend.

Die sonstigen betrieblichen Ertrage (+1,2%) stiegen
unter anderem aufgrund héherer Entschadigungen fir
Fahrzeugunfille sowie héherer Leistungen fir Dritt-
bahnen. Gegenlaufig wirkten geringere Ertrage aus Fahr-
zeugverkaufen sowie Riickstellungsaufléosungen.

Der Materialaufwand (-2,5%) verringerte sich. Treiber
hierfiir waren geringere Infrastrukturkosten infolge der
gesunkenen Betriebsleistung.

Der Personalaufwand (+2,7%) lag infolge von Tarif-
steigerungen liber dem Vorjahreswert.

Die Abschreibungen (-14,2%) gingen infolge eines
Riickgangs bei den Baureihen ICE3 und ICET stark zurtick.
Gegenlaufig wirkten die Fahrzeugbeschaffungen der
ICE3 der Baureihe (BR) 407.

Insgesamt konnte die Umsatzentwicklung nur teilweise
durch den Riickgang der Aufwendungen kompensiert
werden, sodass es zu einer deutlichen Verschlechterung
des bereinigten EBITDA und des bereinigten EBIT kam.

Die Brutto-Investitionen sind vor allem aufgrund von
Fahrzeugbeschaffungen und Werkstattprojekten gestiegen.

Die Zahl der Mitarbeiter ging per 30.Juni 2015 aufgrund
von Anpassungen im Leistungsumfang unter anderem im
Auto- und Nachtzugverkehr zurtick.

Geschiftsfeld DB Bahn Regio

EREIGNISSE IM ERSTEN HALBJAHR 2015

Fahrzeugerneuerungen werden fortgefiihrt

Auch bei DB Bahn Regio arbeiten wir an der stetigen Ver-

besserung unserer Fahrzeugflotte, unter anderem umfassen

die Erneuerungen die Umgestaltung des Interieurs, das

Fahrgastinformationssystem und die Videoaufzeichnungs-

systeme sowie die Lackierung:

—i Fiir den Betrieb der S-Bahn Rhein-Main wurden bis Ende
Juni 2015 78 Fahrzeuge der BR 423 rundum erneuert. 36
Triebzlige haben ein automatisches Fahrgastzahlsystem
erhalten. Bis Ende 2015 sollen es 100 Fahrzeuge sein.

—i Fiir die Ausschreibung Main-Weser/Kinzigtal/Niddertal
wurden bis Ende Juni 2015 107 Doppelstockwagen rund-
um erneuert. Bis Ende 2015 sollen es 131 Fahrzeuge sein.

— Fiir die Ausschreibung Nord-Sitid wurden bis Ende Juni
2015 62 Doppelstockwagen rundum erneuert. Bis Ende
2015 sollen es 98 Fahrzeuge sein. Das Gesamtumbau-
volumen betragt 102 Fahrzeuge.

—i Fiir die Stadtbahn Nord-Ost wurden bis Ende Juni 2015
45 Doppelstockwagen rundum erneuert. Bis Ende 2015
sollen es 75 Fahrzeuge sein.

— Fiir den zukiinftigen Betrieb der S-Bahn Stuttgart wurden
bis Ende Juni 2015 32 Fahrzeuge der BR 423 rundum
erneuert. Bis Ende 2015 sollen es 44 von insgesamt 60
Fahrzeugen sein.

Auslieferung neuer Regio-Ziige
Bei der Auslieferung neuer Ziige fiir DB Bahn Regio
kommt es weiterhin zu Verzégerungen:

BR 442 (TALENT 2)

—i Bis auf 30 Fahrzeuge sind inzwischen alle Fahrzeuge
ausgeliefert und in zwolf verschiedenen Regionen bun-
desweit im Einsatz. Die Auslieferung erfolgte bei allen
Fahrzeugen mit erheblicher Verspatung sowie mit Man-
geln, an deren Beseitigung nunmehr gearbeitet wird.

BR 430 (BAUART RHEIN-MAIN)

—i Die Auslieferung der 91 bestellten Fahrzeuge wurde im
Januar 2015 verspatet abgeschlossen.

— Es bestehen immer noch zahlreiche Mangel, an deren
Beseitigung gearbeitet wird.



BR 430 (BAUART S-BAHN STUTTGART)
—i 87 Fahrzeuge diirfen weiterhin nur ohne Schiebetritt-
funktion eingesetzt werden.

BR 620/622
—i Auslieferung der letzten 4 von 56 bei Alstom bestellten
Fahrzeuge fand Anfang 2015 statt.

DOPPELSTOCKZUGE
—i Zulauf wird nicht vor dem letzten Quartal 2015 beginnen.

Einigung mit Bombardier Transportation erzielt

Zum Ende des ersten Quartals 2015 konnten sich DB Bahn
Regio und Bombardier Transportation bei verschiedenen
Fahrzeugprojekten auf einen auRergerichtlichen Vergleich
verstandigen und damit umfangreiche juristische Ausein-
andersetzungen unter anderem zu den Fahrzeugen BR 442
(Talent 2) und BR 430 (S-Bahn Stuttgart) einvernehmlich
beilegen. Noch bestehende Meinungsverschiedenheiten
wollen die Parteien durch eine neue, effektive Zusammen-
arbeit l6sen.

ENTWICKLUNG IM ERSTEN HALBJAHR 2015

—i Anhaltend intensives Wettbewerbsumfeld.
—i GDL-Streiks mit negativem Einfluss.

—i Leistungsverluste in einigen Bereichen.

o2
1. Halbjahr Verdnderung

DB BAHN REGIO 2015 2014  absolut %
Piinktlichkeit Schienein % 95,0 96,0 - -
Piinktlichkeit Regionalziige ®in % 93,1 94,5 - -

Piinktlichkeit S-Bahnen
Wechselstrom &in % 95,0 96,3 - -

Piinktlichkeit S-Bahnen
Gleichstrom®in % 97,9 98,0 - -
Reisende in Mio. 1.264 1.284 -20 -1,6
davon Fernbus 0,3 0,3 - -
Verkehrsleistung in Mio. Pkm 24.771 25.503 -732 -2,9
davon Fernbus 79,2 91,7 -12,5 -13,6
Gesamtumsatzin Mio.€ 4.254 4.438 -184 -4,1
AuRenumsatz®in Mio.€ 4.205 4.386 -181 -4,1
Bestellerentgelte Schiene in Mio. € 1.910 2.116 -206 -9,7
EBITDA bereinigtin Mio. € 666 776 -110 -14,2
EBIT bereinigtin Mio.€ 348 485 -137 -28,2
Brutto-Investitionen in Mio. € 339 707 -368 -52,1
Mitarbeiter per30.06.in VZP 36.629  36.842 -213 -0,6

KONZERN-ZWISCHENLAGEBERICHT ENTWICKLUNG DER GESCHAFTSFELDER

Die Piinktlichkeit bei DB Bahn Regio sank im ersten Halb-
jahr 2015. Die Piinktlichkeit der Regionalziige und der
S-Bahnen hat sich infolge der STREIKS DER GDL [ SEITE 24 ]
sowie aufgrund von Witterungseinfllissen verschlechtert.
Die Plnktlichkeit der S-Bahnen Wechselstrom wurde ins-
besondere durch den niedrigen Wert bei der S-Bahn Rhein-
Main (Hochlaufphase des neuen Verkehrsvertrags seit
Fahrplanwechsel im Dezember 2014) beeintrachtigt.

Die Leistungsentwicklung war im ersten Halbjahr 2015
ricklaufig. Sowohl in der Sparte Schiene als auch in der
Sparte Bus nahm die Verkehrsleistung ab. Im Schienenver-
kehr wirkten sich Ausschreibungsverluste und die Streiks
der GDL, im Busverkehr Leistungsverluste und Angebots-
anpassungen negativ aus.

Die wirtschaftliche Entwicklung des Geschaftsfelds
DB Bahn Regio ist inshesondere durch die Entwicklung der
umsatz- und leistungsstdrkeren Sparte Schiene gepragt.
Daher hatten die hier zu verzeichnenden Umsatzriick-
gange, die vor allem auf die Entwicklung der Bestellerent-
gelte zuriickzufiihren sind, einen negativen Effekt fiir das
Geschaftsfeld insgesamt. MaRgeblich fiir den Riickgang
der Bestellerentgelte waren Leistungsverluste sowie Riick-
zahlungen beziehungsweise Kiirzungen unter anderem
infolge der GDL-Streiks. Die Sparte Bus leistete dagegen
mit leicht gestiegenen Gesamtumsatzerlésen einen posi-
tiven Beitrag zur Umsatzentwicklung, der den Riickgang in
der Sparte Schiene jedoch nicht kompensieren konnte.

Einen Zuwachs verzeichneten hingegen die sonstigen
betrieblichen Ertrage infolge héherer Schadenersatzzah-
lungen sowie des Verkaufs von Material und Fahrzeugen.

Der Materialaufwand (+0,3 %) ist vor allem infolge héhe-
rer Vertriebsprovisionen sowie héherer Aufwendungen fiir
Instandhaltung leicht angestiegen. Riicklaufige Aufwen-
dungen fiir Energie wirkten gegenlaufig.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen (+3,5 %) stie-
gen infolge héherer Riickstellungsbildungen an.

Der Personalaufwand stieg tarifbedingt ebenfalls an
(+2,3% ). Die geringere Zahl der Mitarbeiter wirkte gegen-
laufig.
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Insgesamt entwickelte sich die Ergebnissituation, getrieben
durch die Sparte Schiene, negativ. Die bereinigten Ergeb-
nisgroBen EBITDA und EBIT sind splirbar gesunken.

Die Brutto-Investitionen nahmen infolge des Abschlusses
von zwei grolRen Fahrzeugbeschaffungsprojekten im Vor-
jahr deutlich ab.

Die Zahl der Mitarbeiter verringerte sich im Vergleich
zum 30.Juni 2014. Die Zuwachse in der Sparte Bus wurden
dabei durch einen Riickgang in der Sparte Schiene infolge
von Leistungsverlusten Giberkompensiert.

Sparte Schiene

— GDL-Streiks mit negativem Einfluss.

—i Leistungsverluste in einigen Regionen.

— Belastungen durch steigende Faktorkosten.

)

SPARTE SCHIENE 1. Halbjahr Verdnderung

AUSGEWAHLTE KENNZAHLEN

[IN M10.€] 2015 2014  absolut %
Reisende in Mio. 949,7 967,5 -17,8 -1,8
Verkehrsleistung in Mio. Pkm 21.181 21.826 -645 -3,0
Betriebsleistung in Mio. Trkm 234,7 242,1 -7.4 -31
Gesamtumsatz 3.783 3.963 -180 -4,5
AuRenumsatz 3.595 3.774 -179 -4,7
Bestellerentgelte Schiene 1.910 2.116 -206 -9,7
EBITDA bereinigt 599 704 -105 -14,9
EBIT bereinigt 310 444 -134 -30,2
Brutto-Investitionen 324 674 -350 -51,9
Mitarbeiter per 30.06.in VZP 27.844  28.300 -456 -16

Die Leistungsentwicklung in der Sparte Schiene war gepragt
durch eine riicklaufige Verkehrs- und Betriebsleistung. Die
Leistungsverluste betreffen vor allem die Regionen Siid-
west, Stidost und Nord. Zudem belasteten Streikeffekte die
Entwicklung. Die Zahl der Reisenden ging ebenfalls zuriick.

Getrieben durch die Leistungsriickgange sanken die
Umsatzerldse und Bestellerentgelte. Sowohl der Gesamt-
als auch der AuRenumsatz verringerte sich. Preisbedingt
héhere Verbunderlose wirkten dabei dampfend.

Die sonstigen betrieblichen Ertrage (+67,4%) stiegen
infolge von Schadenersatzleistungen an.

Leistungsbedingt riicklaufige Aufwendungen fiir Energie
wurden durch héhere Vertriebsprovisionen sowie héhere
Aufwendungen fir Instandhaltung kompensiert. Dies
fihrte zu einem gestiegenen Materialaufwand (+0,7%).

Der Personalaufwand (+1,4%) stieg trotz eines Personal-
riickgangs tarifbedingt an.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen (+2,5%)
stiegen ebenfalls an. Dies resultierte vor allem aus Riick-
stellungsbildungen fiir Drohverluste. Kompensiert wurde
diese Entwicklung infolge von Einsparungen fiir bezogene
Dienstleistungen.

Infolge von Fahrzeugzugdngen stiegen die Abschrei-
bungen (+11,3%) deutlich.

Der Anstieg der Aufwendungen fiir Personal und Mate-
rial konnte durch die Zunahme der sonstigen betrieblichen
Ertrage tGiberkompensiert werden. Im Ergebnis konnten
die geringeren Umsatzerldse jedoch nicht ausgeglichen
werden, sodass es zu einem Riickgang des bereinigten
EBITDA und des bereinigten EBIT kam.

Die Brutto-Investitionen lagen deutlich unter dem
Niveau des ersten Halbjahres 2014. Dies resultierte ins-
besondere aus héheren Fahrzeugzugdangen im ersten
Halbjahr 2014 fir die S-Bahn Stuttgart und die S-Bahn
Rhein-Main.

Die Zahl der Mitarbeiter verringerte sich infolge von
Leistungsverlusten per 30.Juni 2015.

Sparte Bus

— Zunehmender Wettbewerb und demografischer Wandel
sorgen fiir einen Leistungsriickgang und dampfen die
wirtschaftliche Entwicklung.

— Optimierung des Geschaftsportfolios wirkt positiv.

—i Belastungen durch steigende Faktorkosten.

L}
SPARTE BUS 1. Halbjahr Veranderung
AUSGEWAHLTE KENNZAHLEN
[IN M10.€] 2015 2014 absolut %
Reisende in Mio. 314,7 316,3 -1,6 -0,5
davon Fernbus 0,3 0,3 - -
Verkehrsleistung in Mio. Pkm 3.590 3.678 -88 -2,4
davon Fernbus 79,2 91,7 -12,5 -13,6
Betriebsleistung in Mio. Buskm 278,7 279,9 -1,2 -0,4
Gesamtumsatz 661 657 +4 +0,6
AuRenumsatz 610 613 -3 -0,5
EBITDA bereinigt 67 73 -6 -8,2
EBIT bereinigt 38 41 -3 -7.3
Brutto-Investitionen 15 33 -18 -54,5
Mitarbeiter per 30.06.in VZP 8.785 8.542 +243 +2,8




Die Leistungsentwicklung im Busverkehr war im ersten
Halbjahr 2015 riicklaufig. Die Verkehrsleistung war haupt-
sachlich durch riicklaufige Fahrgastzahlen sowie die Redu-
zierung von Fernbusleistungen gepragt. Ausschreibungs-
verluste konnten nicht durch neu gewonnene Verkehre
ausgeglichen werden, sodass auch die Betriebsleistung
zurlickging.

Die Umsatzentwicklung verlief positiver als die Leis-
tungsentwicklung. Hier konnte der leicht riicklaufige
AuBenumsatz unter anderem infolge geringerer Umsatze
aus Fernbuslinien durch héhere Umsatze aus Schienen-
ersatzverkehren kompensiert werden. Die sonstigen
betrieblichen Ertrage stiegen infolge hoherer Ertrage ins-
besondere aus dem Verkauf von Fahrzeugen.

Der Materialaufwand (-0,1%) lag auf dem Niveau des
ersten Halbjahres 2014. Die Einsparungen fir Energie
infolge niedrigerer Dieselpreise wurden im Wesentlichen
durch gestiegene Aufwendungen fiir Auftragnehmer und
Instandhaltungsleistungen kompensiert.

Der Personalaufwand (+6,2%) erhohte sich mengen-
und tarifbedingt.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen erhdhten
sich unter anderem aufgrund gestiegener Beratungs-
leistungen. Die Abschreibungen verringerten sich infolge
von geringeren Investitionen im Vergleich zum ersten
Halbjahr 2014.

Infolge der gestiegenen Produktionskosten (insbeson-
dere Personalaufwand) sanken das bereinigte EBITDA und
das bereinigte EBIT.

Aufgrund der im ersten Halbjahr 2014 durchgefiihrten
umfangreichen Fahrzeugbeschaffungen fiir gewonnene
Neuverkehre gingen die Brutto-Investitionen stark zurtick.

Die Zahl der Mitarbeiter ist per 30.Juni 2015 im Wesent-
lichen durch die Aufnahme von Neuverkehren in den
Regionen Hessen und Ost angestiegen.

KONZERN-ZWISCHENLAGEBERICHT ENTWICKLUNG DER GESCHAFTSFELDER

Geschéftsfeld DB Arriva

EREIGNISSE IM ERSTEN HALBJAHR 2015

Verkehrsvertrag in Limburg gewonnen

—i DB Arriva hat von der niederlandischen Provinz Limburg
einen Auftrag im Wert von tber 2 Mrd. € fiir den Betrieb
des offentlichen Nahverkehrs erhalten. Der Vertrag hat
eine Laufzeit von 15 Jahren und umfasst Verkehre mit
(iber 200 Bussen und rund 40 Regionalziigen. Der
Betrieb startet im Dezember 2016. Die Verkehre sind
eng mit den angrenzenden deutschen Verkehrsnetzen
verbunden. Wir werden dabei die geplante Bahnverbin-
dung von Maastricht nach Aachen betreiben. Zudem
besteht liber den IC-Bus eine Anbindung an unser Fern-
verkehrsnetz in Deutschland. Die Rechtskraft des Ver-
kehrsvertrags hangt jedoch noch von dem Abschluss
eines laufenden Widerspruchsverfahrens ab.

Beteiligungen

— Im Juni 2015 hat DB Arriva 100% der Anteile an der
GOTFRI spol s r.o., Slowakei, erworben. GOTFRI betreibt
Regional- und Stadtverkehre im Norden der Slowakei
und verfligt tber rund 230 Busse. GOTFRI wird ab 1.]Juli
2015 in den DB-Konzern-Abschluss einbezogen.

ENTWICKLUNG IM ERSTEN HALBJAHR 2015

—i Anhaltend schwache Umfeldbedingungen.

—i Positive Effekte aus neuen Vertragen.

— Spirbare Auswirkungen von Wahrungskurseffekten.

@ 1. Halbjahr Verdnderung

DB ARRIVA 2015 2014  absolut %
Piinktlichkeit Schiene ®in % 93,5 92,0 - -
Reisende in Mio. 814,5 823,4 -89 -1,1
Verkehrsleistung Schiene in Mio. Pkm 4.300 4.196 +104 +2,5
Betriebsleistung Schiene in Mio. Trkm 65,6 64,3 +1,3 +2,0
Betriebsleistung Bus in Mio. Buskm 509,3 498,3 +11,0 +2,2
Gesamtumsatz in Mio.€ 2.375 2.210 +165 +75
AuBenumsatz &in Mio.€ 2.372 2.208 +164 +7,4
EBITDA bereinigt in Mio.€ 224 219 +5 +2,3
EBIT bereinigtin Mio.€ 101 104 -3 -2,9
Brutto-Investitionenin Mio.€ 96 75 +21 +28,0
Mitarbeiter per 30.06.in VZP 45.336 45.814 -478 -1,0
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Die Piinktlichkeit im Schienenpersonenverkehr (GroRbritan-
nien, Danemark, Schweden, Niederlande und Polen) ist im
ersten Halbjahr 2015 infolge des Wegfalls witterungsbheding-
ter Beeintrachtigungen im ersten Halbjahr 2014 gestiegen.

Die Entwicklung der Reisendenzahl ging leicht zuriick.
Wahrend die Zahl der Reisenden im Schienenverkehr zu-
nahm, ging die Entwicklung im Busverkehr zuriick. Haupt-
treiber war das verringerte Betriebsvolumen im Londoner
Busmarkt. Die Verkehrsleistung im Schienenverkehr stieg
infolge erhdhter Reisendenzahlen insbesondere aufgrund
des Wegfalls witterungsbedingter Beeintrachtigungen.

Der Umsatzanstieg ist im Wesentlichen auf neu auf-
genommene Verkehre in den Niederlanden und positive
Wahrungskurseffekte zurlickzufithren. Gegenlaufig wirkten
die Restrukturierung von TGM und der Verkauf von The
Original London Sightseeing Tour Ltd. (TOT), London/
GroRbritannien, im zweiten Halbjahr 2014.

Der geringere Materialaufwand (-5,4%) geht maRRgeb-
lich auf niedrigere Trassennutzungsaufwendungen bei UK
Trains und gesunkene Treibstoffkosten zuriick.

Der Personalaufwand (+10,1%) stieg hingegen an, was
insbesondere durch Wahrungskurseffekte und eine Erho-
hung der Mitarbeiterzahlinfolge von Neuverkehren in den
Niederlanden begriindet ist.

Das bereinigte EBIT ging vor allem infolge geringerer
Unterstiitzungsleistungen fiir das Cross-Country-Franchise
zurlick. Neuverkehre in den Niederlanden wirkten gegen-
laufig positiv.

Die Brutto-Investitionen sind im ersten Halbjahr 2015
angestiegen. Dies resultierte hauptsachlich aus zeitlichen
Zugangseffekten im Zusammenhang mit der Neuanschaf-
fung von Bussen, die sich im Jahresverlauf ausgleichen
werden.

Die Mitarbeiterzahl ist gegentiber dem 30.Juni 2014 auf-
grund der Restrukturierung von TGM, des Verkaufs von
TOT und des Verlusts von Linien in London gesunken. Diese
Effekte wurden teilweise durch die neu aufgenommenen
Verkehre in den Niederlanden ausgeglichen.

Sparte UK Bus

— Hoher Wettbewerbsdruck im Londoner Markt.

—i Spurbar positive Wahrungskurseffekte.

— Negative Umsatzeffekte durch Restrukturierung von
TGM und Verkauf von TOT.

L}

SPARTE UK BUS 1. Halbjahr Veranderung

AUSGEWAHLTE KENNZAHLEN

[IN MIO. €] 2015 2014  absolut %
Reisende in Mio. 350,7 371,7 -21,0 -56

| Betriebsleistung in Mio. Buskm 188,9 195,3 -6,4 -3,3
Gesamtumsatz 673 651 +22 +3,4
AuBenumsatz 668 634 +34 +5,4
EBITDA bereinigt 97 92 +5 +5,4
EBIT bereinigt 51 48 +3 +6,3
Brutto-Investitionen 67 35 +32 +91,4
Mitarbeiter per 30.06.in VZP 16.764 17.857  -1.093 -6,1

Die Leistungsentwicklung im Busgeschaft in Grobritannien
verlief im ersten Halbjahr 2015 negativ. Die Betriebsleistung
sank aufgrund des Verlusts von Linien sowie Streiks in
London. Dementsprechend ging auch die Zahl der Reisen-
den zuriick.

Infolge positiver Wahrungskurseffekte war ein Umsatz-
wachstum zu verzeichnen. Wahrungskursbereinigt lag der
Umsatz leistungsbedingt sowie durch den Verkauf von TOT
und die Restrukturierung von TGM unter dem entsprechen-
den Vorjahreswert.

Der Materialaufwand (-8,4%) ist vor allem infolge leis-
tungsbedingt niedrigerer Energiekosten gesunken. Der Per-
sonalaufwand (+8,7%) ist wahrungskursbedingt gestiegen.
Wahrungskursbereinigt kam es zu einem Riickgang der
Personalkosten infolge eines gesunkenen Mitarbeiter-
bestands.

Die wahrungskursbedingt positive Umsatzentwicklung
kompensierte die gestiegenen Aufwandsbelastungen und
fliihrte zu einem leichten Anstieg des operativen Ergeb-
nisses. Das bereinigte EBITDA und das bereinigte EBIT
lagen Giber dem Wert aus dem ersten Halbjahr 2014.

Zeitliche Effekte im Zusammenhang mit dem Zugang
bei der Neuanschaffung von Bussen fiihrten zu einem
deutlichen Anstieg der Brutto-Investitionen. Diese werden
sich jedoch im weiteren Jahresverlauf wieder ausgleichen.

Die Zahl der Mitarbeiter sank, vor allem begriindet
durch die Restrukturierung von TGM, den Verkauf von TOT
und den Verlust von Linien in London.



Sparte UK Trains

— Angebotsausweitung bei Grand Central.

—i Veranderungen bei Unterstiitzungsleistungen dampften
Ergebnis.

®

SPARTE UK TRAINS 1. Halbjahr Veranderung

AUSGEWAHLTE KENNZAHLEN

[IN M10.€] 2015 2014 absolut %
Reisende in Mio. 63,9 61,2 +2,7 +4,4
Verkehrsleistung in Mio. Pkm 3.180 3.055 +125 +41
Betriebsleistungin Mio. Trkm 37,7 36,9 +0,8 +2,2
Gesamtumsatz 812 711 +101 +14,2
AuRenumsatz 797 699 +98 +14,0
EBITDA bereinigt 20 23 -3 -13,0
EBIT bereinigt 6 1 -5 -45,5
Brutto-Investitionen 7 5 +2 +40,0
Mitarbeiter per 30.06.in VZP 5.588 5.485 +103 +1,9

Die Leistungsentwicklung im ersten Halbjahr 2015 verlief
positiv. Die Entwicklung der Betriebsleistung wurde durch
schlechte Witterungsbedingungen gedampft, die unter
anderem auch zu zeitweisen Streckensperrungen fihrten.

Auch die Umsatzentwicklung war im ersten Halbjahr 2015
positiv, aber primar durch Wahrungskurseffekte getrieben.
Zudem wirkte sich auch das Umsatzwachstum bei Grand
Central positiv auf die Umsatzentwicklung aus. Negative
Umsatzeffekte resultierten aus geringeren Unterstiitzungs-
leistungen fiir das Cross-Country-Franchise.

Die Entwicklung des Materialaufwands wurde negativ
durch Wahrungskurseffekte und positiv durch geringere
Trassennutzungskosten beeinflusst. Die positive Entwick-
lung der Trassenaufwendungen wurde allerdings kom-
pensiert durch damit einhergehende geringere Unterstiit-
zungszahlungen beziehungsweise gestiegene Franchise-
zahlungen.

Gegenlaufig stieg der Personalaufwand infolge von
Wahrungskurseffekten, einer héheren Mitarbeiterzahl
sowie von Tariferhéhungen und steigenden Pensionsauf-
wendungen.

Insgesamt verschlechterten sich die bereinigten Ergeb-
nisgréRen. Das bereinigte EBITDA und EBIT gingen deutlich
zuriick. Zurtickzufiihren ist diese Entwicklung auf gerin-
gere Unterstiitzungsleistungen sowie erhéhte Pensions-
aufwendungen, die nur teilweise durch Umsatzzuwdachse
bei Grand Central kompensiert werden konnten.

Die Brutto-Investitionen blieben auf niedrigem Niveau
annahernd unverandert.

Die Zahl der Mitarbeiter erhdhte sich im Vergleich zum
ersten Halbjahr 2014 infolge von Neueinstellungen.

KONZERN-ZWISCHENLAGEBERICHT ENTWICKLUNG DER GESCHAFTSFELDER

Sparte Mainland Europe
—i Positive Effekte aus im Dezember 2014 neu aufgenom-
menen Verkehren in den Niederlanden.

o

SPARTE MAINLAND EUROPE 1. Halbjahr Veranderung

AUSGEWAHLTE KENNZAHLEN

[IN MI0.€] 2015 2014  absolut %
Reisende Schiene in Mio. 49,9 50,2 -0,3 -0,6
Reisende Bus in Mio. 350,0 340,2 +9,8 +2,9
Verkehrsleistung Schiene in Mio. Pkm 1.120 1.142 -22 -19
Betriebsleistung Schiene in Mio. Trkm 27,9 27,4 +0,5 +1,8
Betriebsleistung Bus in Mio. Buskm 320,4 303,0 +17,4 +5,7
Gesamtumsatz 937 905 +32 +3,5
AuBenumsatz 907 875 +32 +3,7
EBITDA bereinigt 127 116 +11 +9,5
EBIT bereinigt 62 55 +7 +12,7
Brutto-Investitionen 21 35 -14 -40,0
Mitarbeiter per 30.06.in VZP 22.742 22.298 +444 +2,0

In der Sparte Mainland Europe wurde die Entwicklung vor
allem durch die Auswirkungen von Neuverkehren in den
Niederlanden gepragt.

Die Zahl der Reisenden im Schienenverkehr war im ersten
Halbjahr 2015 leicht riicklaufig, wahrend die Betriebs-
leistung leicht zunahm. Die Verkehrsleistung im Schienen-
verkehr verringerte sich. Im Busverkehr konnte ein Anstieg
der Zahl der Reisenden und der Betriebsleistung verzeichnet
werden, was aus den neu aufgenommenen Verkehren in
den Niederlanden resultierte.

Die Umsatzentwicklung gestaltete sich insgesamt positiv.
Sowohl der Gesamt- als auch der AuRenumsatz stiegen an.
Treiber hierfiir war die Neuaufnahme von Verkehren in den
Niederlanden.

Aufwandsseitig ging der Materialaufwand (-4,5%)
infolge geringerer Dieselpreise sowie riicklaufiger einge-
kaufter Transportleistungen zuriick. Der Personalaufwand
(+5,2%) stieg hingegen an, was mafligeblich durch eine
héhere Mitarbeiterzahl begriindet ist.

Insgesamt zeigten sich die bereinigten Ergebnisgréen
verbessert. Das bereinigte EBITDA und das bereinigte EBIT
stiegen jeweils an.

Die Brutto-Investitionen waren im Vergleich zum ent-
sprechenden Vorjahreszeitraum riicklaufig. Grund fiir diesen
Riickgang sind im Vorjahr getatigte Investitionen fir Neu-
verkehre in den Niederlanden, Italien und Danemark.

Die Zahl der Mitarbeiter ist per 30. Juni 2015 im Wesent-
lichen infolge gewonnener Verkehrsvertrage in den Nieder-
landen angestiegen.
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TRANSPORT UND LOGISTIK

Geschiftsfeld DB Schenker Rail

EREIGNISSE IM ERSTEN HALBJAHR 2015

Aktionsplan Deutschland mit positiven Effekten

Um den Herausforderungen im Deutschlandgeschéaft von
DB Schenker Rail zu begegnen und eine wirtschaftlich nach-
haltige Gesamtsituation zu sichern, wurde der 2012 initiierte
Aktionsplan Deutschland weiterentwickelt.

Im Rahmen des Aktionsplans Deutschland plus werden
Effizienz und Unternehmensergebnis tber diverse Stell-
hebel optimiert. Neben strukturellen Aktivitaten auf der
Produktionsseite und MaRnahmen mit der Fokussierung
auf Markt und Kunden wird auch gezielt an Prozessverbes-
serungen im Rahmen der Leistungserbringung gearbeitet.
Ziel aller MaRnahmen ist die Steigerung der Effizienz bei
gleichzeitiger Verbesserung der Qualitat.

Auch im ersten Halbjahr 2015 wirkte das Programm
splrbar positiv. Neben der nachhaltigen Optimierung der
Steuerung und Instandhaltung unserer Flotte werden der-
zeit insbesondere operative Prozesse weiterentwickelt,
um Ressourcen mit der grotmaoglichen wirtschaftlichen
Wertschépfung zu nutzen.

Beteiligungen

— Im Mai 2015 haben wir 13,94% der Aktien an der PCC
Intermodal S.A. verkauft. PCC Intermodal wird seit
Juni 2015 nicht mehr in den DB-Konzern-Abschluss
einbezogen.

ENTWICKLUNG IM ERSTEN HALBJAHR 2015

—i Negativer Einfluss durch GDL-Streiks.

— Herausforderndes konjunkturelles und geopolitisches
Umfeld.

—i Preis- und Wettbewerbsdruck hat sich sowohlinter- als
auch intramodal weiter erhéht.

©
1. Halbjahr Verdnderung

DB SCHENKER RAIL 2015 2014  absolut %
Piinktlichkeit @ in % 75,02 69,9 - -
Befdrderte Giiterin Mio. t 150,9 166,7 -15,8 -9,5
Verkehrsleistung in Mio. tkm 48.912 52.019  -3.107 -6,0
Betriebsleistung in Mio. Trkm 93,4 97,1 -3,7 -3,8
Auslastungintpro Zug 523,7 535,8 -12,1 =23
Gesamtumsatzin Mio.€ 2.391 2.452 -61 =25
AuBenumsatz ®in Mio.€ 2.226 2.292 -66 -2,9
EBITDA bereinigtin Mio.€ 74 157 -83 -52,9
EBIT bereinigtin Mio.€ -74 9 -83 -
EBIT-Marge (bereinigt) 2in % =3}l 0,4 - -
Brutto-Investitionen in Mio.€ 91 78 +13 +16,7
Mitarbeiter per 30.06.in VZP 30.907 31.219 -312 -1,0

1) Methodendnderung ab 2015.
2) Wert per Mai 2015.

Die Piinktlichkeit im Schienengiiterverkehr hat sich im
Wesentlichen infolge einer Anderung der Berechnungsme-
thodik deutlich erhéht. Zudem wirkten operative Verbes-
serungen bei den groRen Auslandsgesellschaften positiv
auf die Plinktlichkeitsentwicklung im ersten Halbjahr 2015.

Die Marktsituation fiir den Schienengiterverkehr in
Europa ist auch im ersten Halbjahr 2015 herausfordernd
geblieben. Zudem belasteten die STREIKS DER GDL [ SEITE 24 ]
ebenfalls die Entwicklung. Durch neu gewonnene Verkehre
im europdischen Netzwerk konnten die daraus resultierenden
Effekte nur teilweise kompensiert werden. Die Leistungs-
entwicklung blieb in der Folge hinter dem ersten Halbjahr
2014 zuriick. Die Entwicklung der Menge der beférderten
Giiter, der Verkehrsleistung und der Auslastung war schwach.
GegensteuerungsmalRnahmen wirkten teilweise kompen-
sierend auf die Entwicklung der Auslastung.

Die Umsatzentwicklung war vor allem streikbedingt
schwacher als im ersten Halbjahr 2014. Positiv wirkten
WAHRUNGSKURSEFFEKTE IN GROSSBRITANNIEN [ SEITE7F.] sowie die
Entwicklung der Region East und zusatzliche Geschafte im
europaischen Netzwerk, unter anderem in Spanien. Die
sonstigen betrieblichen Ertrdge (-18,2%) verringerten sich
gegeniiber dem ersten Halbjahr 2014 vor allem aufgrund
der gesunkenen Erlése aus dem Verkauf von Lokomotiven
und Giterwagen.

Der Materialaufwand (-4,5%) ging infolge des Volumen-
riickgangs zuriick. Dies zeigte sich insbesondere durch gerin-
gere Aufwendungen fiir eingekaufte Transportleistungen
und fur Energie. Zusatzlich wirkten niedrigere Dieselpreise.

Der Personalaufwand (+4,9%) ist trotz eines niedrigeren
Personalbestands im Vergleich zum ersten Halbjahr 2014
tarif- und wahrungskursbedingt angestiegen.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen (+5,9%)
sind unter anderem infolge von héheren Aufwendungen fir
IT-Projekte angestiegen.

Ricklaufige Ertrdge und zusatzliche Belastungen auf
der Aufwandsseite flihrten insgesamt zu einem deutlichen
Riickgang der operativen ErgebnisgroRen EBITDA und EBIT
sowie zu einer ricklaufigen EBIT-Marge.

Der Schwerpunkt bei den Brutto-Investitionen lag in
den Regionen East und Central. Die wesentlichen Investi-
tionen wurden weiterhin in Giiterwagen und Lokomotiven
getatigt.

Die Zahl der Mitarbeiter war per 30.Juni 2015 leicht riick-
ldufig. Im Wesentlichen wirkten hier Restrukturierungs-
und OptimierungsmaRnahmen in Polen. Gegenldufig wirkten
Neueinstellungen in GroRRbritannien und Spanien.



Region Central

—i Streiks der GDL fiihrten zu Verkehrsverlusten.

— Fehlende konjunkturelle Impulse, intensives Wett-
bewerbsumfeld.

— Geopolitisches Umfeld und geringere Dieselpreise
fiihrten zu Volumenriickgdangen.

()

REGION CENTRAL 1. Halbjahr Veranderung

AUSGEWAHLTE KENNZAHLEN

[INMIO.€] 2015 2014  absolut %
Befdrderte Giiterin Mio. t 124,8 131,3 -6,5 -5,0
Verkehrsleistung in Mio. tkm 38.495 41.274  -2.779 -6,7
Betriebsleistung in Mio. Trkm 72,5 76,4 -39 -51
Gesamtumsatz 2.314 2.383 -69 -29
AuBRenumsatz 1.727 1.810 -83 -4,6
EBITDA bereinigt 84 131 -47 -359
EBIT bereinigt -27 19 -46 -
Brutto-Investitionen 54 49 +5 +10,2
Mitarbeiter per 30.06.in VZP 19.806 20.223 -417 -2,1

Die Menge der befdérderten Giiter und die Verkehrsleistung
waren in der Region Central im ersten Halbjahr 2015 riick-
laufig. Dies resultierte aus den STREIKS DER GDL [ SEITE 241,
fehlenden konjunkturellen Impulsen, einer Intensivierung
des Wettbewerbsumfelds sowie geopolitischen Unsicher-
heiten. Der intermodale Wettbewerbsdruck erhdhte sich
zusatzlich infolge einer Kostenentlastung von StraRenver-
kehr und Binnenschifffahrt aufgrund deutlich gesunkener
Dieselpreise. Vor dem Hintergrund dieser Entwicklungen
war auch die Betriebsleistung riicklaufig. Durch Gegensteu-
erungsmalnahmen konnte trotz der geringeren Verkehre
die Auslastung weitgehend stabilisiert werden (-1,6%).

Infolge der Leistungsentwicklung war auch die Um-
satzentwicklung in der Region Central riicklaufig. Auch
die sonstigen betrieblichen Ertrage (-7,5%) verringerten
sich gegeniiber dem ersten Halbjahr 2014. Griinde hierfiir
sind geringere Ertrage aus dem Verkauf von Lokomotiven
und Giiterwagen sowie geringere Ertrage aus der Auflésung
von Riickstellungen.

Der Materialaufwand (-3,4%) verringerte sich im ersten
Halbjahr 2015 leistungsbedingt. Der Personalaufwand
(+1,4%) stieg tarifbedingt an.

Der Rickgang der Ertrage konnte nicht vollstandig
durch Aufwandsriickgdnge kompensiert werden. Die berei-
nigten ErgebnisgroRen EBIT und EBITDA entwickelten sich
insbesondere streikbedingt deutlich schwacher als im
ersten Halbjahr 2014.

Die Brutto-Investitionen verzeichneten infolge der
Umsetzung von Anforderungen zur Einfihrung neuer
Zugsicherungssysteme einen Anstieg.

Die Mitarbeiterzahl lag unter anderem fluktuations-
bedingt unter dem Niveau des ersten Halbjahres 2014.
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Region West

—i Riickgang der Kohletransporte in GroRbritannien dampfte
Leistungsentwicklung.

—i Splrbare Auswirkungen durch Wahrungskurseffekte.

— Verbesserte Entwicklung in Spanien und Frankreich.

o

REGION WEST 1. Halbjahr Veranderung

AUSGEWAHLTE KENNZAHLEN

[IN M10. €] 2015 2014  absolut %
Beférderte Giiter in Mio. t 40,1 48,0 -79 -16,5
Verkehrsleistung in Mio. tkm 8.244 8.771 -527 -6,0
Betriebsleistung in Mio. Trkm 171 17,2 -0,1 -0,6
Gesamtumsatz 475 457 +18 +3,9
AuRenumsatz 412 398 +14 +3,5
EBITDA bereinigt 16 34 -18 -52,9
EBIT bereinigt -13 6 -19 -
Brutto-Investitionen 17 16 +1 +6,3
Mitarbeiter per 30.06.in VZP 5.625 5.539 +86 +1,6

Die Leistungsentwicklung in der Region West war im ersten
Halbjahr 2015 schwach. Die Menge der beférderten Giiter,
die Verkehrsleistung und die Betriebsleistung sowie die
Auslastung verzeichneten vor allem aufgrund eines Riick-
gangs der Kohleverkehre in Grobritannien zum Teil
deutliche Riickgange. Die Entwicklung der Kohleverkehre
resultierte neben einer gesetzlichen Anderung (CO2-
Besteuerung) vor allem aus gesunkenen Gaspreisen, in
deren Folge Kombi-Kraftwerke von Kohlebetrieb auf Gas-
befeuerung umstellten. Positive Impulse kamen aus einer
starkeren Leistungsentwicklung in Frankreich.

Die schwachere Umsatzentwicklung im operativen
Geschaft in GroRbritannien wurde durch positive Wahrungs-
effekte (lberkompensiert. Sowohl Spanien als auch Frank-
reich lagen umsatzseitig aufgrund neuer Verkehre lber
dem Niveau des ersten Halbjahres 2014. Die sonstigen
betrieblichen Ertrdge (-0,8%) lagen leicht unter dem Niveau
des entsprechenden Vorjahreszeitraums. Dies resultierte aus
gesunkenen Mieteinnahmen aufgrund von Verdnderungen
im Immobilienbestand.

Die Aufwandsentwicklung wurde gegenlaufig durch
Wiahrungskurseffekte belastet. Im Materialaufwand (+5,6%)
wirkten sich zudem héhere Aufwendungen fiir eingekaufte
Transportleistungen und Instandhaltung aus. Dampfend
wirkten niedrigere Dieselpreise. Zusatzliche Mitarbeiter,
Tarifeffekte und Wahrungskurseffekte fiihrten zu einer
Erhéhung des Personalaufwands (+12,8%).

Auch die sonstigen betrieblichen Aufwendungen (+3,3%)
und die Abschreibungen (+3,0%) stiegen wahrungskurs-
bedingt im Vergleich zum ersten Halbjahr 2014.

Insgesamt stiegen die Aufwendungen starker als die
Erlése, sodass das bereinigte EBITDA und das bereinigte
EBIT zuriickgingen.
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Die Brutto-Investitionen lagen vor allem wahrungskurs-
bedingt leicht (iber dem Niveau des ersten Halbjahres 2014.

Die Mitarbeiterzahl stieg aufgrund der Ubernahme von
Leiharbeitern in GroRbritannien und neuer Verkehre in
Spanien.

Region East

—i Positive Entwicklung in Stidosteuropa.

— Geopolitisches Umfeld dampfte Verkehrsleistung.

—i PortfoliomalRnahmen als Reaktion auf das Marktumfeld
im Kohlemarkt in Polen.

®

REGION EAST 1. Halbjahr Verdnderung

AUSGEWAHLTE KENNZAHLEN

[IN MI0.€] 2015 2014  absolut %
Beférderte Giiterin Mio. t 79 7,6 +0,3 +3,9
Verkehrsleistung in Mio. tkm 2.173 1.973 +200 +10,1
Betriebsleistung in Mio. Trkm 3,8 35 +0,3 +8,6
Gesamtumsatz 124 117 +7 +6,0
AuBenumsatz 86 84 +2 +2,4
EBITDA bereinigt 15 11 +4 +36,4
EBIT bereinigt 7 2 +5 -
Brutto-Investitionen 20 13 +7 +53,8
Mitarbeiter per 30.06.in VZP 4.311 4.419 -108 -2,4

Die Menge der beforderten Giiter, die Verkehrs- und die
Betriebsleistung entwickelten sich (iber dem Niveau des
ersten Halbjahres 2014. Hier wirkte sich die positive
Geschaftsentwicklung in Stidosteuropa aus.

Der Umsatz entwickelte sich dementsprechend positiv.
Dampfend wirkten EinbuRen in den wichtigen Ost-West-
Verkehren infolge der Ukraine-Krise. Die sonstigen be-
trieblichen Ertrage (-5,6%) lagen unter dem Niveau des
entsprechenden Vorjahreszeitraums.

Der Materialaufwand (-3,8%) verringerte sich ebenfalls.
Gestiegene eingekaufte Transportleistungen und héhere
Trassennutzungsentgelte konnten durch Einsparungen
unter anderem bei Energiekosten tiberkompensiert werden.
Hier kamen unter anderem RestrukturierungsmaRnahmen
in Polen zum Tragen. Der Anstieg des Personalaufwands
(+1,4%) resultierte aus dem Geschaftsausbau in Siidost-
europa.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen (+2,8%)
lagen aufgrund der Bildung von Riickstellungen fiir Pro-
zessrisiken Uber dem Wert des ersten Halbjahres 2014.

Insgesamt entwickelten sich die operativen Ergebnis-
gréRen bereinigtes EBIT und EBITDA positiv.

Die Brutto-Investitionen stiegen infolge der Beschaffung
von Lokomotiven in Polen an.

Die Mitarbeiterzahl ging inshesondere aufgrund der
Restrukturierungs- und OptimierungsmaRnahmen in Polen
zuriick. Gegenlaufig wirkten Einstellungen infolge des
Geschaftsausbaus in Siidosteuropa.

Geschiftsfeld DB Schenker Logistics

EREIGNISSE IM ERSTEN HALBJAHR 2015

Neues Terminal in Finnland erdffnet

— DB Schenker Logistics ero6ffnete Anfang Juni 2015 ein
neues Logistikterminal in Finnland. Die Anlage liegt in
der Nahe von Helsinki und hat eine Flache von knapp
51.000 m2. Das neue Terminal ermdglicht die Zusammen-
legung von vier Standorten und die Vereinigung ver-
schiedener Produkte unter einem Dach. Wir erwarten
daraus Effizienz- und Produktivitatssteigerungen sowie
die Biundelung von Frachtgutstromen zwischen den
verschiedenen Verkehrstragern. Beim Bau wurden
international giltige Umweltstandards berlicksichtigt
und UmweltmaRnahmen, wie eine Solaranlage fiir das
Aufladen elektrischer Gabelstapler, umgesetzt. Das
Investitionsvolumen betrug insgesamt rund 60 Mio. €.

Beteiligungen

—i DB Schenker Logistics hat gemeinsam mit Shenyang
Jinbei Automotive Co. Ltd ein 50%/50%-Joint-Venture
gegriindet. Das Joint Venture wird seit April 2015 in den
DB-Konzern-Abschluss einbezogen.

— Die Intertec Beteiligungs-GmbH und die SystemPartner
GmbH&Co. KG haben im Mai 2015 ihre Aktivitdten in
der MarkenTechnikService GmbH& Co. KG zusammen-
gelegt. Die DB ML AG halt an dem Unternehmen einen
Anteil von 69% und wird seit Juni 2015 vollkonsolidiert
in den DB-Konzern-Abschluss einbezogen.

Laufende Kartellverfahren

—i Seit Herbst 2007 haben Kartellbehdrden weltweit Er-
mittlungen gegen Unternehmen der Speditionsbranche
durchgefiihrt. Die meisten Verfahren sind mittlerweile
abgeschlossen. Mit dem Abschluss der noch laufenden
Verfahren rechnen wir nicht vor Ende 2015.

— Die EU-Kommission hat im Jahr 2013 Nachpriifungen
und Durchsuchungen bei zwei europaischen Schenker-
Gesellschaften durchgefiihrt. lhnen werden wett-
bewerbswidrige Praktiken wie Preisabsprachen sowie
Aufteilungen von Kunden bei Transportaktivitdten
vorgeworfen. Die Untersuchungen zum AusmalR der
Vorwiirfe sind noch nicht vollstidndig abgeschlossen.
Es sollen die Jahre 2004 bis 2012 betroffen sein. Im
dritten Quartal 2015 wird ein BuRgeldbescheid der EU-
Kommission Giber 32 Mio. € erwartet.



ENTWICKLUNG IM ERSTEN HALBJAHR 2015

—i Kontraktlogistik/SCM wachstumsstarkste Sparte.
—i Intensives Wettbewerbsumfeld.

—i Starker Einfluss von Wahrungskurseffekten.

1. Halbjahr Veranderung

DB SCHENKER LOGISTICS 2015 2014  absolut %
Sendungen im europdischen
Landverkehrin Tausend 50.862 48.985  +1.877 +3,8
Luftfrachtvolumen (Export)
in Tausend t 545,8 540,0 +5,8 +1,1
Seefrachtvolumen (Export)
in Tausend TEU 953,8 988,1 -34,3 -3,5
Gesamtumsatz in Mio. € 7.756 7.407 +349 +4,7

AuBRenumsatz & in Mio.€ 7728 7.385 +343 +4,6
Rohertrag in Mio. € 2.631 2.427 +204 +8,4
Rohertragsmarge in % 33,9 32,8 - -
EBITDA bereinigtin Mio.€ 258 240 +18 +7,5
EBIT bereinigtin Mio.€ 165 148 +17 +11,5
EBIT-Marge (bereinigt) ®in % 2,1 2,0 - -
Brutto-Investitionen in Mio.€ 82 88 -6 -6,8
Mitarbeiter per 30.06.in VZP 65.560 64.441 +1.119 +1,7

Die Volumenentwicklung war im ersten Halbjahr 2015 mit
Ausnahme der Seefracht positiv.

Die Umsatzentwicklung wurde im ersten Halbjahr 2015
mafRkgeblich durch Wahrungskurseffekte beeinflusst.
Bereinigt um Wahrungskurseffekte lag der Umsatz nur
leicht iber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum. Am
dynamischsten war die Entwicklung in der Kontraktlogistik
und in den Regionen Stdost, West und Americas.

Der Materialaufwand wurde durch Wahrungskurseffekte
negativ beeinflusst und stieg im Vergleich zum ersten Halb-
jahr 2014 an. Wahrungskursbereinigt war die Entwicklung
riicklaufig, insbesondere in der Luft- und Seefracht.

Der Rohertrag stieg an, auch wahrungskursbereinigt.
Treiber war die Entwicklung in der Kontraktlogistik. Im Ver-
gleich zum Umsatz stieg der Rohertrag tberproportional,
daher entwickelte sich auch die Rohertragsmarge positiv.

Der Personalaufwand liegt (iber dem Vorjahreszeitraum.
Neben Wahrungskurseffekten ist dies insbesondere auf
eine gestiegene Mitarbeiterzahl in der Kontraktlogistik in-
folge der positiven Geschaftsentwicklung zuriickzufiihren.

Das bereinigte EBITDA und das bereinigte EBIT entwi-
ckelten sich Gber dem Vorjahresniveau. Basis hierflir war die
positive Entwicklung in der Kontraktlogistik.

Die Brutto-Investitionen lagen unter dem Niveau des
ersten Halbjahres 2014. Der Riickgang resultierte (iber-
wiegend aus der Entwicklung in den Regionen Asien/
Pazifik sowie Central. Die Investitionsschwerpunkte lagen
nach wie vor in der Region Europa, insbesondere auf Neubau-

KONZERN-ZWISCHENLAGEBERICHT ENTWICKLUNG DER GESCHAFTSFELDER

projekten und Erweiterungsinvestitionen in Deutschland,
Schweden, Finnland, Osterreich und Frankreich. Weitere
grofere Investitionen waren zudem Projekte fir die Ein-
filhrung neuer IT-Systeme.

Der Anstieg der Mitarbeiterzahl per 30. Juni 2015 wurde
im Wesentlichen durch gestiegene Geschéaftsaktivitaten
in der Kontraktlogistik getrieben.

Sparte Europdiischer Landverkehr

— Anhaltend sehr wettbewerbsintensives Marktumfeld
flhrt zu starkem Preisdruck, Preismafnahmen nur punk-
tuell durchsetzbar.

— Ausbau und Optimierung des Netzwerks. Innerhalb der
Bereiche System- und Direktverkehre starkere Fokus-
sierung auf internationale Verkehre.

— Weitere Optimierung der IT-Landschaft.

)

EUROPAISCHER LANDVERKEHR 1. Halbjahr Veranderung

AUSGEWAHLTE KENNZAHLEN

[IN M10.€] 2015 2014  absolut %
Sendungen im europdischen
Landverkehrin Tausend 50.862 48.985  +1.877 +3,8
Gesamtumsatz 3.198 3.216 -18 -0,6
AuBenumsatz 3.174 3.197 -23 -0,7
EBITDA bereinigt 96 100 -4 -4,0
EBIT bereinigt 51 53 -2 -3,8
Mitarbeiter per 30.06.in VZP 24.542 24.720 -178 -0,7

Das Sendungsvolumen verzeichnete infolge positiver Ent-
wicklungen sowohl im Bereich System- und Direktverkehre
als auch im Paketgeschaft im Vergleich zum ersten Halb-
jahr 2014 einen Anstieg.

Trotz des steigenden Sendungsaufkommens entwickelte
sich der Umsatz schwacher als im ersten Halbjahr 2014.
Bereinigt um negative Wahrungskurseffekte lag der Um-
satz jedoch leicht Giber dem ersten Halbjahr 2014.

Der Materialaufwand ging im Vergleich zum ersten Halb-
jahr 2014 leicht zuriick. Wahrungskursbereinigt blieb der
Materialaufwand auf dem Niveau des entsprechenden Vor-
jahreszeitraums. Der Personalaufwand erhdhte sich infolge
von Gehaltsanpassungen sowie Wahrungskurseffekten.

Der leichte Umsatzriickgang wurde nur teilweise durch
die Entwicklung der Aufwendungen kompensiert. Dem-
entsprechend verschlechterte sich die operative Ergebnis-
entwicklung. Insgesamt gingen das bereinigte EBITDA und
das bereinigte EBIT zuriick. Wahrungskursbereinigt war
der Riickgang etwas geringer.

Die Mitarbeiterzahl ist per 30.Juni 2015 leicht ricklaufig.
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Sparte Luft- und Seefracht

— Malnahmen zu Produktivitatssteigerungen und Kosten-
optimierungen eingeleitet, unter anderem zur Opti-
mierung der Containerauslastung in der Seefracht und
zur weiteren Verbesserung des Frachtmixes in der Luft-
fracht (Konsolidierungsbereich).

— Differenzierte Leistungsentwicklung auf einzelnen

Routen.

LUFT- UND SEEFRACHT 1. Halbjahr Verdnderung

AUSGEWAHLTE KENNZAHLEN

[IN MI0.€] 2015 2014  absolut %
Luftfrachtvolumen (Export)
in Tausend t 545,8 540,0 +58 +1,1
Seefrachtvolumen (Export)
in Tausend TEU 953,8 988,1 -34,3 -3,5
Gesamtumsatz 3.427 3.225 +202 +6,3
AuBenumsatz 3.424 3.223 +201 +6,2
EBITDA bereinigt 102 98 +4 +4,1
EBIT bereinigt 87 82 +5 +6,1
Mitarbeiter per 30.06.in VZP 20.177 20.669 -492 -2,4

Die Leistungsentwicklung war im ersten Halbjahr 2015

differenziert:

— In der Luftfracht stiegen die Volumina leicht an. Mal3-
geblich hierfiir waren vor allem die transpazifischen
Verkehre, die Relationen zwischen Europa und Asien
sowie die innerasiatischen Verkehre. Gegenlaufig nahm
die Volumenentwicklung auf den transatlantischen
Routen sowie auf den Verkehren von und nach Latein-
amerika ab.

— Das Seefrachtvolumen ging zuriick. Hier wirkten vor
allem die Riickgange auf den Relationen Asien — Europa
infolge der schwachen Entwicklung chinesischer Ex-
porte sowie bei den innereuropaischen Verkehren infolge
der Russland-Sanktionen negativ. Auch die transpazifi-
schen Verkehre verzeichneten riicklaufige Volumina.
Positive Entwicklungen unter anderem der Verkehre in
Asien sowie der transatlantischen Verkehre wirkten teil-
weise kompensierend.

Die Umsatzentwicklung war, getrieben durch Wahrungs-

kurseffekte, positiv. Wahrungskursbereinigt erreichte die

Seefracht das Niveau des ersten Halbjahrs 2014. Die Luft-

fracht entwickelte sich leicht unter dem vergleichbaren

Vorjahreszeitraum.

Die Wahrungskurseffekte wirkten sich gegenlaufig nega-
tiv auf die Aufwandsentwicklung aus, da inshesondere die
Kosten fiir eingekaufte Transportleistungen dadurch ins-
gesamt stiegen. Wahrungskursbereinigt ist der Material-
aufwand in der Luft- und Seefracht gesunken.

Auch der Personalaufwand stieg vor allem wahrungskurs-
bedingt. Auch wahrungskursbereinigt ist ein leichter Anstieg
infolge von Gehaltsanpassungen zu verzeichnen.

Insgesamt war die operative Ergebnisentwicklung in
den Bereichen Luft- und Seefracht positiv. Das operative
Ergebnis der Seefracht entwickelte sich auch bereinigt
um Wahrungskurseffekte positiv.

Die Mitarbeiterzahl ist im Vergleich zum 30. Juni 2014
zuriickgegangen.

Sparte Kontraktlogistik/SCM

—i Die Entwicklung in der Kontraktlogistik ist auch im
ersten Halbjahr 2015 anhaltend dynamisch geblieben.

— Erneut wachstumsstarkste Sparte von DB Schenker
Logistics.

—i Kapazitatsausbau im Fokus: weltweite Inbetriebnahme
neuer und Ausbau bestehender Logistikzentren.

KONTRAKTLOGISTIK/SCM 1. Halbjahr Verdnderung

AUSGEWAHLTE KENNZAHLEN

[IN MIO.€] 2015 2014  absolut %
Gesamtumsatz 1.130 966 +164 +17,0
AuBenumsatz 1.130 965 +165 +171
EBITDA bereinigt 72 54 +18 +33,3
EBIT bereinigt 45 29 +16 +55,2
Mitarbeiter per30.06.in VZP 19.953 18.514  +1.439 +7,8

Die Umsatzentwicklung in der Sparte Kontraktlogistik/SCM
war im ersten Halbjahr 2015 anhaltend deutlich positiv. Hier
machte sich die gute Geschéaftsentwicklung im Bestands-
und Neukundengeschaft bemerkbar. Gesamt- und AuRen-
umsatz entwickelten sich dementsprechend sehr erfreulich.
Hier wirkten auch positive Wahrungskurseffekte, sodass
die Entwicklung wahrungskursbereinigt weniger dynamisch
verlief.

Mit der Geschaftsausweitung stiegen auch der Material-
aufwand sowie infolge der hoheren Mitarbeiterzahl und
von Gehaltsanpassungen der Personalaufwand.

Die operative Ergebnisentwicklung war positiv, das berei-
nigte EBITDA und das bereinigte EBIT stiegen deutlich.

Die dynamische Geschaftsentwicklung spiegelte sich
auch in einem Anstieg der Zahl der Mitarbeiter wider.



DIENSTLEISTUNGEN

Geschiftsfeld DB Dienstleistungen

EREIGNISSE IM ERSTEN HALBJAHR 2015

Konzernexterne Auftragserfolge fiir DB Services

Anfang 2015 wurden mehrere Neu- und Zusatzgeschafte

mit DB-konzernexternen Kunden abgeschlossen. Dazu

gehorten unter anderem:

—i Verlangerung eines Vertrags fir die technische Wartung,
Inspektion und Instandsetzung mit dem ARD-Haupt-
stadtstudio bis 2021.

—i Fir Union Investment (ibernehmen wir 2018 die Reini-
gung, Wartung, Instandhaltung und Entstérung tech-
nischer Anlagen.

—i Mit Siemens wurde ein Vertrag tiber die Leistungserbrin-
gung im Post- und Dokumentenmanagement bis 2017
verlangert.

—i Ausbau der Post- und Botendienstleistungen fiir Bosch
Hausgerate.

—i Erweiterung der Zusammenarbeit mit dem TUV Siid um
Reinigungsleistungen in zusatzlichen 70 Servicecentern.

Kooperation mit Daimler im Mietwagengeschiift

Der DB-Konzern und Daimler haben ihre Mobilitatsange-
bote vernetzt. Damit stehen bundesweit mehr als 7.000
Fahrzeuge zur Verfligung. Die Flinkster-Flotte ist nun (iber
moovel, die Mobilitats-App von Daimler, genauso buchbar,
wie es car2go-Fahrzeuge Uber die App von Flinkster sind.

Ausriistung von S-Bahn-Ziigen mit einem Assistenzsystem

Wir haben die Fahrzeugflotte der S-Bahn Berlin vollstandig
mit dem selbst entwickelten Assistenzsystem fiir Lokfiihrer
FASSI ausgestattet. Das System hilft, Energie zu sparen,
die Plinktlichkeit und die Fahrgastinformation zu verbes-
sern sowie betriebliche Abldaufe zu vereinfachen. Mit der
Einfihrung von FASSI dndern und verbessern sich auch
Arbeitsablaufe des Fahrpersonals: Umfangreiche Fahr-
planunterlagen stehen fiir die Triebfahrzeugfiihrer kiinftig
stets aktualisiert in elektronischer Form bereit. Damit ent-
fallen jahrlich rund vier Millionen gedruckte Papierseiten.
Erforderliche Umdisponierungen im Stérungsfall kénnen
zeitnah elektronisch Gibermittelt werden.

Redesign von Elektrotriebwagen im Werk Neumiinster

Das Werk Neumiinster wurde nach dem erfolgreichen
Umbau eines Musterzugs mit der Modernisierung von 111
Elektrotriebwagen der BR 474 der S-Bahn Hamburg beauf-
tragt. Es sollen rund 70 Mio. € in die Modernisierung der
Fahrzeuge investiert werden. Die aus drei Wagen beste-
hende Zugeinheit wird durchgangig begehbar gemacht.

KONZERN-ZWISCHENLAGEBERICHT ENTWICKLUNG DER GESCHAFTSFELDER

Die ModernisierungsmalRnahmen umfassen unter anderem
den Einbau eines neuen Fahrgastinformationssystems
sowie von Monitoren fiir Fahrgastfernsehen.

ENTWICKLUNG IM ERSTEN HALBJAHR 2015
— Leistungsriickgange bei der Fahrzeuginstandhaltung.
— Belastungen durch Faktorkostensteigerungen.

©

1. Halbjahr Verdnderung
DB DIENSTLEISTUNGEN 2015 2014  absolut %
Gesamtumsatzin Mio.€ 1.521 1.507 +14 +0,9
AuBenumsatz ®in Mio.€ 124 120 +4 +3,3
EBITDA bereinigtin Mio.€ 118 119 -1 -0,8
EBIT bereinigtin Mio.€ 21 28 -7 -25,0
Brutto-Investitionen in Mio.€ 134 106 +28 +26,4
Mitarbeiter per 30.06.in VZP 25.257 26.103 -846 -3,2

Die Entwicklung des Geschaftsfelds DB Dienstleistungen
ist im Wesentlichen von dessen Unterstiitzungscharakter
fiir DB-konzerninterne Kunden gepragt. Den gréten Teil
des Gesamtumsatzes stellen daher unverandert die Innen-
umsatze (1.397 Mio.€) dar. Diese bewegten sich leicht Giber
dem Vorjahresniveau (+0,7%). Preis- und mengenbedingte
positive Effekte unter anderem im Bereich der Telekommu-
nikations- und IT-Dienstleistungen wurden dabei durch
Nachfrageriickgdange und Struktureffekte bei der Instand-
haltung von Schienenfahrzeugen nahezu vollstandig auf-
gezehrt.

Der Materialaufwand (-1,0%) hat sich verringert. Die
negativen Effekte durch erhéhten Fremdleistungsbezug bei
DB Services wurden durch den Leistungsriickgang sowie
Struktureffekte aufgrund des Produktmixes bei der Instand-
haltung von Schienenfahrzeugen und Preiseffekte durch
geringere Kraftstoffkosten bei DB Fuhrpark abgeschwacht.

Der Personalaufwand (+4,0%) erhohte sich tarifbedingt.
Gegenlaufig wirkten Mengeneffekte.

Die Abschreibungen (+6,7%) lagen infolge der gestie-
genen Beschaffung von geringwertigen Wirtschaftsgiitern
im IT-Bereich sowie des Ausbaus der eigenen Fahrzeugflotte
bei DB Fuhrpark deutlich Glber dem Niveau des entspre-
chenden Vorjahreszeitraums.

Insgesamt ergab sich im ersten Halbjahr 2015, getrieben
durch den erhéhten Personalaufwand, den Beauftragungs-
riickgang der DB Fahrzeuginstandhaltung sowie Faktorkos-
tensteigerungen insbesondere bei DB Services, ein Riickgang
des bereinigten EBITDA und des bereinigten EBIT.

Die Investitionen stiegen im Wesentlichen infolge héherer
Fahrzeugbeschaffungen bei DB Fuhrpark.

Die Zahl der Mitarbeiter ist aufgrund des Verkaufs der
WBN Waggonbau Niesky sowie der Anpassung an die
riicklaufige Auftragslage gesunken.
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INFRASTRUKTUR

Projekt Stuttgart-Ulm

Im ersten Halbjahr 2015 wurden im Projekt Stuttgart-Ulm
weitere Meilensteine erreicht und das Projekt in allen
Bereichen vorangetrieben. Hervorzuheben sind die Ge-
nehmigung des Brandschutzkonzepts am Stuttgarter
Hauptbahnhof durch das Eisenbahnbundesamt, die Eini-
gung mit allen Projektpartnern zu der verbesserten Flug-
hafenanbindung der Gaubahn und das Vorliegen aller Plan-
feststellungsbeschliisse bei der Neubaustrecke (NBS)
Wendlingen-Ulm. In der Stuttgarter Innenstadt baut die
Projektgesellschaft weiter am neuen Hauptbahnhof sowie
an dessen vier Tunnelzufiihrungen. Zur Verbesserung der
Flughafenanbindung haben die Projektpartner den Bau
eines dritten Gleises in der Station Terminal am Flughafen
beschlossen. Das Gesamtprojekt liegt weiterhin im
gesetzten Kostenrahmen. Fiir die erweiterte Flughafen-
anbindung werden die Projektpartner eine Sonderverein-
barung abschlieRen.

Weiterentwicklung im Ressort Infrastruktur und
Dienstleistungen angestofRen

Die Prozesse und Strukturen im Ressort Infrastruktur wer-
den zukunftsweisend weiterentwickelt. MaRgebliche Ver-
anderungen sind der Ubergang von Mitarbeitern mit Kom-
petenzen im Projektmanagement von der DB ProjektBau
zu DB Netze Fahrweg und die Verschmelzung von DB Pro-
jektBau und DB International. Damit gelingt eine Biinde-
lung der Kompetenzen und Ressourcen zur Planung und
Bauiliberwachung.

Geschiftsfeld DB Netze Fahrweg

EREIGNISSE IM ERSTEN HALBJAHR 2015
Bestandsnetzmodernisierung mit LuFV Il gestartet

Auf Basis der am 1.)Januar 2015 in Kraft getretenen Leis-
tungs- und Finanzierungsvereinbarung (LuFV) Il haben wir
im ersten Halbjahr 2015 die umfassende Modernisierung
des Bestandsnetzes fortgesetzt. Dabei wurden rund
1.500 km Schienen, rund 1,4 Mio.t Schotter, rund 1,1 Mio. t
Eisenbahnschwellen und rund 1.100 Weichen erneuert. Es
wurden rund 17.000 BaumaRRnahmen gestartet. Aktuell wird
an 285 Briicken gearbeitet.

Erfolgreich umgesetzt wurden unter anderem die MaR-
nahmen an den Tunnelanlagen auf der Nord-Siid-Verbin-
dung im Berliner S-Bahn-Netz sowie auf der Hochgeschwin-
digkeitsstrecke Koln-Rhein/Main.

Hohere Kapazitit am Bahnknoten Mainz

Im Januar 2015 haben wir den Nordkopf des Mainzer Haupt-
bahnhofs mit einer Gesamtlange von 680m in Betrieb
genommen, sodass Ziige den Bahnhof nun auf verschie-
denen Ebenen passieren kénnen. Die Investitionen betrugen
rund 50 Mio. €.

Inbetriebnahme der Senne-Bahn nach Modernisierung

Die Senne-Bahn von Bielefeld nach Paderborn wurde fir
Uiber 30 Mio. € modernisiert. Sie ist Bestandteil der SPNV-
Rahmenvereinbarung, die im Rahmen des Bahngipfels NRW
verabschiedet wurde.

Ausbau Hanau-Nantenbach geht ziigig voran

Die Ausbaustrecke Hanau-Nantenbach ist Teil der Main-
Spessart-Bahn zwischen Hanau und Wiirzburg und zahlt mit
Uiber 200 Ziigen taglich zu den am starksten frequentierten
Trassen. Tunnelarbeiten an diversen Tunneln wurden im
ersten Halbjahr 2015 vorangetrieben.

Dialogforum zur Y-Trasse gestartet

Seit Februar 2015 lduft das vom niedersachsischen Wirt-
schaftsministerium organisierte Dialogforum zur Aus- und
Neubaustrecke Hamburg/Bremen-Hannover (Y-Trasse).
Die Erkenntnisse aus dem bis zum Herbst 2015 angesetzten
Dialog werden in den Prozess der Bundesverkehrswegepla-
nung einflieBen. Neben der Schaffung von Transparenz des
Planungsverfahrens hat die Biirgerbeteiligung einen
offenen Austausch tGber den méglichen Verlauf zusatzlicher
Kapazitaten fiir den Seehafenhinterlandverkehr zwischen
Hamburg, Bremen und Hannover zum Ziel.

ENTWICKLUNG IM ERSTEN HALBJAHR 2015

— Positive Effekte aus héherer Nachfrage und PreismaR-
nahmen.

—i Beeintrachtigungen infolge der Streiks der GDL.

—i Spirbare Belastungen auf der Kostenseite durch Tarif-
steigerungen.
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1. Halbjahr Verdnderung
DB NETZE FAHRWEG 2015 2014  absolut %
Piinktlichkeit Schiene DB-Konzern
in Deutschland 2in % 94,4 95,5 - -
Piinktlichkeitin Deutschland ¥ in % 94,2 95,3 - -
Betriebsleistung auf dem Netz
in Mio.Trkm 517,2 516,6 +0,6 +0,1
davon konzernexterne Bahnen 141,5 127,2 +14,3 +11,2
Anteil konzernexterner Bahnen
in% 27,4 24,6 - -
Gesamtumsatz®in Mio.€ 2.490 2.425 +65 +2,7
AuRenumsatzin Mio.€ 614 534 +80 +15,0
Anteilam Gesamtumsatzin % 24,7 22,0 - -
EBITDA bereinigtin Mio.€ 781 731 +50 +6,8
EBIT bereinigt 2 in Mio. € 313 267 +46 +17,2
Operatives Ergebnis nach Zinsen
in Mio. € 171 64 +107 +167
ROCE®in % 3,5 3,0 - -
Capital Employed per 30.06.in Mio.€ 18.082 17.687 +395 +2,2
Netto-Finanzschulden
per30.06.in Mio.€ 10.575 10.241 +334 +3,3
Tilgungsdeckungin % 12,0 10,3 - -
Brutto-Investitionenin Mio.€ 2.237 1.987 +250 +12,6
Netto-Investitionen in Mio.€ 648 578 +70 +12,1
Mitarbeiter per 30.06.in VZP 43.806 43.320 +486 +1,1

1) DB-konzernexterne und -interne Eisenbahnverkehrsunternehmen.

Die Plnktlichkeit der DB-konzernexternen und -internen
Eisenbahnverkehrsunternehmen in Deutschland hat sich im
ersten Halbjahr 2015 infolge der STREIKS DER GDL [SEITE24],
einer planmaRig héheren Bautatigkeit auf dem Schienennetz
sowie unglinstiger Witterungsbedingungen verschlechtert.

Im ersten Halbjahr 2015 stieg die Betriebsleistung auf
dem Netz leicht infolge einer h6heren Nachfrage DB-kon-
zernexterner Kunden aus dem Regional- und Glterverkehr.
Dampfend wirkte der Nachfrageriickgang DB-konzernin-
terner Kunden insbesondere des Personenverkehrs unter
anderem infolge der Streiks der GDL.

Der Gesamtumsatz stieg infolge positiver Preiseffekte
sowie leichter Mengeneffekte. In der AuBenumsatzent-
wicklung spiegelt sich neben Preiseffekten die Nachfrage-
steigerung durch DB-konzernexterne Bahnen wider, die
sich sowohl aufgrund von Verkehrsvertragsgewinnen im
Regionalverkehr als auch von Zuwachsen im Schienengiiter-
verkehr ergab.

Die sonstigen betrieblichen Ertrage (+19,8%) erhdhten
sich deutlich unter anderem aufgrund von saisonalen
Effekten bei Ausgleichszahlungen fiir hhengleiche Kreu-
zungen sowie Grundstlicksverkdaufen und Riickstellungs-
auflésungen.

KONZERN-ZWISCHENLAGEBERICHT ENTWICKLUNG DER GESCHAFTSFELDER

Der Materialaufwand (+3,5%) wuchs im ersten Halbjahr
2015 im Wesentlichen infolge gestiegener Aufwendungen
fir Winterdienst und Instandhaltungsleistungen sowie
Schienentransportleistungen.

Der Personalaufwand (+6,6%) stieg aufgrund der hohe-
ren Mitarbeiterzahl sowie tarifbedingt deutlich an.

Der Anstieg der sonstigen betrieblichen Aufwendungen
(+7,8%) ist unter anderem auf hohere Kosten fiir Projekte
sowie saisonale Effekte zurtickzufuhren.

Die Abschreibungen (+0,8%) lagen leicht (iber dem
Niveau des ersten Halbjahres 2014.

In Summe (berstiegen die Ertragszuwachse die Auf-
wandsbelastungen, sodass das bereinigte EBITDA und das
bereinigte EBIT anstiegen.

Geringere Zinsaufwendungen fiihrten im Wesentlichen
zu einer Verbesserung des operativen Zinssaldos. Dement-
sprechend fiel der Anstieg des operativen Ergebnisses nach
Zinsen noch deutlicher aus.

Der Anstieg im bereinigten EBIT fiihrte zu einer Ver-
besserung des ROCE, gedampft durch die Erhéhung des
Capital Employed infolge der anhaltend hohen Investitions-
tatigkeit.

Unter anderem gestiegene Netto-Investitionen fiihrten
zu einem Anstieg der Netto-Finanzschulden. Die Tilgungs-
deckung hat sich bei leicht erhdhten adjustierten Netto-
Finanzschulden infolge eines Anstiegs des operativen Cash-
flows verbessert.

Die Brutto-Investitionen stiegen gegeniiber dem Vorjah-
reszeitraum infolge eines erhdhten Projektvolumens fiir
MaRnahmen im Bestandsnetz, wie Oberbau- und Bri-
ckensanierung oder Erneuerung von Leit- und Sicherungs-
technik sowie sonstige konstruktive Ingenieurbauwerke.

Die Zahl der Mitarbeiter ist per 30. Juni 2015 vor allem
aufgrund von Neueinstellungen im operativen Betrieb
und in der Instandhaltung sowie infolge einer héheren
Fertigungstiefe im Bereich der Fahrwegdienste ange-
stiegen.

Geschiftsfeld DB Netze Personenbahnhofe
EREIGNISSE IM ERSTEN HALBJAHR 2015

Ausbau Bahnhdfe

DB Station&Service hat im Rahmen der Stationsoffensive
Tausende potenzielle Standorte fir die Errichtung neuer
Bahnhofe identifiziert, bei denen die Zusatzeinnahmen die
Kosten (ibersteigen. So kdnnten zusatzlich bis zu 200.000
Reisende pro Tag fiir die Schiene gewonnen werden. Im
Marz 2015 wurde die erste Rahmenvereinbarung zur Stati-
onsoffensive fiir Bayern unterschrieben. Es werden 20 neue
Haltepunkte entstehen, die alle barrierefrei gebaut werden.
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Die Investitionskosten von {iber 40 Mio.€ tragen das Land
und der DB-Konzern je zur Halfte. Sondierungsgesprache
zu entsprechenden Offensiven in weiteren Bundeslan-
dern folgen.

Baumapnahmen erfolgreich gestartet

Am 30. April 2015 wurde am Hauptbahnhof Miinster der
Grundstein fiir das neue Empfangsgebaude gelegt. Bis
Ende 2016 entsteht anstelle des alten ein modernes Emp-
fangsgebaude, das zentraler Teil einer neuen Mobilitats-
drehscheibe fiir die Stadt und ihre Region werden soll.

ENTWICKLUNG IM ERSTEN HALBJAHR 2015

—i Nachfragesteigerung bei DB-konzernexternen Bahnen.
—i Stabile Entwicklung der Vermietungserldse.

— Belastungen durch héhere Aufwendungen fiir Personal.
— Reduzierung der Energiekosten.

e
1. Halbjahr Veranderung

DB NETZE PERSONENBAHNHOFE 2015 2014  absolut %
Anlagenqualitat ®in Schulnote 2,951 3,03 - -
Stationshalte in Mio. 72,7 72,3 +0,4 +0,6
davon konzernexterne Bahnen 15,4 14,1 +1,3 +9,2
Gesamtumsatzin Mio.€ 604 589 +15 +2,5
davon Stationserldse in Mio. € 399 387 +12 +3,1
davon Vermietung in Mio.€ 200 197 +3 +1,5
AuBenumsatzin Mio.€ 248 238 +10 +4,2
EBITDA bereinigtin Mio.€ 219 202 +17 +8,4
EBIT bereinigt ®in Mio. € 152 136 +16 +11,8
ROCE #in % 10,5 9,4 - -
Capital Employed per30.06.in Mio.€ 2.899 2.887 +12 +0,4

Netto-Finanzschulden per30.06.
in Mio.€ 1.261 1.269 -8 -0,6
Tilgungsdeckungin % 29,6 26,1 - -
Brutto-Investitionen in Mio. € 187 194 -7 -3,6
Netto-Investitionen in Mio.€ 72 62 +10 +16,1
Mitarbeiter per 30.06.in VZP 4.894 4.915 -21 -0,4

1) Methodendnderung ab 2015.

Die Bewertung der Anlagenqualitdt (BAQ) wird ortlich
erhoben und in einem detaillierten Berechnungs- und Ge-
wichtungsalgorithmus ermittelt. Die Methode zur Ermitt-
lung der BAQ wurde infolge des Abschlusses der neuen
LuFV angepasst. Das Niveau der Anlagenqualitat konnte
leicht verbessert werden.

Die Zahl der Stationshalte ist im ersten Halbjahr 2015
leicht angestiegen. Dies resultierte im Wesentlichen aus
einer gestiegenen Nachfrage DB-konzernexterner Bah-
nen sowie der Eré6ffnung von rund 20 neuen Verkehrs-
stationen.

Der Anstieg im Gesamtumsatz ist auf mengen- und preis-
bedingt hohere Stationserlése sowie gestiegene Umsatz-
erlose aus Vermietung und Verpachtung zuriickzufiihren.
Auch in der AuRenumsatzsteigerung spiegelt sich der Nach-
frageanstieg DB-konzernexterner Bahnen wider.

Die sonstigen betrieblichen Ertrage stiegen malgeb-
lich infolge héherer externer Ertrdge aus Schadenersatz-
forderungen sowie von Verkaufen ungenutzter Empfangs-
gebdude.

Der Materialaufwand (- 0,4%) ging unter anderem infolge
geringerer Aufwendungen fiir Energiekosten leicht zuriick.
Der Personalaufwand (+6,8%) stieg im Wesentlichen tarif-
bedingt. Die Abschreibungen (+0,9%) lagen nahezu auf dem
Niveau des ersten Halbjahres 2014.

Insgesamt konnte die Ertragssteigerung die Aufwands-
belastungen iberkompensieren. In der Folge stieg das
bereinigte EBITDA ebenso wie das bereinigte EBIT.

Das gestiegene Capital Employed wurde durch die posi-
tive Ergebnisentwicklung tiberkompensiert, sodass es zu
einer Verbesserung des ROCE kam. Fiir den Anstieg des
Capital Employed war das gestiegene Anlagevermdégen
malgeblich.

Die Netto-Finanzschulden sind infolge eines ergebnis-
bedingten Anstiegs des operativen Cashflows sowie gerin-
gerer Verbindlichkeiten aus der Konzernfinanzierung leicht
zurlickgegangen. Dies wirkte sich positiv auf die Tilgungs-
deckung aus.

Die Brutto-Investitionen nahmen infolge des geringeren
Hochlaufs der Projekttdtigkeit im Vergleich zum ersten
Halbjahr 2014 ab. Die Netto-Investitionen stiegen infolge
von noch ausstehenden Investitionszuschiissen an.

Die Zahl der Mitarbeiter lag infolge eines geringeren
Personalbestands leicht unter dem Niveau per 30. Juni 2014.



Geschiftsfeld DB Netze Energie

EREIGNISSE IM ERSTEN HALBJAHR 2015

Offnung des Bahnstromnetzes

DB Netze Energie hat im Jahr 2014 als erstes Eisenbahn-
infrastrukturunternehmen (EIU) in Europa die Bahnstrom-
versorgung vollstandig liberalisiert und damit flr die
Eisenbahnverkehrsunternehmen (EVU) die Mdéglichkeit
geschaffen, alternative Energielieferanten zu wahlen. Die
Anzahl der Lieferantenwechsel ist im ersten Halbjahr 2015
deutlich angestiegen. Derzeit arbeiten wir an der Weiter-
entwicklung der IT-Systeme, um die Wechsel- und Abrech-
nungsprozesse nach MaRgabe der Regulierungsbehérden
abwickeln zu kénnen.

Klagen wegen Bahnstrompreissystem anhéingig

DB Netze Energie wurde von mehreren EVU auf Schaden-
ersatz wegen einer missbrauchlichen Bahnstrompreis-
gestaltung in der Vergangenheit verklagt. Betroffen sind
die Jahre 2009 bis 2012. Das Landgericht Frankfurt am Main
hat Anfang Juni 2015 den Klagen weitestgehend statt-
gegeben. Die Begriindung des Gerichts, dass die Rabatt-
gewahrung auf Bahnstrom so gestaltet gewesen sei, dass
nur DB-konzerninterne EVU in den Genuss der Rabatte
gekommen seien, ist aus unserer Sicht nicht tragfahig. Wir
werden gegen die Urteile Berufung einlegen. Ein Ver-
fahren, das die EU-Kommission in gleicher Sache gegen
DB Netze Energie einleitete, wurde bereits Ende 2013 ein-
gestellt, da kein Verstol} gegen das Wettbewerbsrecht
festgestellt wurde.

ENTWICKLUNG IM ERSTEN HALBJAHR 2015

—i Deutlicher Riickgang der Mineralolpreise.

— Zunehmender Wettbewerb infolge der Liberalisierung
im Bahnstromnetz.

— Steigende Energieumlagen infolge EEG-Novellierung.

— Regulierungsanforderungen in den Geschaftsprozessen
und IT-Systemen weiter verankert.

KONZERN-ZWISCHENLAGEBERICHT ENTWICKLUNG DER GESCHAFTSFELDER

o+
1. Halbjahr Verdnderung

DB NETZE ENERGIE 2015 2014  absolut %
Versorgungssicherheit@in % 99,99 99,99 - -
Traktionsstrom
(16,7 Hz und Gleichstrom) in GWh 4.290 5.114 -824 -16,1
Durchleitung Traktionsenergie
(16,7 Hz) inGWh 606,9 - +606,9 -
Stationdre Energien
(50 Hzund 16,7 Hz) in GWh 6.635 5.624 +1.011 +18,0
Dieselkraftstoff in Mio. | 209,7 218,9 -9,2 -4,2
Gesamtumsatz &in Mio.€ 1.392 1.416 -24 -1,7
AuRenumsatzin Mio.€ 552 533 +19 +3,6
EBITDA bereinigtin Mio.€ 70 66 +4 +6,1
EBIT bereinigtin Mio.€ 36 34 +2 +5,9
ROCE®in % 73 78 - -
Capital Employed per30.06.in Mio.€ 981 868 +113 +13,0
Netto-Finanzschulden
per30.06.in Mio.€ 254 126 +128 +101
Tilgungsdeckungin % 27,0 32,4 - -
Brutto-Investitionenin Mio.€ 46 44 +2 +4.5
Netto-Investitionen in Mio.€ 20 20 - -
Mitarbeiter per 30.06.in VZP 1.752 1.770 -18 -1,0

Das hohe Niveau der Versorgungssicherheit konnte erneut
beibehalten werden.

Die Entwicklung der Nachfrage nach Traktionsstrom
und Diesel war inshesondere durch den Wechsel DB-kon-
zernexterner Kunden von der Vollstromversorgung in die
Durchleitung infolge der Offnung des Bahnstromnetzes
sowie einen geringeren DB-konzerninternen Verbrauch im
Schienenpersonen- und Schienenglterverkehr gepragt.
Zum riicklaufigen Traktionsenergieverbrauch trugen neben
Effizienzsteigerungen auch die geringere Betriebsleistung
unter anderem infolge der STREIKS DER GDL [SEITE 24] bei.

Im Bereich der stationaren Energien nahm die Absatz-
menge DB-konzernexterner Kunden deutlich zu und wurde
nur leicht durch einen geringeren Energiebedarf DB-kon-
zerninterner Kunden gedampft.

Der DB-konzerninterne Umsatz ging aufgrund gesun-
kener Nachfrage nach Traktionsenergie deutlich zuriick. Im
Gesamtumsatz wirkte der Anstieg DB-konzernexterner
Kunden im Bereich Stationare Energien gegenlaufig. Trotz-
dem war der Gesamtumsatz leicht riicklaufig.

Die sonstigen betrieblichen Ertrage (-33,4%) sanken
vor allem aufgrund geringerer Ertrage durch Leistungen fiir
Dritte und von Vorjahreseffekten aus Riickstellungen fiir
das Gemeinschaftskraftwerk Neckar (GKN).
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Der Materialaufwand (-3,2%) ging infolge mengenbedingt
niedrigerer Strombezugsaufwendungen sowie sinkender
Aufwendungen fiir den Bezug von Mineralélprodukten
zurlick. Gegenlaufig wirkte die Ausweitung des Geschafts
mit stationdren Energien.

Der Personalaufwand (+5,5%) erhohte sich, getrieben
durch einen tarifbedingten Anstieg. Dampfend wirkte ein
geringerer Personalbestand.

Der sonstige betriebliche Aufwand (+6,8%) stieg auf-
grund erhohter Aufwendungen fiir Kommunikationsdienste
und IT-Leistungen infolge von Anpassungen der Abrech-
nungssysteme an regulatorische Anforderungen.

Die Abschreibungen (+2,5%) erhéhten sich infolge von
Anpassungen der Nutzungsdauer im immateriellen Anlage-
vermdgen fiir das GKN leicht.

Insgesamt resultierte aus dem im Vergleich zu den Ertra-
gen lberproportionalen Riickgang der Aufwendungen fiir
Energiebezug ein Anstieg der operativen Ergebnisgréen.

Der starke Anstieg des Capital Employed ist unter
anderem durch das investitionsbedingt wachsende Sach-
anlagevermdgen sowie einen Anstieg des Working Capi-
tal begriindet. Die positiven Effekte aus dem verbesserten
operativen Ergebnis wurden dadurch (iberlagert und fiihr-
ten zu einem Riickgang des ROCE.

Die Netto-Finanzschulden sind unter anderem aufgrund
der hoheren Mittelbindung im Working Capital deutlich
angestiegen. Die Tilgungsdeckung verschlechterte sich
bedingt durch die negative Entwicklung der Netto-Finanz-
schulden spirbar.

Der Anstieg der Brutto-Investitionen ist vor allem auf
zusatzliche Investitionen in die Erneuerung von Wasser-
kraftwerken zuriickzuflhren.

Fluktuationsbedingt ist die Zahl der Mitarbeiter leicht
gesunken.

SONSTIGE

Der Bereich Sonstige umfasst vor allem die Holdinggesell-
schaften DBAG und DBMLAG sowie weitere Gesellschaften,
die sich nicht einem Geschaftsfeld zuordnen lassen. Der
Anstieg des Gesamtumsatzes (+31 Mio. € beziehungsweise
+4,0%) resultierte im Wesentlichen aus Zuwachsen bei DB
ProjektBau und aus internen Leistungen der DB Projekt
Stuttgart-Ulm. Die Konsolidierungseffekte waren im Ver-
gleich zum ersten Halbjahr 2014 unverandert.

Die Veranderung des bereinigten EBITDA (+ 8 Mio.€
beziehungsweise -3,3% auf -233 Mio.€) und des bereinig-
ten EBIT (+16 Mio. € beziehungsweise - 6,5% auf -230 Mio.€)
resultierte unter anderem aus hoheren Kartellertragen.
Belastet wurde die Entwicklung durch Tarifsteigerungen.
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WEITERE INFORMATIONEN

WEITERE INFORMATIONEN

Vergaben fiir Infrastrukturinvestitionen

Kartellverfahren wegen Fahrkartenverkdufen

Ermittlungen bei DB International abgeschlossen

WESENTLICHE VERGABEN

Infrastruktur

— Zur Modernisierung des Zugfunknetzes GSM-R (System-
teil Basisstation) wurden Rahmenvertrage mit einer
Laufzeit bis 2024 geschlossen (Gesamtvolumen von
111 Mio.€).

—i Fiur das Verkehrsprojekt Deutsche Einheit (VDE) 8.1
erfolgte die Vergabe des digitalen BOS-Funks (Behdrden
und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben) fiir die
Neubaustrecke Ebensfelde-Erfurt (Volumen 7 Mio.€).

—i Fiir das GroRprojekt Stuttgart-Ulm auf der Neubaustrecke
Wendlingen-Ulm im Planungsabschnitt 2.1c, Los 4, wurde
ein Auftrag fiir eine Eisenbahnneubaustrecke (Gesamt-
lange 3,8 km) erteilt (Gesamtvolumen 40 Mio.€).

—i Im Bereich der Briickensanierungen konnten zahlreiche
Erneuerungen von Eisenbahniiberfiihrungen beauftragt
werden (Gesamtvolumen 55 Mio. €).

— Flr den Neubau eines Verkehrstunnels, tangierende
InfrastrukturmaRnahmen fir die Stadt Magdeburg und
mehrere Eisenbahniberfiihrungen im Stadtgebiet er-
folgte eine Gesamtvergabe fiir Bauleistungen (Volumen
69 Mio.€).

—i Im Rahmen des ETCS-(European Train Control System-)
Projekts wurden Rahmenvertrdage mit vier Firmen ge-
schlossen, liber eine Laufzeit von zwei Jahren (Volumen
115 Mio.€) und inklusive einer Verldngerungsoption.

— Fur die Herstellung und Lieferung von Stahlschienen
wurden Rahmenvertriage vergeben (Volumen 187 Mio. €).

—i Im Bereich der Oberbauinstandsetzung (Instandset-
zung von Gleisen und Weichen, Bahniibergangsarbeiten
und SchweiBleistungen) wurden Rahmenvereinbarungen
geschlossen (Volumen 80 Mio.€).

— Zur Herstellung und Lieferung von einbaufertigen
Spannbetongleisschwellen wurden mehrere Rahmen-
vereinbarungen abgeschlossen (Volumen 85 Mio. €).

—i Fur Entsorgungsdienstleistungen wurden Rahmen-
vertrage tber die Annahme, den Zwischentransport und
die Entsorgung der im Zuge der Baumaflinahme anfal-
lenden Tunnelausbruch- und Bodenmassen gezeichnet
(Volumen 74 Mio.€).

—i Im Bereich der GroRmaschinentechnik wurden Gleis-
bauleistungen in mehreren Vergabepakten vergeben
(Volumen 81 Mio. €).

CSR-BRANCHENINITIATIVE GEGRUNDET

Gemeinsam mit anderen Unternehmen der Bahnindustrie
(Alstom, Bombardier Transportation, Knorr Bremse, nieder-
landische Staatsbahn NS und franzdésische Staatsbahn
SNCF) haben wir im Marz 2015 die Brancheninitiative
»Railsponsible« gegriindet. Ziel ist es, nachhaltige Einkaufs-
strategien entlang der gesamten Lieferkette zu fordern.
Railsponsible steht fir eine Eisenbahnindustrie, deren Lie-
feranten sich hohen ethischen, sozialen, 6kologischen und
wirtschaftlichen Standards verpflichten.

WEITERE RECHTLICHE THEMEN

Kartellverfahren wegen Fahrkartenverkdufen

Das im Januar 2014 vom Bundeskartellamt wegen des Ver-
dachts des Missbrauchs einer marktbeherrschenden Stellung
beim Vertrieb von Fahrkarten gegen die DB AG eingeleitete
Verfahren dauert weiter an. Das Bundeskartellamt hatte der
DB AG einen umfassenden Auskunftsbeschluss Gibermittelt,
in dem es vor allem um die Gestaltung der Vertriebsprovisi-
onen sowie den Zugang zu Vertriebskanalen ging. Im April
2015 hat das Bundeskartellamt zu einzelnen Themen Riick-
fragen gestellt. Wir kooperieren mit dem Bundeskartellamt
und haben die Fragen jeweils fristgerecht beantwortet. In
der Sache hat die DB AG noch keine schriftliche Riickmel-
dung des Bundeskartellamts erhalten.

Ermittlungen bei DB International abgeschlossen

Im Frithjahr 2015 wurde das Ermittlungsverfahren gegen
DB International mit einer GeldbulRe in Hohe von 2,1 Mio. €
abgeschlossen. Hintergrund waren unzuldssige Zuwen-
dungen durch ehemalige Mitarbeiter der DB International
an Entscheidungstrager in Griechenland, Libyen und Thai-
land von 2003 bis 2008. Bei der Festsetzung der GeldbuRe
beriicksichtigte das Amtsgericht Frankfurt am Main, dass
sich die heutigen Verantwortlichen bereits vor Kenntnis des
Ermittlungsverfahrens um eine umfassende Aufklarung
bemiiht, umfassend mit den Behdrden kooperiert und zwi-
schenzeitlich MaRnahmen zur Verhinderung neuer Korrup-
tionsfalle getroffen hatten. Neben umfangreichen struk-
turellen Veranderungen hat DB International seit 2010 ein
Compliance-Management-System mit einer eigenen Com-
pliance-Abteilung geschaffen.
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CHANCEN- UND RISIKOBERICHT

DB-Konzern gut aufgestellt fiir die Nutzung von Chancen
Risiken fiir EBIT-Entwicklung 2015 in dem Bereich Konjunktur, Markt und Wettbewerb
Risikoportfolio unveréiindert ohne bestandsgefiihrdende Risiken

Mit unseren Geschaftsaktivitdten sind neben Chancen auch
Risiken verbunden. Dabei zielt unsere Geschaftspolitik
sowohl auf die Wahrnehmung von Chancen mit unserem
Chancenmanagementsystem als auch im Rahmen unseres
Risikomanagements auf eine aktive Steuerung identifizierter
Risiken. Die hierfiir notwendige Informationsaufbereitung
erfolgt in unserem integrierten Risikomanagementsystem.
Das System ist entlang der Anforderungen des Gesetzes
zur Kontrolle und Transparenz im Unternehmensbereich
(KonTraG) ausgerichtet und wird kontinuierlich weiterent-
wickelt. Das RISIKOMANAGEMENTSYSTEM [ INTEGRIERTER BERICHT
2014, SEITE 168 FF. ] des DB-Konzerns ist im ersten Halbjahr
2015 nicht wesentlich verdndert worden. Auch die WESENT-
LICHEN CHANCEN UND RISIKEN [INTEGRIERTER BERICHT 2014, SEITE
170 FF. ] des DB-Konzerns sind im Wesentlichen unverdndert.

BEURTEILUNG DER RISIKOSITUATION DURCH
DIE UNTERNEHMENSLEITUNG

Die Einschatzung der aktuellen Risikosituation erfolgt auf
Basis unseres Risikomanagementsystems. Im Vergleich
zur Einschatzung im Integrierten Bericht 2014 hat sich die
Gesamtrisikoposition von 0,9 Mrd. € auf 0,2 Mrd. € deutlich
reduziert. Die darin enthaltenen sehr wahrscheinlichen (sw)
Risiken werden nur noch im Bereich Konjunktur, Markt und
Wettbewerb gesehen und liegen bei nahezu null.

Die Risikoeinschatzung erfolgt gegeniiber der voraus-
sichtlichen ENTWICKLUNG DES DB-KONZERNS IM GESAMTJAHR 2015
[seiTEs2], in der die erheblichen ungeplanten Ergebnisbe-
lastungen unter anderem aus Streiks (rund 320 Mio.€), der
schwacheren Fahrgeldentwicklung bei DB Bahn Regio
(rund 110 Mio.€) sowie witterungsbedingten Einschran-

kungen im ersten Halbjahr 2015 (rund 50 Mio.€) bereits
beriicksichtigt sind. Obwohl wir durch gezielte Gegensteu-
erungsmalinahmen sowie die Realisierung zusatzlicher
Chancen den Belastungen im Verlauf des Gesamtjahres
2015 wirksam begegnen werden, war eine Absenkung der
bisherigen Prognose fiir das bereinigte EBIT des Gesamt-
jahres 2015 (= 2,2 Mrd.€) um 0,2 Mrd.€ auf = 2,0 Mrd. €
nicht zu vermeiden.

Die gegeniiber der aktualisierten Prognose verbleibenden
Risiken ergeben sich im Wesentlichen in den Bereichen
Konjunktur, Markt und Wettbewerb in Hohe von 0,1 Mrd.€
(davon sw: 0,0 Mrd.€) sowie Recht und Vertrage in H6he von
0,1 Mrd. € (davon sw: 0,0 Mrd.€).

Ein wichtiger Indikator fiir die Gesamtrisikoeinschatzung
ist auch eine Bewertung durch Dritte. Neben der internen
Risikobewertung werden die Bonitat und das aggregierte
Ausfallrisiko des DB-Konzerns durch die beiden RATING-
AGENTUREN [SEITE18] Moody’s und S&P eingeschatzt. Deren
externe Einschatzungen zur Gesamtrisikoposition des
DB-Konzerns werden in den guten Rating-Bewertungen
reflektiert.

Als Ergebnis unserer Analysen von Risiken, GegenmaR-
nahmen, Absicherungen und Vorsorgen sowie nach Ein-
schatzung des Konzernvorstands sind auf Basis der gegen-
wartigen Risikobewertung und unserer Mittelfristplanung
keine Risiken vorhanden, die einzeln oder in ihrer Gesamtheit
die Vermoégens-, Finanz- und Ertragslage des DB-Konzerns
bestandsgefahrdend beeintrachtigen kénnten.

Organisatorisch haben wir alle Voraussetzungen geschaf-
fen, um mogliche Risiken frithzeitig erkennen zu kénnen.
Unser kontinuierliches Risikomanagement und die aktive
Steuerung der wesentlichen Risikokategorien tragen zur
Risikobegrenzung im DB-Konzern bei.
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NACHTRAGSBERICHT

Geplante Neuausrichtung des DB-Konzerns

Beteiligung an flinc vereinbart

GEPLANTE NEUAUSRICHTUNG
DES DB-KONZERNS

Der Aufsichtsrat der DB AG entscheidet Ende Juli 2015 in
einer aullerordentlichen Sitzung liber strukturelle und per-
sonelle Veranderungen im DB-Konzern.

Im Zusammenhang mit diesem geplanten Konzernumbau
und dem damit verbundenen Neuzuschnitt der Bereiche
Technik und Umwelt hat Dr. Heike Hanagarth, Vorstandin fir
Technik und Umwelt, ihr Mandat niedergelegt. Sie scheidet
einvernehmlich Ende Juli 2015 aus dem Unternehmen aus.

BETEILIGUNG AN FLINC VEREINBART

Mitte Juli 2015 haben wir einen Vertrag zur Beteiligung an
FLINC £ [ WWW.FLINC.ORG ], einer digitalen Plattform fiir regio-
nale Mobilitatslésungen, unterzeichnet. Neben dem DB-Kon-
zern wird sich auch GM Ventures an flinc beteiligen. Der
Beteiligungsvertrag lasst zudem limitiert Platz flr weitere
Investoren. Seit April 2015 haben wir bereits mit flinc eine
KOOPERATION IM SCHWARZWALD [ SEITE14]. Das Closing der Trans-

aktion wird in Klrze erwartet.
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PROGNOSEBERICHT

Erwartungen zum Wirtschaftswachstum abgeschwdicht

Streikbedingt leicht riickldufige Ergebnisentwicklung erwartet

Ausblick bleibt mit Unsicherheiten behaftet

KUNFTIGE AUSRICHTUNG DES DB-KONZERNS

Die KUNFTIGE AUSRICHTUNG DES DB-KONZERNS [ INTEGRIERTER
BERICHT 2014, SEITE 178] ist im Integrierten Bericht 2014
beschrieben. Daran hat es im ersten Halbjahr 2015 keine
wesentlichen Anderungen gegeben.

KONJUNKTURELLE AUSSICHTEN

Die Prognosen fiir die konjunkturelle Entwicklung im Jahr
2015 basieren auf der Annahme keiner weiteren Verschlech-
terung der geopolitischen Lage. Unsere Prognosen zur wirt-
schaftlichen Entwicklung im Jahr 2015 aus dem Marz 2015
halten wir im Wesentlichen aufrecht, allerdings erwarten
wir auf Basis aktualisierter Einschatzungen eine schwachere
Entwicklung der Weltwirtschaft und des Welthandels.

2015 2015

(Prog- (Prog-

VORAUSSICHTLICHE ENTWICKLUNG nose nose
[IN %] 2014 | Marz) Juli)
BIP Welt 2,7 | ~+3,0 ~+2,5
WelthandelD 3,5 ~+4,0 +2,5
BIP Euro-Raum 0,9 ~+1,5 ~+1,5
BIP Deutschland 1,6 ~+2,0 ~+2,0

1) Nur Warenhandel.

Die preis- und kalenderbereinigten Daten fiir 2014 entsprechen den per
Juli 2015 verfiigharen Erkenntnissen und Einschétzungen. Die Erwartungen
fiir 2015 sind auf halbe Prozentpunkte gerundet.

Quelle: Oxford Economics

Im Jahr 2015 gehen wir nun von einem Wachstum der Welt-
wirtschaft im Rahmen der Vorjahre aus. Dies bedeutet
gegenliber unserer friilheren Prognose einen leichten Riick-
gang. Im weiteren Jahresverlauf werden sich die wesentli-
chen Entwicklungen aus der ersten Jahreshalfte 2015 fort-
setzen. Insbesondere gehen wir von einem Fortschreiten
der Erholung im Euro-Raum aus. Dagegen wird die US-
amerikanische Wirtschaft den schwachen Jahresstart vor-
aussichtlich nicht vollstandig aufholen kénnen und im
Gesamtjahr etwas schwacher wachsen als im Vorjahr.

Die Wirtschaft mehrerer wirtschaftlich bedeutender
Schwellenlander wie Argentinien, Brasilien und Russland
wird 2015 nur geringfiligig wachsen oder sogar schrumpfen.
Dagegen beschleunigt sich das Wachstum etwa in Indien.
Unter dem Strich hat fiir die Weltwirtschaft die Verlang-

samung des Wachstums in China die grofSten Auswirkungen.
Die Entwicklung Chinas ist auch ein malgeblicher Grund
fiir das in langjahriger Betrachtung sehr schwache Wachs-
tum des Welthandels in diesem Jahr. Ein Teil der schwachen
Entwicklung des Handelswerts kann allerdings auch durch
den Riickgang der Rohstoffpreise erklart werden und wirkt
sich nicht auf die transportierten Mengen aus.

In Europa werden voraussichtlich weiterhin einige
Volkswirtschaften aufRerhalb des Euro-Raums am starksten
wachsen, insbesondere GroRbritannien, Polen und Schweden.
Innerhalb des Euro-Raums setzt sich die Erholung fort, das
Wachstum bleibt in mehreren groRen Landern wie Frank-
reich und Italien jedoch schwach. Des Weiteren bestehen
Unsicherheiten infolge der Gesprache beziiglich eines
dritten Hilfspakets fiir Griechenland.

Das relativ geringe BIP-Wachstum in Deutschland im
ersten Quartal ist zumindest teilweise auf Veranderungen
der Lagerbestande zuriickzufiihren und wird deshalb vor-
aussichtlich durch ein héheres Wachstum wahrend des rest-
lichen Jahres kompensiert. Weiterhin stiitzt eine kraftige
Konsumnachfrage, befeuert von einer hohen Beschafti-
gung, Tarifsteigerungen und niedriger Inflation, die Kon-
junktur. Daneben wirkt sich der schwache Euro positiv auf
die Exporte aus, weil er deutsche Produkte auRerhalb des
Euro-Raums wettbewerbsfahiger macht.

VORAUSSICHTLICHE ENTWICKLUNG
DER RELEVANTEN MARKTE

Personenverkehr
2015 2015
(Prog- (Prog-
VORAUSSICHTLICHE MARKTENTWICKLUNG nose nose
[IN %] 2014 | Marz) Juli)
| Deutscher Personenverkehr (Basis Pkm) +1,4 +1,0 +0,5

Die Daten 2014 entsprechen den per Juli 2015 verfiigharen
Erkenntnissen und Einschdtzungen. Die Erwartungen fiir 2015 sind
auf halbe Prozentpunkte gerundet.

Als Haupttreiber fiir die Entwicklung des europaischen Per-
sonenverkehrs erwarten wir stabile Erwerbstatigenquo-
ten, deutlich steigende verfligbare Realeinkommen und



ein niedriges Niveau der Kraftstoffpreise. Zugleich bleibt
der Wetthewerb zwischen den Verkehrstragern absehbar
intensiv.

Unsere Einschatzungen fiir den deutschen Personenver-
kehr haben sich insofern gedndert, als wir flir den Schienen-
personenverkehr nun aufgrund der kréftigen streikbedingten
Leistungsverluste eine Entwicklung auf Vorjahresniveau
erwarten. Der motorisierte Individualverkehr profitiert von
den Streiks im Schienen- und Luftverkehr. Der innerdeutsche
Luftverkehr erhdlt positive Impulse durch den Einstieg von
Ryanair in Hubs in Berlin und Kéln/Bonn.

Transport und Logistik

2015 2015

(Prog- (Prog-

VORAUSSICHTLICHE MARKTENTWICKLUNG nose nose
[IN %] 2014 | Marz) Juli)
Deutscher Giiterverkehr (Basis tkm) ~+1,9 | ~+2,0 >+2,0
Europaischer Schienengiiterverkehr (Basis tkm) +0,8 | ~+0,5 ~-0,5
Europdischer Landverkehr (Basis Umsatz) +2,1 | ~+1,0 ~+1,5
Globale Luftfracht (Basis t) +4,0 = ~+3,0 ~+3,0
Globale Seefracht (Basis TEU) +4,0 = ~+4,0 ~+4,0
Globale Kontraktlogistik (Basis Umsatz) +54 | ~+6,0 ~+55

Die Daten fiir 2014 entsprechen den per Juli 2015 verfiighbaren
Erkenntnissen und Einschdtzungen. Die Erwartungen fiir 2015 sind
auf halbe Prozentpunkte gerundet.

Der Ausblick fiir den deutschen Giiterverkehrsmarkt hat sich

nach einem kraftigeren Jahresauftakt gegeniiber den bis-

herigen Erwartungen leicht verbessert. Dennoch bleiben

die Risiken aufgrund der anhaltenden Unsicherheiten im

europadischen Raum unverandert hoch und stellen zusam-

men mit dem bestehenden Preis- und Wettbewerbsdruck
fir die Marktakteure eine groRe Herausforderung dar:

—i Die Streikfolgen und der damit einhergegangene Ver-
trauensverlust werden die Entwicklung des Schienen-
glterverkehrs in Deutschland auch im zweiten Halbjahr
2015 belasten. Unter Berticksichtigung begrenzter Wachs-
tumsperspektiven in den schienenaffinen Branchen
sowie des harten intermodalen Wettbewerbs wird aktuell
eine Verkehrsleistung auf Vorjahresniveau erwartet.

—i Fir den StralRengiiterverkehr zeichnet sich auch wei-
terhin ein Uiberdurchschnittliches Wachstum ab. Nach-
lassende Impulse aus der Bauindustrie werden dabei
durch Mehrmengen aus der steigenden Auslandsnach-
frage und der positiven Konsumstimmung im Inland
Uberkompensiert. Darliber hinaus profitiert die StralRe
weiter von der im Vorjahresvergleich glinstigeren Kosten-
entwicklung und preis-/streikbedingten Mehrmengen
aus Verkehrsverlagerungen.

KONZERN-ZWISCHENLAGEBERICHT PROGNOSEBERICHT

— Nach dem starken Auftaktquartal 2015 diirfte sich die
Binnenschifffahrt, gestiitzt vor allem durch Mehrmengen
infolge steigender Importe (iber die ARA-Hafen sowie
Verkehrsverlagerungen, positiver als bisher erwartet
und zumindest mit dem Gesamtmarkt entwickeln.

Fir den europaischen Schienengiiterverkehrsmarkt wird

2015 ein leichter Nachfrageriickgang erwartet. Griinde sind

das noch relativ geringe Wirtschaftswachstum in Europa,

der teilweise deutliche Riickgang der Kohletransporte in
einigen Landern sowie negative Effekte infolge der

Ukraine-Krise.

Insgesamt wird flr das laufende Jahr im europaischen
Landverkehr im Zuge der fortschreitenden Erholung ein
leicht hoheres Wachstum der Nachfrage erwartet. Aufgrund
des harten Preiswettbewerbs schlagt sich dies aber voraus-
sichtlich nur bedingt im Umsatzwachstum nieder.

Fur den globalen Luftfrachtmarkt wird fiir 2015 ein
unverandertes Volumenwachstum erwartet.

Auch die Prognose fiir die Seefracht bleibt unverdndert.
Als Wachstumstreiber wird Intra-Asien identifiziert. Als
besonders problematisch wird die Auslieferung von noch
groReren Containerschiffen gesehen, da immer weniger
Hafen von den immer gréRBeren Schiffen im Direktverkehr
angelaufen werden kénnen. Folglich werden mehr Umla-
dungen der Container nétig sein, was zu Verzégerungen in
der Logistikkette fiihren kénnte. Durch Kapazitatsreduzie-
rung, beispielsweise Abfahrtsstreichungen, haben Carrier
bessere Chancen, ihre Ratenerh6hungen durchzusetzen
und das Preisniveau zu halten.

Fir den Kontraktlogistikmarkt wird weiterhin eine sehr
dynamische Entwicklung erwartet, wenn auch in leicht
abgeschwachter Form.

Infrastruktur

Aufgrund der starken Beeintrachtigungen im ersten Halb-
jahr 2015 gehen wir - trotz stabilen Marktumfelds im Per-
sonen- und Glterverkehr - auch fiir das Gesamtjahr von
einem leichten Riickgang der Trassennachfrage aus.

Bei den Stationshalten ist von einer steigenden Entwick-
lung auszugehen.

Auch fur die realen Einzelhandelsumsdtze in Deutschland
(ohne Kfz und Tankstellen) wird fiir 2015 eine verhalten
positive Entwicklung prognostiziert. Die Vermietungserlose
in den Bahnhofen werden 2015 voraussichtlich geringfiigig
Gber dem Niveau des vergangenen Jahres liegen.
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VORAUSSICHTLICHE ENTWICKLUNG DER
BESCHAFFUNGS- UND FINANZMARKTE

Beschaffungsmarkte

Wir erwarten unverandert keine Engpasse auf der Beschaf-
fungsseite. Aufgrund der Uberversorgung am Olmarkt ist
in der zweiten Jahreshilfte kein wesentlicher Olpreisanstieg
zu erwarten, jedoch sind aufgrund der geopolitischen
Risiken negative Uberraschungen méglich. In Deutschland
wird weiter um die Ausgestaltung des neuen Strommarkt-
designs (Strommarkt 2.0) gerungen. Die GroRhandelspreise
diirften sich ohne politische Interventionen weiter nach unten
bewegen. Insgesamt gehen wir unverdandert von einer
moderaten Energie- und Rohstoffpreisentwicklung aus.

Finanzmarkte

Aufgrund der auch durch das Programm zum direkten
Ankauf von Wertpapieren (Quantitative Easing) der Euro-
paischen Zentralbank (EZB) bedingten Anlageknappheit
auf dem deutschen Anleihemarkt wie auch durch die wei-
terhin ungeldste Griechenland-Frage ist im Verlauf des
Jahres von einer Riickkehr der Anleihekurse annahernd hin
zu historischen Hochststanden auszugehen.

Das geringe Zinsniveau im Euro-Raum dirfte daher bis
auf Weiteres Bestand haben, da mit einer Zinswende der
EZB vorerst nicht zu rechnen ist.

Ein grundsatzliches Risiko ist die Ungewissheit (iber Leit-
zinsveranderungen der weltweit gré8ten Notenbanken. Da
die US-Notenbank nach derzeitiger Einschatzung die Leit-
zinsen friher als die EZB erhdhen wird, ist die Reallokation
von Kapital auf den US-Finanzmarkt wahrscheinlich. Die
dadurch gesunkene Nachfrage nach europaischen Finanz-
anlagen diirfte die Kurse temporar unter Druck setzen.

VORAUSSICHTLICHE ENTWICKLUNG
WESENTLICHER RAHMENBEDINGUNGEN

Im Rahmen der Verkehrspolitik und des regulatorischen
Umfelds ist nicht auszuschlieRen, dass insbesondere die
Gesetzesinitiativen der EU-Kommission zum vierten Eisen-
bahnpaket sowie die Vorbereitungen fiir ein Eisenbahnre-
gulierungsgesetz zukiinftig spiirbare Auswirkungen auf
unsere Geschaftstatigkeit haben kénnen. Im Hinblick auf
die derzeitigen Planungen gehen wir jedoch davon aus,
dass etwaige Umsetzungen noch keinen wesentlichen Ein-
fluss auf den Verlauf des zweiten Halbjahres 2015 nehmen
werden.

VORAUSSICHTLICHE ENTWICKLUNG
DES DB-KONZERNS

2015 2015
(Prog- (Prog-
VORAUSSICHTLICHE ENTWICKLUNG nose nose
DB-KONZERN 2014 Mirz) Juli)
Verkehrsleistung Schienenpersonenverkehr
(Deutschland) in Mrd. Pkm 796 ~+0,5% ~-0,5%
Verkehrsleistung Schienengiiterverkehr
in Mrd. tkm 102,9 ~+7% -0,5%
Betriebsleistung auf dem Netz in Mio. Trkm 1.044 | ~+1,0% +0,5%
Sendungen im europdischen Landverkehr in Mio. 98,9 | +4-5% +4,0
Luftfrachtvolumen (Export) in Mio. t 1,1 +8-10% +3-4%
Seefrachtvolumen (Export) in Mio. TEU 2,0 | +7-8% +2-3%
Kundenzufriedenheit B2C ®in zI 76,1 ~77 76 -77
Kundenzufriedenheit B2B@in zI 68,2 ~69 68 -69
Piinktlichkeit Schiene DB-Konzern &
in Deutschland in % 94,3 ~94,5 ~94,5
Umsatz®in Mrd.€ 39,7 >41,0 ~41,0
EBIT bereinigt @in Mrd. € 2,1 >2,2 >2,0
ROCE ®in % 6,3 ~6,3 <6,0
Tilgungsdeckung ®in % 20,9 >20 >19

Auf Basis der bisherigen Entwicklung im Geschaftsjahr 2015
und der aktuellen Einschatzungen fir das zweite Halbjahr
2015 haben wir unsere Erwartungen fir die Entwicklung im
Gesamtjahr 2015 zuriickgenommen. Dies resultierte im
Wesentlichen aus den negativen Effekten der GDL-Streiks
auf die Entwicklung im Schienenverkehr sowie die ange-
spannte Markt- und Wettbewerbssituation im Personenfern-
verkehr in Deutschland sowie im Bereich Transport und
Logistik. Insbesondere in der Luft- und Seefracht hatten wir
zu Jahresbeginn eine deutlich dynamischere Entwicklung
erwartet.

Geschiftsfelder
()
Umsatz bereinigt EBIT bereinigt

VORAUSSICHTLICHE ENTWICKLUNG

[IN MIO. €] 2014 2015 2014 2015
DB Bahn Fernverkehr 4.034 N 212 N
DB Bahn Regio 8.831 N 843 N
DB Arriva 4.491 2 265 2
DB Schenker Rail 4.863 2 46 -
DB Schenker Logistics 14.943 2 332 2
DB Dienstleistungen 3.172 - 82 N
DB Netze Fahrweg 4.951 2 562 2
DB Netze Personenbahnhéfe 1.172 2 240 -
DB Netze Energie 2.797 2 55 2

~ oberhalb des Vorjahreswerts
- auf Vorjahresniveau
N unterhalb des Vorjahreswerts



Auf Ebene der Geschaftsfelder betreffen die wesentlichen
Erwartungsanderungen die Geschaftsfelder DB Bahn Fern-
verkehr, DB Bahn Regio und DB Schenker Rail. Hier kbnnen
die negativen Effekte aus den GDL-Streiks auf Basis der
aktuellen Markt- und Wettbewerbssituation nicht vollstandig
kompensiert werden.

ERWARTETE INVESTITIONEN

2015 2015

(Prog- (Prog-

VORAUSSICHTLICHE ENTWICKLUNG nose nose
[IN MRD. €] 2014 Mirz) Juli)
| Brutto-Investitionen 9,1 ~9,5 ~9,0
Netto-Investitionen 4,4 ~4,0 <4,0

Unseren Modernisierungskurs werden wir im Geschaftsjahr
2015 mit hohen Investitionen weiter fortfiihren. Auf Basis
aktueller Einschatzungen erwarten wir insgesamt etwas
niedrigere Investitionen als zu Jahresheginn 2015 prognos-
tiziert. Dies resultiert aus Verschiebungen bei DB Bahn Regio
und DB Arriva.

ERWARTETE FINANZLAGE

2015 2015

(Prog- (Prog-

VORAUSSICHTLICHE ENTWICKLUNG nose nose
[IN MRD. €] 2014 Mirz) Juli)
Falligkeiten 1,6 1,1 1,1
Anleiheemissionen 1,9 >1,5 21,6
Fliissige Mittel per 31.12. 4,0 <3,0 <3,0
Netto-Finanzschulden per 31.12. 16,2 >17,5 >17,5

Unsere aktuellen Einschatzungen zur Finanzlage sind an-
nahernd unverandert. Unsere Anleiheemissionen werden
voraussichtlich leicht hoher liegen als bisher erwartet.
Zudem werden wir gegebenenfalls opportunistisch das
niedrige Zinsniveau im Vorgriff auf Tilgungen im Jahr 2016
noch im Jahr 2015 nutzen.

GESAMTAUSSAGE ZUR WIRTSCHAFTLICHEN
ENTWICKLUNG DES DB-KONZERNS DURCH DIE
UNTERNEHMENSLEITUNG

Der Vorstand der DB AG geht davon aus, dass sich der
DB-Konzern im Gesamtjahr 2015 insgesamt stabil bis leicht
negativ entwickeln wird. Der Umsatzanstieg wird sich vor-
aussichtlich infolge von Kostenbelastungen ergebnisseitig
nicht bemerkbar machen.

KONZERN-ZWISCHENLAGEBERICHT PROGNOSEBERICHT

Wir erwarten, dass wir auch im Geschaftsjahr 2015 lber
einen sehr guten Kapitalmarktzugang verfiigen.

Unsere Aktivitaten unterliegen unterschiedlichen Risi-
ken, die im CHANCEN- UND RISIKOBERICHT [ SEITE 48 ] dargestellt
sind. Fir das Geschaftsjahr 2015 sehen wir Risiken vor
allem in den Bereichen Konjunktur, Markt und Wett-
bewerb sowie Recht und Vertrage.

Der DB-Konzern hat aus Sicht des Vorstands alle erfor-
derlichen MaBnahmen eingeleitet, um sich gegen die aktu-
ellen Risiken zu schiitzen und mégliche Chancen nutzen zu
kénnen. Wir wollen unsere Marktpositionen weiter starken
und unsere Strategie weiter umsetzen. Die mittelfristigen
Aussichten fiir den DB-Konzern bewerten wir daher insge-
samt als positiv.

ZUKUNFTSBEZOGENE AUSSAGEN
Dieser Lagebericht enthélt Aussagen und Prognosen, die sich auf die zukiinftige Ent-
wicklung des DB-Konzerns, seiner Geschaftsfelder und einzelner Gesellschaften
beziehen. Diese Prognosen stellen Einschatzungen dar, die wir auf Basis aller uns zum
jetzigen Zeitpunkt zur Verfiigung stehenden Informationen getroffen haben. Sollten die
den Prognosen zugrunde liegenden Annahmen nicht eintreffen oder Risiken - wie sie
beispielsweise im Risikobericht genannt werden - eintreten, kdnnen die tatséchlichen
Entwicklungen und Ergebnisse von den derzeitigen Erwartungen abweichen.

Der DB-Konzern iibernimmt keine Verpflichtung, die hierin enthaltenen Aussagen
zu aktualisieren.
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KONZERN-ZWISCHENABSCHLUSS (UNGEPRUFT)

KONZERN-GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG
L

1. Halbjahr
[IN M10.€] 2015 2014 2014
Umsatzerlose 19.960 19.741 39.728
Bestandsverdnderungen und andere aktivierte Eigenleistungen 1311 1.244 2.694
Gesamtleistung 21.271 20.985 42.422
Sonstige betriebliche Ertrage 1.216 1.056 2.824
Materialaufwand -9.934 -9.919 -20.250
Personalaufwand -7.707 -7.270 -14.919
Abschreibungen -1.533 -1.513 -3.190
Sonstige betriebliche Aufwendungen -2.557 -2.326 -5.057
Operatives Ergebnis (EBIT) 756 1.013 1.830
Ergebnis aus at Equity bilanzierten Unternehmen 15 6 8
Zinsergebnis -410 -444 -898
Ubriges Finanzergebnis -3 -5 =5
Finanzergebnis -398 -443 -893
Ergebnis vor Ertragsteuern 358 570 937
Ertragsteuern 33 72 51
Ergebnis 391 642 988
Ergebnis anteilig zugerechnet den
Aktiondren der Deutschen Bahn AG 382 627 966
anderen Gesellschaftern 9 15 22
Ergebnis je Aktie (in€ pro Aktie)
unverwassert 0,89 1,46 2,25
verwdssert 0,89 1,46 2,25
UBERLEITUNG ZUM KONZERN-GESAMTERGEBNIS
()
1. Halbjahr
[IN MI10.€] 2015 2014 2014
Ergebnis 391 642 988
Anderungen aus der Neubewertung von leistungsorientierten Versorgungsplidnen 718 -241 -1.107
Veranderung direkt im Eigenkapital erfasster Ergebnispositionen,
die nichtin die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert werden 718 -241 -1.107
Anderung aus Wahrungsumrechnung 197 58 143
Anderung aus Marktbewertung Wertpapiere -4 =5 1
Anderung aus Marktbewertung Cashflow-Hedges 222 -44 -313
Veranderung direktim Eigenkapital erfasster Ergebnispositionen,
diein die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert werden 415 9 -169
Saldo der direkt im Eigenkapital erfassten Ergebnispositionen (vor Steuern) 1.133 -232 -1.276
Neubewertung leistungsorientierter Versorgungsplane -29 28 83
Verdnderung latenter Steuern auf direkt im Eigenkapital erfasste Ergebnispositionen,
die nichtin die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert werden -29 28 83
Latente Steuern aus der Veranderung der Marktbewertung Wertpapiere 0 0 0
Latente Steuern aus der Verdanderung der Marktbewertung Cashflow-Hedges -10 2 32
Veranderung latenter Steuern auf direkt im Eigenkapital erfasste Ergebnispositionen,
die in die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert werden -10 2 32
Saldo der direkt im Eigenkapital erfassten Ergebnispositionen (nach Steuern) 1.094 -202 -1.161
Gesamtergebnis 1.485 440 -173
Gesamtergebnis anteilig zugerechnet den
Aktiondren der Deutschen Bahn AG 1.473 424 -195
anderen Gesellschaftern 12 16 22




KONZERN-BILANZ

KONZERN-ZWISCHENABSCHLUSS KONZERN-GEWINN-UND VERLUSTRECHNUNG

KONZERN-BILANZ

AKTIVA
()
[IN MI0.€] 30.06.2015 31.12.2014 30.06.2014
LANGFRISTIGE VERMOGENSWERTE
Sachanlagen 39.319 39.022 38.067
Immaterielle Vermdgenswerte 4.330 4.195 4.124
Anteile an at Equity bilanzierten Unternehmen 532 478 514
Zur VerauBerung verfiighare finanzielle Vermogenswerte 19 10 1
Forderungen und sonstige Vermdgenswerte 201 126 110
Derivative Finanzinstrumente 500 95 82
Aktive latente Steuern 1.671 1.604 1.493
46.572 45.530 44.401
KURZFRISTIGE VERMOGENSWERTE
Vorrate 1.026 959 1.001
Zur VerduBerung verfiigbare finanzielle Vermdgenswerte 1 5 5
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 4.553 4.146 4.505
Sonstige Forderungen und Vermégenswerte 1.348 1121 1.039
Forderungen aus Ertragsteuern 72 84 81
Derivative Finanzinstrumente 6 7 8
Fliissige Mittel 2.814 4.031 3.557
Zur VerduBerung gehaltene Vermdgenswerte 0 0 0
9.820 10.353 10.196
Bilanzsumme 56.392 55.883 54.597
PASSIVA
()
[IN MI0.€] 30.06.2015 31.12.2014 30.06.2014
EIGENKAPITAL
Gezeichnetes Kapital 2.150 2.150 2.150
Riicklagen 4121 3.029 3.988
Erwirtschaftete Ergebnisse 8.895 9.203 8.872
Eigenkapital der Aktiondre der Deutschen Bahn AG 15.166 14.382 15.010
Anteile anderer Gesellschafter 165 143 137
15.331 14.525 15.147
LANGFRISTIGES FREMDKAPITAL
Finanzschulden 18.941 19.173 18.931
Ubrige Verbindlichkeiten 309 241 255
Derivative Finanzinstrumente 387 555 349
Pensionsverpflichtungen 3.807 4.357 3.433
Sonstige Riickstellungen 2.771 2.828 2.778
Passive Abgrenzungen 1.181 1.265 1.326
Passive latente Steuern 95 108 162
27.491 28.527 27.234
KURZFRISTIGES FREMDKAPITAL
Finanzschulden 1.963 1.161 1.290
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 4.494 4.949 4.454
Sonstige Verbindlichkeiten 3.648 3.412 3.387
Ertragsteuerschulden 158 170 163
Derivative Finanzinstrumente 148 125 55
Sonstige Riickstellungen 2.372 2.216 2.080
Passive Abgrenzungen 787 798 787
13.570 12.831 12.216
Bilanzsumme 56.392 55.883 54.597
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KONZERN-KAPITALFLUSSRECHNUNG

Ll

1. Halbjahr

[IN MI10.€] 2015 2014 2014
Ergebnis vor Steuern 358 570 937
Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle Vermdgenswerte 1.533 1.513 3.190
Abschreibungen/Zuschreibungen auf langfristige finanzielle Vermégenswerte 0 0 6
Ergebnis aus dem Abgang von Sachanlagen und immateriellen Vermégenswerten -48 -16 -226
Ergebnis aus dem Abgang von finanziellen Vermdgenswerten =2) 0 =il
Ergebnis aus dem Verkauf von konsolidierten Unternehmen 0 6 -37
Zins-und Dividendenertrage -29 -42 -68
Zinsaufwendungen 438 485 965
Fremdwdhrungsergebnis -3 3 -15
Ergebnis aus at Equity bilanzierten Unternehmen -15 -6 -8
Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen und Ertrdge 617 341 999
Verdnderung der Vorrdte, Forderungen und sonstigen Vermdgenswerte -1.233 -649 -479
Veranderung der Verbindlichkeiten, der Riickstellungen und der passiven Abgrenzungsposten 104 -43 - 664
Aus gewohnlicher Geschaftstatigkeit erwirtschaftete Zahlungsmittel 1720 2.162 4.599
Erhaltene Zinsen 20 29 43
Erhaltene/gezahlte Dividenden und Ausschiittungen 1 1 =7/
Gezahlte Zinsen -330 -324 -653
Gezahlte (-)/erstattete (+) Ertragsteuern -73 -3 -86
Mittelfluss aus gewohnlicher Geschiftstatigkeit 1.338 1.865 3.896
Einzahlungen aus dem Abgang von Sachanlagen und immateriellen Vermégenswerten 146 104 460
Auszahlungen fiir Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Vermogenswerte -3.640 -3.367 -8.492
Einzahlungen aus Investitionszuwendungen 1733 1.567 4.687
Auszahlungen fiir zuriickgezahlte Investitionszuwendungen -149 -15 -30
Einzahlungen aus dem Verkauf von finanziellen Vermdgenswerten 5 0 2
Auszahlungen fiir Investitionen in finanzielle Vermégenswerte -9 0 0
Einzahlungen aus dem Verkauf von Anteilen an konsolidierten Unternehmen

abziiglich abgegebener Nettozahlungsmittel 0 1 65
Auszahlungen/Einzahlungen (+) fiir den Erwerb von Anteilen an

konsolidierten Unternehmen abziiglich erworbener Nettozahlungsmittel 4 =2 =)
Einzahlungen aus dem Abgang von at Equity bewerteten Unternehmen 0 1 36
Auszahlungen fiir den Zugang von at Equity bewerteten Unternehmen 0 0 =7)
Mittelfluss aus Investitionstatigkeit -1.910 -1.711 -3.276
Gewinnausschiittung an Gesellschafter -700 -200 -200
Gewinnausschiittungen an Minderheitengesellschafter -5 -5 -8
Auszahlungen fiir Finance-Lease-Finanzierungen -114 -49 -78
Einzahlungen aus der Begebung von Anleihen = 1.051 1.948
Auszahlungen fiir die Tilgung von Anleihen = -64 -430
Auszahlungen fiir die Tilgung und Riickzahlung von Zinslosen Darlehen -220 -220 -220
Einzahlungen aus der Aufnahme von Finanzkrediten und Commercial Paper 356 25 22
Auszahlungen fiir die Tilgung von Finanzkrediten und Commercial Paper -13 -5 -520
Mittelfluss aus Finanzierungstatigkeit -696 533 514
Zahlungswirksame Verdnderung der fliissigen Mittel -1.268 687 1.134
Fliissige Mittelam Anfang der Periode 4.031 2.861 2.861
Konsolidierungskreisbedingte Anderungen der fliissigen Mittel 0 =il =il
Wechselkursbedingte Anderungen des Finanzmittelfonds 51 10 37
Fliissige Mittelam Ende der Periode 2.814 3.557 4.031




KONZERN-EIGENKAPITALSPIEGEL

Ll

KONZERN-ZWISCHENABSCHLUSS KONZERN-KAPITALFLUSSRECHNUNG

KONZERN-EIGENKAPITALSPIEGEL

- Eigen-
Riicklagen Kapital
der Ak-
Wah-  Marktbe- Marktbe- Neube- Erwirt-  tiondre Anteile
Gezeich- rungs- wertung  wertung  wertung  sonstige schaftete derDeut- Fremder
netes Kapital-  umrech- Wert-  Cashflow- Pensi-  Verdnde- Ergeb- schen am Eigen-
[INMIO.€] Kapital  riicklage nung papiere? Hedges? onen rungen  Summe nisse  BahnAG Kapital kapital
Stand am 01.01.2014 2.150 5.310 -66 3 -181 -864 -12 4.190 8.446 14.786 126 14.912
+ Kapitalerhéhung - - - - - - - - - - 1 1
- Dividendenzahlung - - - - - - - - -200 -200 -5 -205
+ Ubrige Veranderungen - - - - - - 1 1 -1 - -1 -1
+ Gesamtergebnis = = 57 =5 -42 -213 = -203 627 424 16 440
davon Ergebnis - - - - - - - - 627 627 15 642
davon Wahrungs-
dnderungen - - 57 - - - 57 - 57 1 58
davon latente Steuern - - - - 2 28 - 30 - 30 - 30
davon Marktbewertung = = = -5 -44 = = -49 = -49 = -49
davon Neubewertung
leistungsorientierter
Versorgungspldne - - - - - -241 - -241 - -241 - -241
davon Anteil an erfolgs-
neutralen Bestandteilen
aus Unternehmen, die
at Equity bilanziert werden = = = = = = = = = = = =
Stand am 30.06.2014 2.150 5.310 -9 -2 -223 -1.077 -11 3.988 8.872  15.010 137 15.147

L

[INMI0.€]

Stand am 01.01.2015

+ Kapitalerhéhung

- Dividendenzahlung

+ Ubrige Veranderungen

+ Gesamtergebnis

davon Ergebnis

davon Wahrungs-
anderungen

davon latente Steuern

davon Markthewertung

davon Neubewertung
leistungsorientierter
Versorgungspldne

davon Anteil an erfolgs-
neutralen Bestandteilen
aus Unternehmen, die

at Equity bilanziert werden

Stand am 30.06.2015

U Eigenkapitalposition enthdlt latente Steuern.
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SEGMENTINFORMATIONEN NACH GESCHAFTSSEGMENTEN

()
DB Bahn DB Schenker DB Schenker
Fernverkehr DB Bahn Regio DB Arriva Rail Logistics

FUR DEN ZEITRAUM VOM 01.01. BIS 30.06.
[IN MIO.€] 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014
Externe Umsatzerldse 1.800 1904 = 4.205 4386 @ 2.372 2.208 = 2.226 2.292 7728 7.385
Interne Umsatzerlése 75 75 49 52 3 2 165 160 28 22
Umsatzerlose 1.875 1.979 4.254 4.438 2.375 2.210 2.391 2.452 7.756 7.407
Externeiibrige Ertrdge 72 77 207 97 69 87 89 114 89 102
Interne iibrige Ertrage 24 18 56 56 2 0 18 17 4 2
Bestandsveranderungen und andere aktivierte Eigenleistungen 3 3 35 33 3 0 13 10 4 3
Summe Ertrage 1.974 2.077 | 4.552 4.624  2.449 2.297 2.511 2.593 7.853 7.514
Materialaufwand -1111 -1.139 -2.664 -2.656 -698 -738  -1.223 -1.282 -5185 -5.039
Personalaufwand - 447 -435 -947 -926 | -1.026 -932 -836 =797 | -1.491 -1.375
Sonstige betriebliche Aufwendungen -219 -218 =275 -266 -501 -408 -378 -357 -919 -860
EBITDA 197 285 666 776 224 219 74 157 258 240
PlanméRige Abschreibungen 2 -139 -162 -318 -288 -123 -115 -148 -149 -93 -91
Erfasste Wertminderungen/-aufholungen? 0 0 0 =3 0 0 0 1 0 =il
EBIT (operatives Ergebnis) 58 123 348 485 101 104 -74 9 165 148
Operativer Zinssaldo » -1 0 -24 -23 -19 -17 -36 -45 -21 -21
Operatives Ergebnis nach Zinsen?) 57 123 324 462 82 87 -110 -36 144 127
+ Sachanlagen 1.464 1.517 | 6.596 5752 | 2139 1982  2.925 3.045 1.459 1.449
+ Immaterielle Vermégenswerte 0 0 17 1 = 2.028 1.969 514 511 1.479 1.320

davon Goodwill 0 0 6 6 1.585 1.457 470 461 1.199 1.075
+ Vorrdte 68 68 146 140 73 77 107 99 68 48
+ Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 225 183 551 470 290 284 619 597 = 2.648 2.682
+ Forderungen und sonstige Vermdgenswerte 1.658 1.681 146 316 591 852 289 81 750 664
- Forderungen aus Finanzierung -1.648 -1.666 0 -219 -254 -578 -199 -7 -266 -426
+ Forderungen aus Ertragsteuern = = 0 = 17 7 1 0 22 24
+ Zur VerduBerung gehaltene Vermdgenswerte = = = = 0 0 0 = = =
- Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen -261 -213 -743 -820 -371 -370 -514 -496  -1.836 -1.762
- Ubrige und sonstige Verbindlichkeiten -274 -280 -494 -372 -390 -335 -419 -416 -771 -666
- Ertragsteuerschulden = = 0 = -92 -91 -8 -9 -58 -50
- Sonstige Riickstellungen -60 -70  -1.187 -1.030 -193 -199 -159 -127 -381 -291
- Passive Abgrenzungen -361 -371 -132 -134 -148 -133 -10 -10 =ily/ -14
Capital Employed 4 811 849 = 4.900 4114 | 3.690 3.465 | 3.146 3.268 | 3.097 2.978
Netto-Finanzschulden -1.552  -1.545 = 2.434 1.585 677 926 = 1.289 1731 637 469
Anteile an At-Equity-Beteiligungen 0 0 5 5 129 133 24 22 14 15
Ergebnis aus At-Equity-Beteiligungen 0 0 0 = 7 =2 3 0 1 4
Brutto-Investitionen 141 116 339 707 96 75 91 78 82 88
Erhaltene Investitionszuschiisse = 0 -1 =1 0 -1 =2) = = =
Netto-Investitionen 141 116 338 706 96 74 89 78 82 88
Zugange aus Konsolidierungskreisanderungen = = = = 2 2 = = 10 =
Mitarbeiter® 16.368 16.844  36.629 36.842 @ 45336 45814 30.907 31.219 65.560  64.441

1 Betrifft Sondereffekte und Umgliederung PPA-Amortisation Kundenvertrdge.
2) Die nicht zahlungswirksamen Sachverhalte sind im dargestellten Segmentergebnis enthalten.
3) Kennzahl aus dem internen Berichtswesen, keine externe Darstellung.

%) Ergebnisabfiihrungsvertrige wurden nicht dem Segmentvermégen beziehungsweise den Segmentschulden zugerechnet.
%) Die Mitarbeiterzahl gibt den Beschiftigtenstand ohne Auszubildende zum Ende des Berichtszeitraums an ( Teilzeitkrdfte auf Vollzeitpersonen umgerechnet).
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DB Dienst- DB Netze DB Netze Beteiligungen/ Summe DB-Konzern .

leistungen Fahrweg Personenbahnhéfe Sonstige Segmente Konsolidierung bereinigt UberleitungV DB-Konzern
2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014
124 120 614 534 248 238 683 667 120.000 19.734 = - 120.000 19.734 -40 7 19.960 19.741
1.397 1.387 1.876 1.891 356 351 1.518 1.527 5.467 5.467 | -5.467 -5.467 = - - - = -
1.521 1.507 = 2.490 2.425 604 589 = 2.201 2194 | 25.467 25.201 @ -5.467 -5.467 20.000 19.734 -40 7 19.960 19.741
37 34 359 286 55 43 229 215 | 1.206 1.055 7 - 1213 1.055 3 1 1216 1.056
24 12 90 89 9 9 672 589 899 792 @ -899 -792 = = = = = =
325 316 385 336 12 11 10 8 790 720 521 514 | 1311 1.234 = 10 1311 1.244
1.907 1.869 = 3.324 3.136 680 652« 3.112 3.006 < 28.362 27.768 -5.838  -5745 @ 22.524 22.023 -37 18 | 22.487 22.041
-902 -911 -841 -813 -237 -238 | -1.589  -1.635 -14.450 -14.451 @ 4.524 4555 ' -9.926 -9.896 -8 -23  -9.934 -9.919
-691 -664 | -1.227 -1.151 -134 -125 -910 -857 | =7.709 -7.262 2 -3 | -7.707 -7.265 0 -5 -7.707 -7.270
-196 175 -475 -441 -90 -87 =773 -690 -3.826 -3.502 1.309 1194 @ -2.517 -2.308 -40 -18 = -2.557 -2.326
118 119 781 731 219 202 -160 -176 = 2.377 2.553 -3 1 2374 2.554 -85 -28 = 2.289 2.526
-97 -91 | -468 -464 -67 -66 -54 -58  -1.507 -1.484 23 21 -1.484 -1.463 -49 -47 | -1.533 -1.510
0 0 0 0 0 0 0 0 0 -3 = = 0 -3 = = 0 -3
21 28 313 267 152 136 -214 -234 870 1.066 20 22 890 1.088 -134 -75 756 1.013
-5 -6 -142 -203 -21 -25 -118 -74 -387 -414 = = -387 -414 = = = =
16 22 171 64 131 111 -332 -308 483 652 20 22 503 674 = = - -
696 663  20.320 19.927 = 3.257 3.234 1171 1170 £ 40.027 38.739 -708 -672 | 39.319 38.067 - - 39319  38.067
29 31 160 179 B 1 100 102 = 4.330 4.124 = - 4330 4.124 = - 4330 4.124
0 0 0 0 0 0 13 14 3.273 3.013 = - 3273 3.013 = - 3273 3.013
305 310 207 195 0 = 52 64 | 1.026 1.001 = - 1.026 1.001 = - 1.026 1.001
233 232 365 344 24 23 769 730 5.724 5.545 -1171 -1.040 4.553 4.505 - - 4.553 4.505
228 244 62 119 12 8 1 18.866 18.669  22.602 22.634 -21.053 -21.485 | 1.549 1.149 - - 1549 1.149
-159 -170 =1l 0 = - [-18.228 -17.953 -20.755 -21.019 20.661 20.926 -94 -93 = = -94 -93
0 0 0 0 = = 32 50 72 81 = = 72 81 = = 72 81
= = = = = = = = 0 (1} = = 0 0 = = 0 0
-186 -184 -763 -699 -85 -94 = -903 -851 -5.662 -5.489 1168 1.035 | -4.494 -4.454 = - -4.494  -4.454
-159 -155 -952 -940 -113 -91 =777 -948 | -4.349 -4.203 392 561 | -3.957 -3.642 = - =3.957 -3.642
0 -1 0 0 0 0 -34 -23 -192 -174 34 1 -158 -163 = = -158 -163
-92 -98 -297 -280 -55 -49  -2.691 -2711 -5115 -4.855 -28 -3 -5143 -4.858 = - -5.143 -4.858
-28 -27  -1.019 -1.158 -144 -145 -111 -124 £ -1.970 -2.116 2 3 -1968 -2.113 = - -1.968 -2.113
867 845 1 18.082  17.687 | 2.899 2.887 | -1.754 -1.825 @ 35.738 34.268 -703 -664  35.035 33.604 = - 35.035 33.604
213 196 = 10.575 10.241 = 1.261 1.269 = 2.077 1.699 = 17.611 16.571 = - 17611 16.571 = - 17611 16.571
= = 2 2 = = 358 337 532 514 = = 532 514 = = 532 514
= = 0 0 = = 4 4 15 6 = = 15 6 = = 15 6
134 106 = 2.237 1.987 187 194 58 58 = 3.365 3.409 1 5  3.366 3.414 = - 3.366 3.414
0 0 | -1.589 -1.409 -115 -132 -26 -24 | -1733 -1.567 = - -1733 -1.567 = - -1733 -1.567
134 106 648 578 72 62 32 34 1.632 1.842 1 5 1633 1.847 = - 1633 1.847
= = = = = = = 5 12 7 = = 12 7 = = 12 7
25.257 26.103 | 43.806  43.320  4.894 4915 | 28215 27399 296.972 296.897 - - 1296.972 296.897 - - 296.972 296.897
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INFORMATIONEN NACH REGIONEN

Ll

Externe Langfristige Capital Brutto- Netto-
Umsatzerldse Vermégenswerte ) Employed? Investitionen Investitionen Mitarbeiter )

FUR DEN ZEITRAUM VOM 01.01. BIS 30.06.

[IN MIO.€] 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014
Inland 11.207 11.468 | 36.626 35.522 | 28.315 27.245 3.165 3.239 1.434 1.673 | 188.671  189.202
Ubriges Europa 6.380 6.123 6.706 6.481 6.324 6.055 186 146 184 145 = 83.786 84.107
Asien/Pazifik 1.290 1.188 810 712 817 747 6 16 6 16 | 13.877 13.762
Nordamerika 862 704 221 185 276 200 7 6 7 6 8.118 7.269
Ubrige Welt 261 251 27 28 39 35 1 2 1 2 2.520 2.557
Konsolidierung = = -708 -642 -736 -678 1 5 1 5 = =
DB-Konzern bereinigt 20.000 19.734 43.682  42.286 @ 35.035 33.604 3.366 3.414 1.633 1.847 296.972 296.897
Uberleitung 40 7 e - - - - N
Insgesamt 19.960 19.741 43.682 42.286 35.035 33.604 @ 3.366 3.414 1.633 1.847 296.972 296.897
) Per30.06.

ERLAUTERUNGEN ZUM KONZERN-ZWISCHENABSCHLUSS

GRUNDLAGEN UND METHODEN

Der ungepriifte, verkiirzte Zwischenabschluss zum 30. Juni 2015 wurde

in Ubereinstimmung mit den International Financial Reporting Standards

(IFRS), wie sie in der EU anzuwenden sind, und deren Auslegung durch

das IFRS Interpretations Committee erstellt. Der IAS 34 (Interim Financial

Reporting) wurde beachtet. Die dem Konzern-Abschluss 2014 zugrunde

liegenden Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden wurden fiir den

vorliegenden Zwischenabschluss stetig angewendet.

Die folgenden neuen Standards, Interpretationen und Anderungen
der IAS/IFRS-Standards sind innerhalb des Berichtszeitraums verpflich-
tend anzuwenden.

— Improvements to IFRS 2011-2013: »Improvements to IFRS« (veréffent-
licht Dezember 2013; anzuwenden fiir Berichtsperioden mit Beginn
ab 1.Januar 2015Y)

»lmprovements to IFRS 2011-2013« stellt einen sechsten Sammel-

standard zu verschiedenen Anderungen an vier bestehenden IFRS

dar. Diese Anderungen haben keine wesentlichen Auswirkungen auf
den DB-Konzern-Abschluss.

— IFRIC 21: »Abgaben« (verdffentlicht Mai 2013; anzuwenden fiir
Berichtsperioden mit Beginn ab 17.)Juni 20142)

Diese Interpretation stellt klar, zu welchem Zeitpunkt ein Unter-

nehmen eine Verbindlichkeit zur Leistung einer 6ffentlichen Abgabe

als Schuld anzusetzen hat. Die Anderung hat keine wesentlichen

Auswirkungen auf den DB-Konzern-Abschluss.

Vergleichbarkeit zum ersten Halbjahr 2014

Die Vergleichbarkeit der fiir den Berichtszeitraum vorgelegten Finanz-
informationen mit dem entsprechenden Vorjahreszeitraum ist unter
Berticksichtigung folgender Sachverhalte gegeben:

VERANDERUNG DER DARSTELLUNG DER NETTO-FINANZSCHULDEN

Die Darstellung der Netto-Finanzschulden enthalt ab dem Geschaftsjahr
2015 auch die unter den aktiven und passiven derivativen Finanzinstru-
menten ausgewiesenen Effekte aus Wahrungssicherungen auf Anleihen.
Im Ergebnis werden die Netto-Finanzschulden seitdem zum Sicherungs-
kurs ausgewiesen. Es erfolgte wegen Unwesentlichkeit keine Anpassung
der Vorjahreszahl.

Verinderungen im Konzern
Der Vollkonsolidierungskreis des Deutsche Bahn Konzerns (DB-Konzerns)
hat sich wie folgt entwickelt:

()

Aus- Ins- Insgesamt

Inland land gesamt

30.06. 30.06. 30.06. 30.06. 31.12.
[ANZAHL] 2015 2015 2015 2014 2014
VOLLKONSOLIDIERTE
TOCHTERGESELLSCHAFTEN
Stand 01.01. 130 502 632 661 661
Zugdnge 4 5 9 6 11
Zuginge aus Anderung
der Einbeziehungsart 0 0 0 0 0
Abgdnge 5 5 10 23 38
Abginge aus Anderung
der Einbeziehungsart 1 0 1 2 2
Insgesamt 128 502 630 642 632

ZUGANGE VON UNTERNEHMEN UND UNTERNEHMENSTEILEN

Bei den Zugangen zum Konsolidierungskreis handelt es sich um vier im

Berichtszeitraum neu gegriindete Gesellschaften sowie den Erwerb von

69,0% der Anteile an der SPA SystemPartner GmbH & Co.KG (SPA).

Die Transaktion wird nachfolgend erlautert:

— Mit Gesellschaftervereinbarung vom 27.Januar 2015 (Closing 20. Mai
2015) wurden 69,0% der Anteile an der SPA durch die Einbringung
samtlicher Anteile an der Intertec Beteiligungs-GmbH erworben. SPA
ist als GroRhandelsunternehmen im Bereich Autoteilezubehdr sowie
Autopflege tatig und fiihrt ein Vollsortiment aus namhaften Marken-
produkten und preisglinstigen Alternativen. Die Aktivitaten wurden
in einem Unternehmen zusammengelegt, das jetzt unter dem
Namen MTS MarkenTechnikService GmbH & Co.KG firmiert. Der
Ausweis in der Segmentberichterstattung erfolgt ab 1.Juni 2015 im
Segment DB Schenker Logistics.

Nachfolgend werden die Anschaffungskosten und der beizulegende

Zeitwert des erworbenen Nettovermdgens kumulativ fir alle Verande-

rungen des Konsolidierungskreises, soweit diese in den Anwendungs-

bereich des IFRS 3 fallen, dargestellt. Die Kaufpreisallokation fiir den

Erwerb im Berichtszeitraum wurde gemaR IFRS 3 vorgenommen. Der

Firmenwert wird maRgeblich durch die fiir den Zeitraum nach dem Erwerb

D Im Dezember 2014 hat die Europdische Kommission den Zeitpunkt des Inkrafttretens vom 1. Juli 2014 auf den 1. Januar 2015 verschoben.
2 Im Juni 2014 hat die Europdische Kommission den Zeitpunkt des Inkrafttretens vom 1. Januar 2014 auf den 17. Juni 2014 verschoben.
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erwarteten Synergieeffekte substanziiert. Dariiber hinaus entfallt ein
erheblicher Teil auf nach IFRS 3 nicht ansatzfahige Vermdgenswerte,
insbesondere den Mitarbeiterstamm, den Marktzugang sowie das kiinftige
Umsatzpotenzial.

)

Die Ermittlung des Firmenwerts ergibt sich wie folgt:

davon
[IN MIO.€] 2015 SPA
KAUFPREIS
Geleistete Zahlungen 0 0
+ Vom Kaufer an den Verkaufer ausgegebene
Anteile an einer Tochtergesellschaft 16 16
Gesamte iibertragene Gegenleistung 16 16
- Beizulegender Zeitwert des erworbenen Nettovermdgens 8 8

Firmenwert

Bei der genannten Akquisition erwarten wir nicht, dass ein Teil des Good-
wills fur ertragsteuerliche Zwecke abzugsfahig ist.

Kaufpreisallokation SPA

Ware SPA bereits zum 1.Januar 2015 in den DB-Konzern-Abschluss einbe-
zogen worden, hatte der DB-Konzern zusatzliche Umsatzerlése von
34 Mio.€ und ein zusatzliches Jahresergebnis von 2 Mio. € ausgewiesen.

Ab dem Zeitpunkt der Erstkonsolidierung hat SPA einen Umsatz von
6 Mio.€ sowie ein Ergebnis von 0 Mio.€ erwirtschaftet.

ABGANGE VON UNTERNEHMEN UND UNTERNEHMENSTEILEN

Bei den Abgangen aus dem Konsolidierungskreis handelt es sich um vier
Verschmelzungen sowie um vier Liquidationen, einen Verkauf sowie
einen Abgang durch die Anderung der Einbeziehungsart des Mutter-
unternehmens. Aus dem Verkauf ergab sich ein Zahlungsmittelzufluss
von 0,3 Mio.€.

Der Abgang aus der Anderung der Einbeziehungsart betrifft eine
Gesellschaft, die seit April 2015 at Equity bilanziert wird.

Die folgende Ubersicht zeigt zusammengefasst die wesentlichen
Auswirkungen auf die Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung aus den
gegeniiber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum eingetretenen
Verdnderungen des Konsolidierungskreises:

)

Das erworbene Nettovermdgen wird nachfolgend dargestellt: davonaus Betrdge fiir
@ Konsoli- Konsoli-
i 1.Halb-  dierungs- dierungs-
Beizu- jahr kreis- kreis-
Buch-  Anpas- legender [IN MI0.€] 2015  zugingen abginge
[IN MI0.€] wert sung  Zeitwert —
Umsatzerlose 19.960 9 -15
SaCha"la‘gen - Y - v Bestandsverdnderungen und andere
Immaterielle Vermdgenswerte 2 - 2 aktivierte Eigenleistungen 1311 - -
Vorrate 18 = 18 Gesamtleistung 21.271 9 -15
Forderungen aus Finanzierung 0 - 0 Sonstige betriebliche Ertrage 1.216 0
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 15 - 15 Materialaufwand -9.934 -7 2
Sonstige Forderungen und Vermégenswerte 2 = Personalaufwand -7.707 =1 7
Derivative Finanzinstrumente 0 - Abschreibungen -1.533 0 1
Fliissige Mittel 4 - 4 Sonstige betriebliche Aufwendungen -2.557 =il 6
Vermdgenswerte 41 o 4@ Operatives Ergebnis (EBIT) 756 0 1
Finanzschulden 12 = 12 Ergebnis aus at Equity bilanzierten
Verbindlichkeiten 12 - 12 Unternehmen ) - 0
Sonstige Riickstellungen 5 - 5 Zinsergebnis -410 0 0
Passive Abgrenzungen 0 s 0 Ubriges Finanzergebnis -3 0 0
Schulden 29 - 29 Finanzergebnis -398 0 0
Ergebnis vor Ertragsteuern 358 0 1
Fremdanteil 4 - Ertragsteuern 33 0 0
Erworbenes Nettovermogen 8 - Ergebnis 391 0 1
In Zahlungsmitteln geleisteter Kaufpreis 0 o 0
L?;;m%f;:ﬁgigﬁmﬁ:gen 4 _ 4 Die aus Konsolidierungskreiszugangen resultierenden Umsatzerldse von
Zahlungsmittelzufluss durch 9 Mio. € betreffen mit 6 Mio.€ die erworbene SPA und mit 3 Mio.€ die im
Transaktionen 4 - 4 Vorjahr unterjahrig erworbene Bochimar (firmiert jetzt unter Schenker

Wegen des kurzen Zeitraums zwischen dem Stichtag des Closings und
dem Zeitpunkt der Aufstellung des Zwischenabschlusses ist die Kauf-
preisallokation noch nicht abschlieRend durchgefiihrt.

Die Kaufpreiszahlung erfolgt durch die Ausgliederung der Geschafts-
anteile der Intertec Beteiligungs-GmbH durch die DB Mobility Logistics AG
(DBMLAG) auf die SPA gegen Gewdhrung eines Kommanditanteils.

Der beizulegende Zeitwert der Forderungen aus Lieferungen und
Leistungen belduft sich auf 15 Mio. €, darin sind Wertberichtigungen von
1 Mio. € enthalten.

Angola Limitada). Von den Betragen fiir Konsolidierungskreisabgange
entfallen bei den Umsatzerlésen 12 Mio. € auf die im Vorjahr unterjahrig
abgegangene The Original London Sightseeing Tour Ltd.

EVENTUALFORDERUNGEN, EVENTUALSCHULDEN
UND BURGSCHAFTSVERPFLICHTUNGEN

Eventualforderungen bestanden per 30.Juni 2015 in Héhe von 61 Mio.€
(per 31.Dezember 2014: 64 Mio.€, per 30.Juni 2014: 61 Mio.€), sie um-
fassen Gberwiegend einen Riickforderungsanspruch im Zusammenhang
mit geleisteten Baukostenzuschiissen, der jedoch der Hohe und dem
Zeitpunkt der Falligkeit nach zum Abschlussstichtag nicht hinreichend
sicher bestimmt war.
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Die Eventualschulden setzen sich wie folgt zusammen:

Ll

30.06. 31.12. 30.06.
[IN M10.€] 2015 2014 2014
Sonstige Eventualschulden 109 128 328

In den sonstigen Eventualschulden sind unter anderem Risiken aus
Rechtsstreitigkeiten beriicksichtigt, die aufgrund der erwarteten Ein-
trittswahrscheinlichkeit von weniger als 50% nicht als Riickstellungen
bilanziert wurden.

Dariiber hinaus bestanden per 30.Juni 2015 Haftungsverhaltnisse aus
Biirgschaften von 36 Mio.€ (per 31. Dezember 2014: 41 Mio.£€, per 30.Juni
2014: 40 Mio.€). Weiterhin dienten Sachanlagen mit Buchwerten von
6 Mio.€ (per 31.Dezember 2014: 6 Mio.€, per 30.Juni 2014: 18 Mio.€)
der Besicherung von Krediten. Der Ausweis betrifft im Wesentlichen
Schienenfahrzeuge und Busse, die bei den operativen Gesellschaften
der Segmente DB Arriva und DB Bahn Fernverkehr im Einsatz sind.

Seit Herbst 2007 haben Kartellbehérden weltweit Ermittlungen gegen
Unternehmen der Speditionsbranche geflihrt. Die meisten Verfahren
sind mittlerweile abgeschlossen. Zuletzt wurde das von der Kartellbe-
hérde in Singapur gefiihrte Verfahren eingestellt. Wir gehen davon aus,
dass mit dem Abschluss der noch laufenden kartellbehérdlichen Ermitt-
lungen nicht vor Ende 2015 zu rechnen ist. Die Europdische Kommission
hat im Jahr 2013 Nachpriifungen und Durchsuchungen bei zwei euro-

()

paischen Schenker-Gesellschaften durchgefiihrt. Den Gesellschaften
werden wettbewerbswidrige Praktiken wie Preisabsprachen sowie die
Aufteilung von Kunden bei ihren Transportaktivitaten vorgeworfen. In
zeitlicher Hinsicht sollen die Jahre 2004 bis 2012 betroffen sein. Das Ver-
fahren ist noch nicht vollstandig abgeschlossen. Im dritten Quartal wird
ein BuRBgeldbescheid der EU-Kommission (iber 32 Mio. € erwartet.

Der DB-Konzern biirgt im Wesentlichen fiir Beteiligungsgesellschaften
und Arbeitsgemeinschaften und haftet gesamtschuldnerisch fiir alle
Arbeitsgemeinschaften, an denen er beteiligt ist.

ANGABEN ZUM BEIZULEGENDEN ZEITWERT
VON FINANZINSTRUMENTEN

Die Buchwerte der fliissigen Mittel, der Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen sowie der sonstigen finanziellen Vermdgenswerte
(5.534 Mio.€) stellen zum Abschlussstichtag naherungsweise die bei-
zulegenden Zeitwerte dar.

Die Buchwerte der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistun-
gen, der sonstigen und der ibrigen finanziellen Verbindlichkeiten (ins-
gesamt 6.138 Mio.€) sowie der kurzfristigen Finanzschulden stellen zum
Abschlussstichtag naherungsweise die beizulegenden Zeitwerte dar.

Bei den nachfolgenden Bilanzposten ergeben sich die sonstigen
finanziellen Vermdégenswerte und sonstigen finanziellen Verbindlich-
keiten wie folgt:

30.06.2015 31.12.2014 30.06.2014
davon davon davon

Bilanz- finan-  nicht fi- Bilanz- finan- nichtfi-  Bilanz- finan-  nicht fi-
[IN MI0.€] wert ziell nanziell wert ziell nanziell wert ziell nanziell
VERMOGENSWERTE
Forderungen und sonstige Vermégenswerte 201 79 122 126 41 85 110 66 44
Sonstige Forderungen und Vermégenswerte 1.348 902 446 1121 701 420 1.039 617 422
Insgesamt 1.549 981 568 1.247 742 505 1.149 683 466
VERBINDLICHKEITEN
Ubrige Verbindlichkeiten 309 196 113 241 106 135 255 114 141
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
und sonstige Verbindlichkeiten 8.142 5.942 2.200 8.361 6.436 1.925 7.841 5.944 1.897
Insgesamt 8.451 6.138 2.313 8.602 6.542 2.060 8.096 6.058 2.038

Der beizulegende Zeitwert der langfristigen Finanzschulden betrug per
30.Juni 2015 21.087 Mio.€ (per 31.Dezember 2014: 21.641 Mio.€, per
30. Juni 2014: 20.914 Mio.€).

Ll

Die zum beizulegenden Zeitwert bilanzierten Finanzinstrumente gehoéren
zum Bewertungslevel 2 und in geringem Umfang zum Bewertungslevel 1.

30.06.2015 31.12.2014 30.06.2014

Ins- Ins- Ins-
[IN MIO.€] Levell Level2 Level3 gesamt Levell Level2 Level3 gesamt Levell Level2 Level3 gesamt
VERMOGENSWERTE
Zur VerduRerung verflighare finanzielle
Vermdogenswerte (Wertpapiere at Fair Value) 2 - - 2 6 - - 6 6 - -
Derivate - Non-Hedge = 5 = 5 = 4 = 4 = 3 =
Derivate - Hedging = 501 = 501 = 98 = 98 = 87 = 87
Insgesamt 2 506 = 508 6 102 = 108 6 90 = 96
VERBINDLICHKEITEN
Derivate - Non-Hedge - 8 - 8 - 6 - 6 - 1 - 1
Derivate - Hedging - 527 - 527 - 674 - 674 - 403 - 403
Insgesamt = 535 o 535 o 680 = 680 = 404 = 404




KONZERN-ZWISCHENABSCHLUSS ERLAUTERUNGEN ZUM KONZERN-ZWISCHENABSCHLUSS

Bei den Gbrigen in der Bilanz ausgewiesenen zur VerduBerung verfiig-
baren finanziellen Vermégenswerte (insgesamt 18 Mio.€) handelt es
sich um sonstige Beteiligungen und um Wertpapiere, die zu Anschaf-
fungskosten bilanziert werden, da fiir diese kein auf einem aktiven Markt
notierter Preis vorliegt und der beizulegende Zeitwert nicht verldsslich
bestimmt werden kann. Gegenwartig bestehen im Wesentlichen keine
VerdauRerungsabsichten.

Umgruppierungen zwischen den Bewertungsleveln haben in der
aktuellen Berichtsperiode nicht stattgefunden.

Bei der Ermittlung der beizulegenden Zeitwerte der derivativen
Finanzinstrumente werden die vertraglich zugesagten beziehungsweise
héchstwahrscheinlich eintretenden Zahlungsstrome mit dem passenden
Marktzinssatz diskontiert, wobei das Kreditrisiko mittels Credit Spreads
beriicksichtigt wird. Dabei werden fiir besicherte Exposures keine Kredit-
risikoabschlage vorgenommen. Das aus dem Derivateportfolio entste-
hende Kreditrisiko wird auf Nettobasis behandelt. Zur Minimierung des
Kreditrisikos der langfristigen Zins- und Zins-Wahrungs-Geschéfte sowie
der Energiederivate werden Besicherungsanhdnge abgeschlossen, die
einem taglichen Sicherheitenausgleich bei einem Schwellenwert von 0 €
unterliegen.

SONSTIGE FINANZIELLE VERPFLICHTUNGEN

Der Gesamtbetrag der sonstigen finanziellen Verpflichtungen betragt
per 30.Juni 2015 20.874 Mio.€ (per 31.Dezember 2014: 20.866 Mio.€,
per 30.Juni 2014: 22.293 Mio.€).

Die Investitionsausgaben, fiir die zum Bilanzstichtag vertragliche
Verpflichtungen bestehen, aber noch keine Gegenleistung erbracht
wurde, setzen sich wie folgt zusammen:

()

30.06. 31.12. 30.06.

[IN MI0.€] 2015 2014 2014
Bestellobligo fiir den Erwerbvon

Sachanlagevermdgen 15.548 15.512 16.631

immateriellen Vermégenswerten 5 6 9

Erwerb finanzieller Vermogenswerte 451 391 387

Insgesamt 16.004 15.909 17.027

Der leichte Anstieg des Bestellobligos im Sachanlagevermdgen ist ins-
besondere bedingt durch geplante Investitionsvorhaben aufgrund
eigener Bauleistungen; wesentlicher gegenlaufiger Effekt sind die
erfolgten Anschaffungen neuer Fahrzeuge. Es bestehen bei einzelnen
Lieferbeziehungen eigenstandige Schuldanerkenntnisse zur Erfiillung
des Bestellobligos, denen Anspriiche in gleicher Hohe, abgesichert durch
Biirgschaften von Banken und Versicherungen mit héchster Bonitat,
gegeniiberstehen.

Der Erwerb finanzieller Vermégenswerte betrifft mit 451 Mio. €
(per 31.Dezember 2014: 391 Mio. €, per 30.Juni 2014: 387 Mio.€) nicht
eingeforderte ausstehende Einlagen bei der EUROFIMA Europaische
Gesellschaft fiir die Finanzierung von Eisenbahnmaterial (EUROFIMA),
Basel/Schweiz.

BEZIEHUNGEN ZU NAHESTEHENDEN
UNTERNEHMEN UND PERSONEN

Wesentliche wirtschaftliche Beziehungen zwischen dem DB-Konzern und
der Bundesrepublik Deutschland (Bund) betreffen Verbindlichkeiten
gegeniiber dem Bund aus gewahrten Darlehen (Barwert: 1.306 Mio.€,
per 31.Dezember 2014: 1.494 Mio. €, per 30.Juni 2014: 1.461 Mio.€).
Dariiber hinaus bestehen Leistungsbeziehungen aus den an den Bund
gezahlten Entgelten im Rahmen der Als-ob-Abrechnung fiir die zuge-
wiesenen Beamten sowie Kostenerstattungen fiir die Personalgestellung
im Dienstleistungstiberlassungsbereich sowie aus erhaltenen Investi-
tionszuschiissen. Die vom Bund erhaltenen Biirgschaften betreffen im
Wesentlichen die von der EUROFIMA erhaltenen Darlehen sowie die
ausstehenden Einlagen beziehungsweise Verbindlichkeiten aus der
Kollektivhaftung der Deutschen Bahn AG (DB AG) bei der EUROFIMA.
Geschaftsbeziehungen zur Deutschen Telekom und zur Deutschen
Post liber die Nutzung von Telekommunikations- beziehungsweise
Postdienstleistungen erfolgten im Giblichen Rahmen.

SONSTIGE ERLAUTERUNGEN

Dividendenzahlung

Aufgrund des Beschlusses der Hauptversammlung vom 18. Marz 2015 hat
der DB-Konzern eine Gewinnausschiittung von 700 Mio.€ an den Bund
gezahlt.

Anzahlausgegebener Aktien
Die Anzahl der ausgegebenen Aktien betragt unverandert 430.000.000
Stiick.

Anteilserwerb GOTFRI spol. sr.o0.

Mit Vertrag vom 13. April 2015 (Closing 19.Juni 2015) hat ARRIVA Slo-
vakia a.s. 100% der Anteile an der GOTFRI spol. s r.o., Bratislava/Slo-
wakei, erworben. Uber die Betriebsgesellschaft SAD Liorbus a.s. betreibt
die Gesellschaft mit rund 230 Bussen regionale und stadtische Buslinien
im Norden der Slowakei. Wegen des kurzen Zeitraums zwischen dem
Stichtag des Closings und dem Zeitpunkt der Aufstellung des Zwischen-
abschlusses ist die Kaufpreisallokation noch nicht abschlieRend durch-
gefiihrt. Der Kaufpreis betragt 9 Mio. €.

Wesentliche Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
Ende Juli 2015 entscheidet der Aufsichtsrat der DBAG Uliber die Umsetzung
des geplanten Umbaus des DB-Konzerns.

In diesem Zusammenhang scheidet die Vorstandin fir Technik und
Umwelt Dr. Heike Hanagarth Ende Juli 2015 einvernehmlich aus dem
Unternehmen aus.

Berlin, den 17. Juli 2015

Deutsche Bahn Aktiengesellschaft
Der Vorstand
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KONTAKTINFORMATIONEN

Investor Relations
Deutsche Bahn AG
Investor Relations
Europaplatz 1

10557 Berlin

[m]%f1[m]| Telefon: 030.297-64031

- Telefax: 069.265-20110

wt E-Mail: ir@deutschebahn.com

Internet: www.db.de/ir

Dieser Zwischenbericht wurde am 28. Juli 2015 veroffent-
licht (Redaktionsschluss: 17.Juli 2015) und ist auch im
E‘ Internet unter www.db.de/zb abrufbar.

r

Die Zwischen- und Integrierten Berichte des Deut-

sche Bahn Konzerns und die Zwischen- und Geschaftsberichte des
DB Mobility Logistics Konzerns sowie der Jahresabschluss der Deutschen
Bahn AG erscheinen auch in englischer Sprache.

Die Zwischen- und Integrierten Berichte des Deutsche Bahn Konzerns
und die Zwischen- und Geschéaftsberichte des DB Mobility Logistics
Konzerns, der Jahresabschluss der Deutschen Bahn AG, die Geschaftsbe-
richte der DB Fernverkehr AG, der DB Regio AG, der DB Station & Service AG
und der DB Netz AG sowie aktuelle Informationen sind auch im Internet
abrufbar.

Konzernkommunikation

Allgemeine Unternehmenspublikationen und den Wettbewerbsbericht
kénnen Sie im Internet einsehen beziehungsweise bei der Konzern-
kommunikation bestellen:

Deutsche Bahn AG

Konzernkommunikation

Potsdamer Platz 2

10785 Berlin

Telefon: 030.297-61030
Telefax: 030.297-61919
E-Mail: presse@deutschebahn.com

Internet: www.db.de/presse

DB-Servicenummer
Unsere Servicenummer 0180.6 996633 ermdéglicht einen direkten Zu-
gang zu allen unseren telefonischen Dienstleistungen. Dazu gehdren
unter anderem unsere konzernweite Rufnummernauskunft, Fahrplan-
auskiinfte und Ticketbuchungen, unser Kundendialog sowie weitere
Angebote fiir BahnCard-Kunden.

Dabei gelten folgende Gebiihren: fir Anrufe aus dem deutschen
Festnetz 20 ct/Anruf, Tarif bei Mobilfunk maximal 60ct/Anruf.

FINANZKALENDER

16.Mirz 2016
Bilanz-Pressekonferenz,
Veroffentlichung des Integrierten Berichts 2015

27.)uli 2016
Halbjahres-Pressekonferenz,
Veroffentlichung des Zwischenberichts Januar - Juni 2016
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	Überblick
	Konzernstrategie
	Geschäfts- und Rahmenbedingungen
	Ökonomie
	Soziales
	Ökologie
	Entwicklung der Geschäftsfelder
	Weitere Informationen
	Chancen- und Risikobericht
	Nachtragsbericht
	Prognosebericht

	Konzern-Zwischenabschluss (ungeprüft)
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